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Weltlustschiffverkehr marschiert
Dr. Dietrich über die philosophischen Grundlagen des Nationalsozialismus — Oer Führer sorgt sür die Arbeiter an den Neichsautobahnen

Was Or . Eckener in Amerika erreichte
Gewaltige Pläne vor der Verwirklichung — Neue Wettluftschifflinien in Vorbereitung

(EigenerDrahtberichtdeS „Führer "^

Streiflichter
Allein die Leistung Der Stellvertreter des Füh -
entscheidet. rers , Pg . Rudolf Heß , hat

eine Verfügung erlaffen, tu
der das in klaren und offenen Worten ausgesprochen
wird , was jeder alte Nationalsozialist und wohl auch
jeder, der es ernst meint mit seiner Arbeit im Dienste
der neuen Idee , schon seit geraumer Zeit empfand : daß
nämlich die Leistungen und Erfolge des Nationalsozialis¬
mus hinlänglich für seine führenden Männer und deren
Werke sprechen und damit jede Beweihräucherung, die
oftmals schon an Byzantinismus grenzte, nicht nur über-
flüffig , sondern im höchsten Grade geschmacklos ist ! Es
handelt sich bei denen , die die Arbeit dieses oder jenes
Unterführers in höchsten Tönen und marktschreierischer
Form priesen, sehr wahrscheinlich ausschließlich um Leute ,
die es nötig haben und denen es daher nicht auf eine
Würdigung des Werkes ankam, sondern lediglich darauf,
sich selbst in empfehlende Erinnerung zu bringen , um
damit vielleicht einen willkommenen Ausgleich zu schaffen
für den Mangel an eigenen Verdiensten und eigener
Leistungsfähigkeit. Für sie alle ist die Verfügung des
Stellvertreters des Führers eine letzte Warnung und
ein eindringlicher Appell . Im nationalsozialistischen
Staat ist allein die Leistung entscheidend . Sie kann allein
einen Maßstab abgeben für die Beurteilung des Einzel¬
nen. Das deutsche Volk bringt seinen nationalsozia¬
listischen Führern Vertrauen und Verehrung entgegen,
ohne daß es einer übertriebenen Unterstreichung dieser
Tatsache bedarf. Jeder aber, den bas Vertrauen des
Führers und seiner Mitarbeiter in die vorderste Linie
des Kampfes um den Wiederaufbau stellte, ist durch fein
Werk selbst und sein Wirken im Dienste der Idee gekenn¬
zeichnet . Die Verfügung Rudolf Heß ' wirb übereifrigen
Konjunkturrittern das Handwerk legen und damit Aus¬
wüchse beseitigen , die dem Nationalsozialismus als Idee
sowohl , wie auch seinen einzelnen führenden Persön¬
lichkeiten nur schaben, niemals aber nützen können!

*

Methode „Machts ! * Vor einigen Tagen wurde ge-
gen den Emigrantenkommiffar

MachtS , der das Saarbrücker Ueberfallkommando befeh¬
ligt , seitens des Saarbrücker Polizeipräsidenten Dr .
Mathern eine Untersuchung etngeleitet, um festzustellen ,
wie es mit dem verspäteten Ausrücken des Ueberfallkom-
mandos bei einer kommunistischen Demonstration ver¬
halte . Die Untersuchung gegen Machts ist beendet . Was
ist ihm geschehen? Nichts ! Der Polizeipräsident übergibt
der Preffe eine Erklärung , in der er betont, daß „die
Vorwürfe gegen Polizeikommiffar Machts, er sei am
verspäteten Eintreffen des Ueberfallkommandos schuld ,
jeglicher Grundlage entbehren" . Machts sei „unverzüg¬
lich" mit den Beamten ausgerückt. Damit scheint der
Fall erledigt. Leider darf die saardeutsche Preffe dieses
Urteil des Saarbrücker Polizeipräsidenten nicht ent¬
sprechend kommentieren, wir holen das dafür nach , denn
es ist sehr erforderlich, darauf hinzuweisen, daß das
Ueberfallkommando genau 30 Minuten nach dem kom¬
munistischen Rummel erschienen ist . Herr Machts hat die
Leute antreten lassen und in geschloffener Formation
durch die Hauptstraße geführt. Wir sind der Ansicht, daß
nichts ungeeigneter ist, als durch Paraden , besonders in
dem Augenblick , wo Polizeibeamte von der kommu¬
nistischen Meute fast zusammengeschlagen worden wären,
die „öffentliche Ruhe und Ordnung " aufrecht zu halten.

*

Bielen Dank ! Herr Wladimir d 'Ormeffon, seines Zei¬
chens Außenpolitiker eines der übelsten

französischen Hetzblätter, des Pariser „Figaro "
, hat ähn¬

lich seinen französischen und englischen Kollegen gleicher
Gattung das Bedürfnis gefühlt, einige tiefgründige
Worte über die Bedeutung des Ribbentrop 'schen Besuches
in London von sich zu geben . Herr d Ormeffon verfügt
nun über anerkannt gute Beziehungen zu maßgebenden
Stellen in Paris und gesteht daher übelgelaunt : es ist
nichts daran , daß Deutschland beabsichtige, die Militär -
klauseln des Friedensvertrages morgen oder im kom¬
menden Frühjahr aufzukündigen! Soweit ist Herr d ' Or¬
meffon nun nur einer Meinung mit einigen anderen
Leuten, die inzwischen ebenfalls vorübergehend zur Ver¬
nunft zurückgekehrt sind . Wie aber könnte der Außcn-
politiker des „Figaro " eine derartige Feststellung aus¬
sprechen, ohne ihr einige begleitende , persönliche Worte
mit auf den Weg zu geben ? Davon intereffiert uns der
folgende Satz, den wir richtig übersetzt zu haben glauben:
„Das Ab- oder vielmehr Aufrüstungsproblem bleibt be¬
stehen. Es ist eine Frage , die am schlechtesten gestellt
wurde, und kaum entwirrbar ist , ja unlösbar erscheint.
Sie ist zudem die ergebnisloseste , gefährlichste und vor
allem heuchlerischste Frage , die je den Völkern vorgelegt
wurde" - Wenn diese Leute einmal vernünftig wer¬
den , kriegen sie anscheinend nie genug !

tg . Friedrichshofen, 18. Nov . Im Sommer 1988 steht
der neueste , modernste , schnellste und zuverlässigste Luft¬
kreuzer, der LZ 129, dem Weltluftschiffverkehr zur Ver¬
fügung, deffen Bedienungsmannschaften bereits auf den
Fahrten nach Rio an Bord des „Grafen" praktisch ausge¬
bildet wurden . Dr . E ck e n e r s gegenwärtige Reise nach
USA brachte einen ganzgroßen Erfolg . Nach jahre¬
langen Bemühungen und Vorverhandlungen ist es ge¬
lungen , das aktive Interesse der amerikanischen Regie¬
rungsstellen an der Einrichtung weltumspannender Ver¬
kehrslinien zu wecken . Der Empfang Eckeners beim Prä¬
sidenten Roosevelt , der Vortrag vor dem amerikanischen
Luftfahrtausschuß und die daran anknüpfenden Erörte¬
rungen in der amerikanischen Preffe beweisen klar, daß
nunmehr

der regelmäßig « Lnstschifsverkehr über Ozeane und
Weltteile in kürzester Frist ansgenommen

werden wird . Das unumgängliche planvolle Zusammen¬
arbeiten scheint gewährleistet. Schon tm nächsten Sommer
wird der LZ 129 einen Bersuchsdienst zwischen
Europa und Nordamerika aufnehmen als Vor¬
läufer des regelmäßigen Luftschiffdienstes über den Nord¬
atlantik mit mehreren Schiffen , die erst noch gebaut wer¬
den müffen . Die endgültige Entscheidung der zuständigen
Stellen in USA liegt noch nicht vor , aber es scheint heute
so gut wie sicher zu sein , daß Eckeners Plan Annahme
findet. Dieser sieht bekanntlich außer dem Nordatlantik -
Dienst und der Linie nach Südamerika einen regelmä¬
ßigen Luftschiffverkehr nach Hollänbisch-Jndien und Bri -
tisch -Jndien vor. Die seit langem schwebenden hollän¬
dischen Absichten find ebenfalls gut vorwärts gekommen .
Das holländische Projekt geht ursprünglich aus von
Schiffahrtskreisen. Durch den Einsatz des Luftschiffes soll
der

lll Berlin , 18. Rov . Als ei« auch für heutige Be¬
griffe technisches Wunder muß eine von der Siemens Ap¬
parate- und Maschinen-G .m .b.H . konstruierte Apparatur
bezeichnet werden , die die Bezeichnung „Autopilot "
führt und am Donnerstagmittagzahlreichen Pressevertre¬
tern ans dem Zentralslnghafe » Tempelhof vorgesührt
wnrde. *

Dieser „Autopilot", die neueste und vielleicht erstaun¬
lichste Erfindung aus dem Gebiete der Luftfahrt , soll keine
Sensation auslösen und stellt auch keinen „Roboter" im
üblichen Sinne dar . Er soll auch den Menschen , also
den Flugzeugführer , keineswegs ersetzen, sondern ihm
nur die Arbeiten abnehmcn, die rein mechanisch zu ver¬
richten sind . Durch seine Anwendung wird , wie ein Ver¬
treter der Siemenswerke sagte, der Führer eines
Flugzeugs gleichsam vom Taxichausseur
zum wirklichen Kapitän befördert.

Er hat nämlich jetzt nur noch die Ausgabe , die Flug¬
bahn seiner Maschine zu richten und Korrekturen an
Höhe, Richtung, Tempo und anderen Bewegungseigen¬
schaften seiner Maschine dort vorzunehmen, wo die Tech¬
nik den Menschen eben nicht mehr ersetzen kann . Er kann
also unter normalen Sicherungsverhältniffen seine
Maschine ruhig stundenlang sich selbst überlassen. Wenn
freilich etwa während des Fluges ein verstärkter Seiten¬
wind einsetzt und die Maschine daher einseitig aus der
eingestellten und mechanisch eingehaltenen Richtung
treibt , dann ist es die Aufgabe des Flugkapitäns , hier in
der Richtungseinstellung den Ausgleich zwischen der
„Abtrift" und der rein kompasmäßigen Richtungseinstel¬
lung zu schaffen.

Der „Autopilot" kann den Start der Maschine selb¬
ständig auch bei beschränkten Raumverhältniffen voll¬
führen . Der Luftkapitän stellt dann den „Autopilot" aus
eine bestimmte Startkurve ein und gleizeitig auf eine
bestimmte Flughöhe.

Der Arbeitsgang des elektrisch-hydraulischen Auto¬
piloten ist kurz folgender: Die normalen Fluginstru¬
mente zur Kurshaltung , Geschwindigkettsregelungund
QuerneigungSmeffung übertragen die

Berkehr zwischen Holland und dem holländischen
Kolonialbesitz in Riederländisch-Judie«

in kürzester Frist möglich gemacht werden . Der Zeit¬
gewinn würde ungeheuer sein . In holländischem Auftrag
hat Dr . Eckener bereits eine Studienreise nach Batavia
unternommen und hierbei die sehr günstigen Bedin¬
gungen für einen Luftschiffverkehr im einzelnen erforscht.
Wie uns von maßgebender Seite in Friedrichshafen mit¬
geteilt wird, hat sich erst vor kurzem wieder eine hol¬
ländische Sachverständigen-Kommiffion beim Luftschiffbau
Zeppelin angemeldet, und es steht zu erwarten , daß auch
hier schonsehrbaldeinfesterAbschlutz über die
Verwirklichung der neuen Luftschifslinte Europa —Hol-
ländisch-Judien zustandekommt .

Neben der schon eingeführten Linie Friedrichshafen—
Südamerika und der im nächsten Sommer zunächst ver¬
suchsweise befahrenen Linie Europa—Nordamerika, ent¬
wickelt sich somit hier auf fester Grundlage bereits die
dritte Linie des kommenden Weltluftschifs -Verkchrs Eu¬
ropa- Holländisch Indien .

In Friedrichshofen verfolgt man natürlich mit äußer¬
ster Aufmerksamkeit den Fortgang der Verhandlungen
Dr . Eckeners , der neuerdings auch

Besprechungen mit dem Postmiuister der Ber¬
einigten Staaten Farleq, und dem Sachbear¬
beiter sür Lustsahrtfrage yn Postministerium

hatte. Ein großer Vorteil für die Fahrten nach USA.
besteht darin , daß der Marinemintster Ewanson volle
Unterstützung der Versuchsfahrten mit dem LZ . 129 zu¬
sicherte und dem deutschen Luftkreuzer alle Marineluft¬
häfen zur Verfügung stellte. Auf diese Weise wird dem
Luftschiff jetzt schon , bevor eine eigene Luftverkehrshalle

. für den regelmäßigen Dienst gebaut wird , bei Aufnahme
der Fahrten im Sommer 1938 stets eine feste Halle mit
allen notwendigen Einrichtungen zur Verfügung stehen.

werte auf mechanisch - elektrischem Wege auf Ruderma¬
schinen, di» sie ihrerseits wieder hydraulisch verstärken
und in Steuerbewegungen umsetzen. Der Flugzeugfüh¬
rer ist jederzeit in der Lage die gesamte Maschinerie des
Autopiloten mit einem einzigen Hebeldruck auszunutzen.

Mit dieser Erfindung ist der Flugzeugbau und das
Flugwesen in eine neue Etappe seiner Entwicklung ein¬
getreten. Während der Führer eines Flugzeuges bis
jetzt auf eine Unzahl von Apparaturen , Schalterhebeln
und Instrumente zu achten gezwungen war , ist nun eine
Maschine erfunden, die die rein mechanische Tätigkeit bei
der Steuerung der Flugmaschine übernimmt . Der Füh¬
rer eines Flugzeuges braucht jetzt nur noch die Tätigkeit
der mechanischen Steuerapparatur zu überwachen und
ihre Arbeit dort zu korrigieren , wo der menschliche Geist ,
weder heute noch in Zukunft, durch die Maschine zu
ersetzen sein wird.

Des Führers Glückwunsch
sür Oeschelbronn

Reichsstatthalter Robert Wagner hat vom Führer
folgendes Schreibe« erhalten :
Der Führer «nd Reichskanzler

Berlin , den 12. November 1934.
Sehr geehrter Herr Reichsstatthalter !

Für das Begrüßungstelegrammvon der EiuweihnngS -
feier des wiedcrerstandeueu Oeschelbronn sage ich Ihne «
«nd der Einwohnerschaft herzliche« Dank. Möge dem
wiederausgebaute « Dorf »nd den Bolksgenoffeu , die es
bewohne«, eine glückliche Zukunft beschiede» sei».

Mit deutschem Gruß !
Adolf Hitler .

Oer Kulturkamps in Mexiko
Von E . v . Ungern - Sternberg

In Mexiko ist ein Kulturkampf mit der Wucht eines
vulkanischen Stoßes zum Ausbruch gekommen . Trotzdem
die jetzige Phase Formen angenommen hat, die an die
Kirchenverfolgungen in Sowjetrußland erinnern , so läßt
sich dieser Kulturkampf doch nicht nach europäischen Maß-
stäben messen. Er läßt sich nur aus den rassischen und
sozialen Verhältnissen des Landes erklären . Seit Cortez
mit seinen 500 tollkühnen Abenteurern die prächtige
Hauptstadt Montezumas , Timixtitlan , wo er zuerst als
„weißer Gott" empfangen wurde, zerstörte, die Gold¬
schätze raubte und den König zwang , die Madonna an¬
zubeten, hat der Kampf zwischen den Nachkommen der
Konquistadoren und der eingeborenen Bevölkerung nie¬
mals ganz geruht . Die Spanier erbauten auf den Rui¬
nen von Timixtitlan die heutige Hauptstadt mit den,
herrlichen Blick auf die Jxtla im Schatten des Popoka-
tepetl, bauten Kirchen und Kapellen und zwangen die In¬
dios zum Christentum. Riesige Latifundien entstanden,
aus denen Eingeborene als Piwne arbeiteten . Es wäre
jedoch ein Irrtum anzunehmen, daß das Schicksal der
Unterworfenen ein besonders schweres gewesen sei . Die
Herren sorgten für ihre Peone, mit kindlichem Wunder¬
glauben und ehrlicher Inbrunst wurden die Heiligen und
Reliquien verehrt , und das Muttergottesbild von Gua-
delupe wurde zum nationalen Heiligtum . Aber die Spa¬
nier und ihre Nachkommen , zu denen auch der Klerus
gehörte, blieben die -unbestrittenen Herren . Grandseig¬
neurs , die streng auf die Reinheit ihres Blutes achteten,
die Bezeichnung „de pura sangre espanola” war ein
Adelstitel . Die Hidalgos teilten allein die Regierungs¬
gewalt unter sich und riegelten sich von den Mestizen ab.

Der letzts Präsident aus der feudalen Oberschichte
Mexikos war Porfirio Diaz , der sein Land mit eiserner
Hand regierte , es zum Wohlstand hob. Aber er wagte es,
um die Selbständigkeit seiner Regierung zu wahren,
sich den Jntereffen des andrängenden nordamerikanischen
Kapitals zu widcrsetzen . Nordamerikaner zettelten dar¬
auf eine erfolgreiche Verschwörung an , und Diaz wurde
1911 gestürzt . Sein Nachfolger , Präsident Madera , wurde
ermordet. Unter General Huerta gab es ununterbro¬
chene Bürgerkriege , bis endlich 1917 Carranza Präsident
wurde, der nicht mehr der exklusiven spanischblütigen
Oberschicht angchörte. Unter Carranza wurde 1917 eine
neue Verfassung beschloffcn , in der u . a. die Trennung
von Kirche und Staat vorgesehen war . Inzwischen ent¬
wickelte sich in den Petroleum - und Minenbezirken ein
sehr unruhiges Proletariat . Manche zweifelhafte Ele¬
mente, bolschewistische und syndikalistische Agitatoren
ließen sich dort nieder und fanden bei der linksgerichteten
Regierung , die sich hauptsächlich gegen eine Reaktion von
seiten der Großgrundbesitzer und der Kirche zur Wehr
setzte, Unterstützung.

Unter Präsident Elias Calles, der levantinisch - jüdi-
scher Abstammung ist und der sich offen als Haffer der
katholischen Kirche bekannte, wurden die sogenannten
Ausführungsdekrete zum Gesetz über die Trennung von
Kirche und Staat erlassen , das bisher recht milde gehand -
habt worden war . Dazu kam die entschädigungslose , oder
doch so gut wie entschädigungslose Enteignung des Groß¬
grundbesitzes . Gegen die rücksichtslos durchgeführten
Ausführungsdekrete erhoben die Bischöfe Mexikos Pro¬
test, sie verhängten die Exkommunikation über jeden , der
sich dem Dekret fügen , der konfiszierte Kirchengüter er¬
werben, sich staatlich scheiden oder eine Zivilehe eingehen
werde. Die Regierung griff zu drakonischen Gegenmaß¬
nahmen. Geistliche wurden am Altar verhaftet, Kirchen
wurden geschloffen und Bischöfe vertrieben . Ehrgeizige
Politiker und Generäle nutzten die Aufregung in den
kirchlich gesinnten Kreisen aus , und bald war das Land
wieder der Schauplatz von Putschen , Revolutionen und
Mordtaten . Präsident General Obregon wurde von
einem kirchlich gesinnten Fanatiker , Joss Toran , während
eines Bankettes erschossen . Unter der Führung katholi¬
scher und rechtsstehender Kreise erhoben sich die Garniso¬
nen verschiedener Städte und Provinzen , und in dem
grausamen Bürgerkrieg übernahm General Calles per¬
sönlich den Oberbefehl. Nach schweren Kämpfen blieb er
Sieger , und die Antikirchen - Erlaffe und die Enteignun¬
gen wurden nun mit verdoppelter Rücksichtslosigkeit
durchgeführt.

Unter den rund 18 Millionen Einwohnern Mexikos
sind nur etwa 12 v . H . reinblütige Weiße , 58 v . H. sind
Mestizen , Mischlinge von Weißen und Indianern , aber
auch Mulatten , Mischblut von Weißen , Negern und
Indianern , etwa 30 Prozent sind noch reinblütige In¬
dianer , stehen aber zum Teil noch auf , ganz primitiver
Kulturstufe. Seit nun die spanische Oberschicht verdrängt
und durch die ausländischen kapitalistischen Unternehmun¬
gen ein Jndustrieproletariat geschaffen worden ist , drängt
die bewegliche und leicht erregbare Schicht der Mestizen
auch Mulatten . Mischblut von Weißen . Negern und

Flugzeuge steuern sich selbst
Mit dem „Autopilot '' quer über Berlin — Lin technisches Wunder

IlDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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Klerus einen Gegner, sie fühlt sich ln ihrer eroberten
Stellung wicht ficher, solange die Bischöfe und Priester den
geistigen Einfluß über die Masten behalten, denn diese
Masten sind im Grunde noch ebenso wundcrgläubig , wie
sie es vor Jahrzehnten waren und pilgern noch mit der¬
selben Inbrunst wte früher zum Muttergottes - Bilde von
Guadelupe. Antiklerikal ist die führende Intelligenz
unter den Mestize » und bas unter asiatisch-bolschewisti¬
schen und syndikalistischen Einflüsten stehende Industrie -
Proletariat .

Nach der Präsidentschaft von CalleS wurde unter Por -
teS-Gil «in Burgfrieden im mexikanischen Kulturkampf

* Köln» 18. Nov . In der Großen Aula der neuen
Kölner Universität sprach am Donnerstagabend der
RetchSprestechef der NSDAP , Dr . Otto Dietrich , vor
den Spitzen des westdeutschen Geisteslebens, den Rektoren
und Profestoren der westdeutschen Universitäten und weit
über 1800 Vertretern der wistenschaftlichen Welt über das
Thema „Die philosophischen Grundlagen des National¬
sozialismus . — Ein Ruf zu den Waffen deutschen
Geistes ."

Gerade am Rhein , so führte der Redner etwa aus , zu
dieser Frage Stellung zu nehmen, reize ihn als Rhein¬
länder besonders, dann aber habe ihn die Bedeutung die¬
ser Gegend für die deutsche Geistesgeschichte zu der Wahl
dieses Ortes bestimmt , denn „rheinischer Geist und rhei¬
nisches Leben haben zu allen Zeiten viel bedeutet im deut¬
schen Kulturraum ". Das habe sich auch während der
Rheinlandbesetzung gezeigt . Die Lage der Dinge mache
es notwendig,

für den Nationalsozialismus » der für uns im In¬
land zwar immer Erlebnis bleibe , im Hinblick aus
das Ausland eine international verständliche gei¬
stige Sprache zu schaffen , die manche Jrrtümer im

Ausland behebe« könne .
So spreche er heute nicht als Philosoph, sondern als
Nationalsozialist, dem das philosophische Gebiet nicht
fremd sei.

In einer nun zunächst folgenden geschichtlichen Rück¬
schau teilte der Redner die vorkantische Philosophie in
Rationalismus und Sensualismus , um dann das Streben
Kants nach einer höheren Einheit deutlich werden zulasten, die besten ganzes System ausrtchtete auf den ge¬samten Intellekt , eine Einstellung, zu der Goethe voneiner mehr künstlerischen Einstellung hergekommcn sei.
Diese Linie habe dann auch Schopenhauer und Nietzsche
bestimmt .

Eine andere Richtung, als deren Hauptvertreter Dr .
Dietrich Spinoza und Hegel sieht, versucht dasjenige, wasin allem Beharrenden wechselt, zum obersten Prinzip des
Weltganzen zu machen. Alle diese Versuche zeigten uns
heute aber nur , daß das Streben , zu einem geschloffenenDenkbild zu kommen , bis heute unbefriedigt geblieben
sei, da die letzte absolute Wahrheit ein Ideal sei . Nun
zeigte der Redner in kritischen Worten den Stand der
Philosophie in der Gegenwart und hob hierbesonders heraus , daß der 8. internationale Philosophen-
kougreß in Prag ganz deutlich gezeigt habe , daß wir unsin einer Krisenzeit der Philosophie befänden. Für unS
erwachse aus dieser Tatsache die Aufgabe , die Frage nachdem Seienden radikal neu zu stellen. Dazu sei aber dieErkenntnis Voraussetzung, daß es tn der Vergangenheitder Individualismus gewesen sei . dem fast alle Phtlo -
sophcn in ihrem Denken untertan gewesen seien . Hier seidas Gebiet, mit dem die philosophische Neuorientierunggrundlegend abzurcchnen habe , denn so sagte Dr . Dietrich:

"SSt « sich das Leben neu orientiert , fort von der
Vergottung des Jnbivibnnm und hin zur Gemein¬
schaft , so muß es auch vom geistigen Leben im allge¬meine« und von der Philosophie im besonderen er¬wartet werden, wenn sie zu neuem Lebe» erstehen

soll ."
Schon die individualistische Philosophie habe sich beiihrem Versuch der Lösung des „Weltknotens" zuletzt der

Gemeinschaft gegenüber gesehen, eine Tatsache , die ihrenAusgangspunkt vom Menschen als Einzelwesen nur allzudeutlich als falsch erwiesen habe , denn die ganze Geschichteder Menschheit zeige ja auch , daß der Mensch in allen
seinen Handlungen Kollektivwesen sei.

«Gemeinschaft ist ein Begriff, dem die ganze Geschichteder Menschheit untersteht, ist die Form , in der daS
menschliche Leben von der Wiege bis zur Bahre verläuft .Die tatsächlichen Begebenheiten, die wir in der Welt fin¬den. sind nicht einzelne Menschen , sondern Rassen , Völker.Nationen " . Deswegen müsse tn den Gcistcswtffcnschaftenheute an die Stelle des individualistischen das univer¬
salistische Denken, an die Stelle des mechani¬schen Weltbildes das universalistischetreten . Mit dieser Feststellung und Forderung sei nichtsgrundlegend Neues ausgesprochen , vielmehr zeige die
universalistische Staatsauffaffung eines Othmar Spann ,die Sozialpsychologie , die Soziologie, wie stark diesesProblem die Geister in der letzten Zeit beschäftigt habe .Ansätze zu einer Lösung des Problems von seiten der
Wtstenschaft könnten wohl aufgezeigt werden, nur eine Lö¬
sung sei nicht erfolgt. Vor diese schwere Aufgabe sei nundie nationalsozialistische Weltanschauung gestellt . An -
knüpfungspunkte hätten wir in den Werken eines Johan -nes Rehmke , der schon seine Lehre von den Lebensregelnder Gemeinschaft aufgestellt hätte, und tn der Hinter -
laffenschaft des in München verstorbenen PhilosophenPaul Krannhals , der mit seinem Werk „Das organischeWeltbild" den ersten vom nationalsozialistischen Stand¬
punkt auS richtig gesehenen Versuch machte, die organische
oder universalistische Weltanschauung als die unserer
deutschen Lebensart im Innern gemäße wistenschaftlich
zu verdeutlichen und zur Darstellung zu bringen.

Wte diese Haltung an die besten Philosophen deutscher
Zunge anknüpft, zeigte Dr . Dietrich an Meister Ekkehard ,an Kants Sittengesetz und an Fichte . Darin zeige sich

die Lebenshaltung , die wir heute als nationalsozia¬
listisch bezeichne« und die Alfred Rosenberg auf so

viele« Gebieten anschaulich gemacht habe.
Hierauf aufbauend müßten für das wissenchaftliche

Forschen heute bestimmte verbindliche Forderungen auf¬
gestellt werden. Dazu gehörten die richtige Haltung zur
Raffenforschung und Volksgemeinschaft als WesenSgrün-
ben , weil sie zwei vom GemetnschaftSgedanken her ge¬
sehene Forschungsgebiete seien. Diese Forderungen unter¬
lägen nun aber nicht nationalen Bindungen , sondern
hätten Geltung für alle Gemeinschaften , denn nicht nur
das Leben der Völker, sondern auch daS menschliche Be¬
griffsvermögen sei fortschreitender Entwicklung unter¬
worfen. Deutschland und Italien seien tn diesem Umschich -
tuugSprozeß die führenden Nationen .

«»gebahnt. ES kam zu Verhandlungen mit dem Vatikan,und dem Klerus wurden wieder gewiffe Rechte einge¬
räumt . Aber da die Regierung sich nicht an diese Ab¬
machungen hielt, erließ der Papst 1982 eine Enzyklika
„acerbi animi” gegen die mexikanische Regierung . Die
Folge davon war , daß der Nuntius auf einem Flug¬
zeuge außer Lande gebracht wurde und der Präsidenteine sehr scharfe Erwiderung gegen den Papst veröffent¬
lichte.

AuS den haßerfüllten Forderungen im mexikanischen
Parlament nach der Vertreibung aller Priester aus - dem
Lande erkennt man, daß die Mestizen im Klerus noch

Nun zeigte der Redner die Verwandtschaft
zwischen Nationalsozialismus und Fa¬
schismus , die sich eben auch in der Haltung zur Ge¬
meinschaft offenbare. Jetzt aber tauche die Frage aus,wie individnalistische Freiheit im Rahmen der

»niversaliftischen Gebundenheit
möglich sei. Die Antwort auf diese Frage könne der Na¬
tionalsozialismus geben . Da das Individuum nur durchdie Gemeinschaft existiert , so muffe seine Freiheit um der
Gemeinschaft willen und deren immer vollkommeneren
Gestaltung willen gefordert werden. Persönlichkeit seiaber ein für die Gemeinschaft schöpferischer Mensch, die¬
ses müsse man als Tatsache hinnchmen, wenn auch ein
bestimmter Teil tn der Gegenwart sich nicht daran ge¬wöhnen könne .

Der Redner fuhr dann fort : „Wir sehen also , daß der
Nationalsozialismus der persünl. Freiheit innerhalb der
Gemeinschaft Raum und freie Wirkungsmöglichkeit ge¬währen kann, weil er diese Freiheit teleologisch durch die
Gemeinschaft selbst, also durch seiü eigenes Prinzip als
notwendig begründet. — Während der KorporativtSmusder faschistischen Staatsauffaffung die individualistische
Freiheit nur dadurch gewinnen kann , baß er sie nach Be¬
darf wieder vom Individuum entlehnt, von deffen Ueber-
windung er ausgegangen war . Hier zeigt der National¬
sozialismus weltanschaulich größere Konsequenz undweitaus stärkere Tiefenwirkung als der Faschismus, wte
ja überhaupt tn der weltanschaulichen Durchdringung und
Erfassung der Nationalsozialismus , der aus tiefstem Er¬
leben schöpft , viel tiefer greift, als der italienische Fa¬
schismus ."

Nach diesem Richtmaß hätte sich auch die Wissenschaft
einzustellen , ohne dann noch von „Unfreiheit" reden zukönnen . Der wissenschaftliche Sozialismus der Vergan¬
genheit s.ei ein Beispiel für eine theoretische Einstellung,die sich nicht darum gekümmert habe , ob ein Volk an die¬
sem Irrsinn praktisch zugrunde ging . Sobald die Ergeb¬
nisse der Wissenschaft mit der Oefsentlichkeit tn Berüh¬
rung kämen , dürften sie niemals in Widerspruch mit den

* Goslar , 18. Nov . Seit drei Tagen hat die junge
Reichsbauernstabt im neuen Deutschland , das tausend¬
jährige Goslar , das deutsche Bauerntum zu Gast . Seit
drei Tagen haben tn der alten Reichs - , Kaiser- und Han¬
sestadt im Herzen niederdeutschen Bauernlandes die Füh¬
rer des Bauerntums t« zahlreichen Sondcrtagungen
vom frühen Morgen bis in den späten Abend , das Ge¬
leistete überblickend , die dringendsten Aufgaben für die
nächste Zukunft beraten und die Zielsetzung der national¬
sozialistischen Agrarpolitik bis in alle Einzelheiten erläu¬
tert . Welche Unsummen von Arbeit hier vom Reichs -
bauernführcr und seinem Mttarbeiterstab geleistet wer¬
den mußte, bas ging auch für den Laien aus den sum¬
marischen Tagungsberichten hervor.

Schneidige Marschmusik weckt in der Frühe des TageSbas verträumte Goslar aus dem Schlummer. Wie ein ein¬
ziges Tuch im Grün der Girlanden und dem Rot der
Fahnen liegt der Schmuck über allen Straßen . Die Kon¬
turen der jahrhundertealten Bauten sind durch den leich¬
ten Frühnebel verwischt . Ganz Goslar scheint an diesem
Eage nur ein Ziel zu kennen : Das O st e r f e l d im Süo -
osten. Und die neu angelegte Zufahrtsstraße ist lange vor
Beginn des Things von einer schier endlosen Wagen-
und Fußgängerschlange belegt .

Das Thlnggelände
überragt daS Wahrzeichen beS zweiten Reichsbauern«
tageS , ein monumentaler Aufbau, der in 16 Metern Höhedas Symbol des Reichsnährstandes und zu beiden Seiten
die Odalsrunen trägt . Die Mittelstraße ist von den Ab¬
sperrmannschaften der SS eingesäumt. Ein Halbkreisvon Tannen und Fahnen umsäumt den Ehrenhof, der
dem Thinggelände eine einheitliche würdige Raumgestal¬tung verleiht.

Heilrufe künden von weitem da« Nahen des ReichS-
bauernführerS , dem von seinen Bauern , von denen viele
in ihren Trachten erschienen sind , ein herzlicher Empfangbereitet wirb. Die festliche Sonate „Feuerwerksmusik"
von Händel ist daS feierliche Vorspiel zur Eröffnung des
ReichSbauernthtngS. Erschütternd eindringlich sang der
Chor der Leibstandarte das alte Bauerntrutzlieü „Lever
bood as Slav " . Das grelle Licht der Scheinwerfer wan¬delt das farbenfrohe Bild . Aus dem gedämpften und mil¬
den Licht, das aus der Zeltdecke fiel, ist nun eine strah¬lende Helle geworden. Das Grün und Rot , der Schmuckder Trachten und daS Braun und Schwarz der Uni¬
formen erscheinen wie in neuen Farben .Dann eröffnet der Sprecher des Reichsbauernthings,

Staatssekretär Willikens,
das erste Bauernthing tm neuen Deutsch¬land . Nachdem in einer Reihe von Sondertagungen die
Mitglieder des Bauernthings die wichtigsten Fragen be¬
sprochen hatten, versammelten sie sich nun zum ersten¬mal, um vor der breiten Oefsentlichkeit die Grundfragen
zu klären, die die Bauernschaft und die Oefsentlichkeit
bewegen . Nach alter Sitte und üblichem Brauch erhoben
sich die Thinggäste von den Plätzen, um den Führer mit
einem dreifachen Sieg -Heil zn begrüßen. Der Sprecher
des RetchsbauernthingS begrüßte insbesondere die Ver¬
treter der verschiedenen Gliederungen der NSDAP , der
Reichsregierung , der Wehrmacht , der Länder und Be¬
hörden der Stadt Goslar , die höheren Führer des Ar¬
beitsdienstes und die Brüder von der Saar sowie die
Vertreter des Bauerntums .

Darauf nahm als erster Redner des BauernthingS
Etaatsrat R e t n k e das Wort zu einem Vortrag über
„Der Landarbeiter im Dritten Retch " . Es

immer ein fremdes, auS der Konquistadorenzett stammen¬
des Element sehen, das ihnen feindlich gesinnt ist und
auch heute noch traditionsgemäß auf Seiten der spanischen
Feubalkaste steht, aber da im Grunde die Massen deS
Volkes nur aufgeputscht sind und ihr Leben und Sitten
von katholischen Gebräuchen durchsetzt sind , so ist es sehr
wohl möglich, daß auf die leidenschaftliche antikirchltche
Aktion eine Reaktion eintreten wird . Am 1. Dezember
tritt der neue Präsident Cardenas sein Amt an, man
spricht von ihm als von einem klugen und gemäßigten
Staatsmann , der voraussichtlich auch versuchen wird, den
Kulturkampf bcizulegen.

Lebensgesetzen treten . Das seien Grundsätze , die ent¬
stünden aus der nationalsozialistischen Weltanschauungheraus , die ihre Inkarnation im Führer finde ,dem es gegeben sei , aus allen das wesentliche zu sehen,und der die Intuition zum zeitlich richtigen Handeln be¬
sitze .

So wie dem Nationalsozialismus abstraktes, trockenes
Denken fern liege , so stehe er seinem ganzenWesennach .der religiösen Frage st ellung fern . Nur
Politik und Kirche wolle er trennen . Die Kirche ziele aufGott, die Philosophie dagegen auf die Welt. Das sei die
Basis des Nationalsozialismus in dieser Frage . „DaS
neue Deutschland mußte erst sein Leben sonnen, ehe gei¬
stiges LeFen daraus erwächst", sagte Dr . Dietrich. Jetztaber sei der Augenblick zum Schaffen gekommen . Die
Worte : „Die Getstestaten vergangener Generationen ver¬
pflichten uns " solle die Wissenschaft als einen Appell
auffassen .

Deutschland brauche heute dieses wissenschaftliche Stre¬
ben und seine starken geistigen Triebkräfte mehr denn
je . Nicht nur tm eigenen Land , sondern auch nach außen
zur Welt gewendet . Wir brauchten ntchtnurTempelder Kunst , sondern auch Dome des Gei st es !

„Wenn daS Rheinland seitens unserer westlichen Nach¬
barn oft genug vergeblich als ein Glacis für kulturelle
und geistige Einflußversuche gegen bas Reich angesehenwurde, so glauben wir vielmehr, daß es dazu prädesti¬niert ist , ein geistiges AuSfalltor Deutschlands zu fein .
Denn das geistige Deutschland der Gegenwart besitzt die
innere Kraft , über die Grenzen hinaus vorzirstoßen , um
den Wall des Mißverständnisses zu durchstoßen, der den
Frieden der Welt bedroht. Wir wissen :

Der Ruf zu den Waffen deutsche « Geistes
wird nicht ungehört verhallen, wenn er von dem gleichen
unbändigen Willen getragen ist , der unser Volk aus dem
Zusammenbruch wieder zu neuem, starkem Leben empor-
geriffcn hat."

geht , so führte er aus , in erster Linie darum, fn unseren
landwirtschaftlichen Betrieben eine Gemeinschaft schaf¬
fender Menschen hcrzustcllen , die nicht nur eine auf die
Zweckmäßigkeit rationeller Bctriebsführung abgestellte
Arbeitsgemeinschaft sein darf, sondern auf der gleichen
Verbundenheit mit der Scholle beruhen muß . Soweit
organisatorische Maßnahmen helfen können , diese innere
Gemeinschaft zwischen dem Landarbeiter und dem Be¬
sitzer des Bodens zu erreichen , sind sie im Reichsnähr¬
stand heute schon getroffen oder jedenfalls vorgesehen .

Landesobmann Mathias Haidn sprach über „D i e
Betreuung des Menschen im Reichsnähr¬
stand "

, der Reichskommissar für die gesamte Markt¬
regelung und Führer des BerwaltungSamtS , Freiherr
von Kanne , über „Die Betreuung des HofeS
im Reichsnährstand "

, der Reichshauptabteilungs¬
letter IV , Karl Detter , über „Die Getreide¬
wirtschaft als Beispiel einer Marktord¬
nung durch den Reichsnährstand ".

* Berlin , 18 . Nov . Die deutsche Handelsbilanz
schließt im Oktober erstmals seit März d. I . wieder mit
einem Ausfuhrüberschuß, und zwar von 16,4 Millionen
Reichsmark gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 1,9
Milliifne» Reichsmark im Vormonat ab . Im Oktober
des vergangene« Jahres war die Handelsbilanz «och mit
98 Millionen Reichsmark aktiv .

Di« Einfuhr war nur wenig verändert . Sie ging
von 382,2 Millionen Reichsmark im Vormonat auf 849,8
Millionen Reichsmark zurück. Nach der Saisontendenz
pflegt die Einfuhr im Oktober anzusteigen. Insbeson¬
dere gilt dies für Rohstoffe und Fertigwaren . Gerade
diese hat aber im Oktober dieses Jahres stark abgcnom -
men . Die Ferttgwareneinfuhr ging von 74,8 auf 61,6
Millionen Reichsmark zurück. Die Verminderung ent¬
fällt in erster Linie aus Textilwaren . Die Rohstoffeinfuhr
ermäßigte sich von 199,8 auf 185,6 Millionen Reichsmark.
Hier hängt die Verminderung zu einem erheblichen
Teil damit zusammen , baß die Einfuhr von Oelfrüchten
und Oelsaaten, die in den Vormonaten vergleichsweise
hoch lag, stark gesunken , und daß ferner die nach der Sat -
sontendenz übliche Einfuhr von Baumwolle diesmal fast
ganz auSgeblieben ist .

Im Gegensatz zu Rohstoffen und Fertigwaren hat dir
Lebensmitteleinfuhr beträchtlich zugenommen , und zwar
von 75,5 Mill . RM . auf 101 Mill . RM . Die Einfuhr tm
September war indessen verhältnismäßig gering . An
der Steigerung der Einfuhr sind zu einem erheblichenTeil Waren beteiligt, deren Einfuhr regelmäßig im Ok¬
tober zuzunehmen pflegt wte Obst und Südfrüchte. Dar¬
über hinaus war aber auch die Einfuhr von Gerste , Kos -
fee snoch Lagerabrechnungenj, Butter und Eiern beträcht¬
lich erhöht .

Die Ausfuhr , die bereits im Vormonat gestiegen ist,
ist im Oktober von 350,3 Mill . RM . auf 365,9 Mill . RM .
gestiegen . Die Steigerung fällt ebenfalls wie im Vor¬
monat fast ausschließlich aus Fertigwaren . Die Fertig¬
warenausfuhr stieg von 277,9 auf 290,3 Mill . RM , Die
Zunahme ist noch etwas stärker als tm Jahre 1933. Die

Musterlager
für die Reichsauiobahnen

Auftrag des Führers au die Deutsche Arbeitsfront
* Berlin , 15 . Nov . Mit großer Tatkraft hat die natio¬

nalsozialistische Regierung den gewaltigen Plan des
Baues der Reichsautobahnen in Angriff genommen. Der
Führer selbst , auf dessen Initiative und Weitblick dieser
Plan zurückzuführen ist , überwacht seine Durchführung
und nimmt persönlich stärksten Einfluß auf die Entwick¬
lung dieses Werkes, daS in der Welt nicht seinesgleichen
hat. Von den vorgesehenen 7000 Kilometern Reichsauto¬
bahnen sind heute schon ungefähr 1000 Kilometer im Bau .
Die erste Strecke der Reicheautobahn, die Straße
Frankfurt — Mannheim , soll im Frühjahr n . I ..
also l 1/?. Jahre nach ihrem Baubeginn , eröffnet werden.

Die gewaltige Arbeitsleistung , die an der Reichsauto¬
bahn bereits vollbracht wurde, ist nur möglich gewesen
durch den Opfermut vieler Tausender von deutschen Ar¬
beitern . die sich bet geringem Lohn mit ganzer Kraft für
das Werk einsctzen.

Der Führer , dem das Wohlergehen aller am Werk
der Reichsautobahn tätigen Arbeiter besonders am Her¬
zen liegt, hat nunmehr die Deutsche Arbeitsfront veran¬
laßt , dafür Sorge zu tragen , baß die bestehenden Lager,
soweit sie nicht in jeder Hinsicht den Ansprüchen genügen,
ausgebant werden. Ferner sollen neue Lager er¬
richtet werden, die als M u st e r l a g e r für alle
in Zukunft noch zu errichtenden Lager gelten
sollen . Bewährte Arbeitsdienstführer mit längerer Lager¬
erfahrung sollen die Leitung der Reichsautobahnlager
übernehmen. Das Amt für Schönheit durch Arbeit der
Deutschen Arbeitsfront hat im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda und
dem Gencralinspektor für das deutsche Strahenwesen be¬
reits die Arbeiten zur Durchführung des Auftrages des
Führers ausgenommen. Die Baustellen, an denen neue
Arbeitslager errichtet werden sollen , sind in diesen Tagen
von Beauftragten der Arbeitsfront , des Generalinspek¬
tors und der Gesellschaft Retchsautobahn festgestellt wor¬
den .

100 000 RM . auf die Losnummer ir 111
* Berlin , 15. Nov . In der heutigen Ziehung der

Preußisch - Süddeutschen Klaffenlotterie fielen 100 000
Mark auf die Losnummer 12111. Das Los wirb tn der
ersten Abteilung zu Vtertellosen in Ostpreußen und in
der zweiten Abteilung in Achtellosen in Berlin gespielt .

DaS Soziale Ehrengericht der Nordmark vern" ' '" e
einen mecklenburgischen Gutsinspektor zu 500 d^ ark
Geldstrafe, weil er einem taubstummen Gesolgschaftsan -
gehörigen einen Schlag mit der Reitpeitsche versetzt hatte,
angeblich , um ihn zu wecken .

Die deutsch -französischen Handelsvertragsverhandlun -
ge « werden am kommenden Montag , dem 19 . November,in Paris beginnen, nachdem sich die ReichSregterung
mit dem von der französischen Regierung vorgeschlage¬
nen Termin einverstanden erklärt hat. Die deutsche Ab¬
ordnung wirb am Samstag Berlin verlassen .

Der französische Ministerrat hat am Donnerstag die
außenpolitische Lage und die gegenwärtig geführten Ver¬
handlungen erörtert , lieber den näheren Inhalt der Be¬
ratungen wurden Angaben nicht gemacht.

Bon einem neue« große « Skandal wird in Paris ge¬
sprochen, in den mehrere höhere Polizcibeamte , die mit
der Beaufsichtigung der Rennplätze betraut sind, verwik -
kelt sein sollen. Angeblich haben die Beschuldigten , gegen
die eine Untersuchung cingeleitet ist , mit verschiedenen
Buchmachern unter einer Decke gesteckt, um durch Schie¬
bungen bei den Rennwetten größere Gewinne einzu-
heimscn .

Wiederum Vierlinge wurden am Mittwochabend in
Breslau von der 38jührigen Frau Lauschner geboren.
Von diesen vier Kindern, drei Knaben und ein Mädchen ,
ist eins nach einigen Stunden gestorben . Das Befinden
der Mutter ist verhältnismäßig gut. Frau Lauschner
hatte vorher schon sechs Kinder : davon sind vier am
Leben.

Fertigwarenausfuhr war im Oktober, mengenmäßig be¬
trachtet , um 19 Prozent höher als im Juli d . I . Im
Durchschnitt der Jahre 1929—1930 betrug die Zunahme in
der gleichen Zeit etwa 15 v . H . Die Steigerung der Fer -
tigwarenausfuhr verteilt sich aus den größten Teil der
Fcrtigwarcngruppen . Zugenommcn hat insbesondere
die Ausfuhr von Werkzeugmaschinen , elektrischen Ma¬
schinen und elektrotechnischen Erzeugnissen, chemischen und
Eiscncrzeugnissen . Rückgängig war lediglich die Ausfuhr
von Textilwaren . Die Rohstossaussuhr stieg von 65,6
aus 67,5 Mill . RM . Die Erhöhung ist ausschließlich einer
Steigerung der Steinkohlenausfuhr zuzuschreiben . Die
Lcbensmittelausfuhr stieg geringfügig von 6,7 auf 7,9
Mill . RM .
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8. Fortsetzung und Schluß)
Mazatla « (Mexiko), S. Okt. 1834

Wieder einmal : die schönsten Kranen der Welt
Die Götter mögen wissen, woran es liegt — irgendwo

muffen doch auch die schönsten Männer der Welt sitzen !
Aber wahrscheinlich wird es nur an meinen immer selbst
gewählten Reiserouten liegen . Auf jedem großen Flug
komme ich mindestens in zwei Länder, von denen be¬
hauptet wird , daß da die allerschönsten Frauen der Well
nun wirklich leben sollen.

Diesesmal war es Tehuantepec . Ich mutz um Ent¬
schuldigung bitten , — Mexiko geht bei mir etwas durch¬
einander . Aber wir haben ja im Anfang verabredet , daß
Sie mit mir durch das Land fliegen sollen. Also müssen
Sie nun einfach immer mttkommen, wohin uns unsere
Flächen gerade tragen .

Nach den ersten fünf Tagen ? wo ich von morgens bis
abends mll einem Besuch nach dem andern beschäftigt
war , kam der Moment , wo ich einmal etwas heraus
mußte, um neben all den Pflichten in der Hauptstadt noch
etwas vom Lande selber zu sehen.

Eines morgens setzten wir vier , — Mr . und MrS .
Farquhar , Fritz Vieler und ich — uns in Farquhars
Maschine und flogen über die Berge herunter an die
pazifische Küste nach Acapulco und nach zwei Tagen wei¬
ter beinahe an die Südgrenze Mexikos nach Tehuan¬
tepec, um, wie schon gesagt, zu kontrolliere», ob diese
Frauen nun wirklich die Schönsten sind .

Wir hatten Glück . Da war gerade der Tag des Heill -
gen von Sau Geronimo , und zu dessen Ehren fand
abends ein großer Bailar , ein Tanzfest statt. Ich
wünschte Sie hätten dieses Bild tu Wirklichkell mll mir
sehen können.

Draußen am Ausgang des Dorfes war ein großes
Zelt aufgeschlageu. Von Weitem schon hörten wir die
Marimba spielen . Als wir das Zelt betraten , konnten
wir alle einen Ausruf der Begeisterung nicht unter¬
drücken — wirklich die Mädchen vom Isthmus von
Tehuantepec sind reizend . Ihre natürliche Schönheit
wird ausdrucksvoll unterstützt durch ihre wundervolle
Kleidung : eine kostbare handgestickte Bluse , dazu ein
ebenfalls gestickter langer faltiger Rock mit einem brei¬
ten Spitzenrand , die schweren schwarzen Haare sind in
lange Zöpfe mit eingelegten farbigen Bändern geflochten
und werden wie eine Krone um den Kopf gelegt . Viele
der Mädchen tragen wertvolle Filigran -Goldschmuckstücke.

Wie die Hühnchen auf der Stange sitzen sie am Außen¬
rand des Zeltes aufgereiht . Mit einem Papierfächer we¬
deln sie sich, eifrig mit der Nachbarin plaudernd , etwas
Kühlung zu, denn es herrscht eine unglaubliche Tempe¬
ratur . Alle diese Frauen — in Wirklichkeit sind es nur
die unverheirateten Mädchen, die tanzen dürfen — haben
herrliche, ebenmäßige Züge , eine beneidenswert gute
Haltung und einen mit Stolz und Selbstbewutztsein ge¬
mischten unbeschreiblichen Charme. In der Mitte deS
Zeltes , um die Musik herum, stehen Hunderte von Män¬
nern , die sich bei Beginn eines neuen Tanzes sofort auf
ihre Angebeteten stürzen. Verglichen mit dem kostbaren
Festschmuck der Mädchen sehen die Männer ziemlich toll
aus in ihren verschwitzten Hemden und ihrer nachläffi-
gen Haltung , während die Mädchen in jedem erstklassigen
Tanzstundenzirkel vei uns durch ihr tadelloses Benehmen
Eindruck machen würden.

Mir fällt auf, daß von den vielen Männern , von
denen eine ganze Anzahl schon recht heftig unter Alkohol
steht , nicht ein einziger raucht . Aber natürlich, bei den
langen Röcken Hab ich ganz übersehen, daß ja die Mäd¬
chen alle mit nackten Füßen tanzen . Wie leicht könnten
sie sich sonst an einem fortgeworfenen Zigarettenstummel
verbrennen !

Ein Mädchen ist ganz besonders hübsch. Groß , tadel¬
los gewachsen mit einem Gesicht wie eine Gemme. Ich
bitte meine Begleiter , sie doch zu einem Tanz aufzufor -
bern. Ich möchte doch so gern wissen, wie sie sich einem
Europäer gegenüber benimmt.

Nein , beide lehnen eS ab , sie wollen sich keinen Korb
holen . Denn wahrscheinlich wird die junge Schönheit,
auch wen» sie im Grunde ihres Herzens gern mit dem
großen , blonden Europäer tanzen möchte , danken, weil
sie sich nicht der Neckerei ihrer Freundinnen aussetzen
will .

Dank an meine Landsleute
Machen Sie sich einen Begriff : eine Stadt wie Me¬

xiko mit beinahe dreitausend deutschen Einwohnern . Und
dann kommt das erste Flugzeug von Deutschland an¬
geflogen .

~oeit es wegen der knappbemeffenen Zeit auf einem
solchen Fluge einfach nicht möglich ist, alles zu machen ,
beschränkten sich unsere Landsleute darauf , mich nur in
den bedeutendsten Klubs und Verbänden zu empfangen.

Von allen Seiten hatte ich Berge von Blumen und
rührende Geschenke , meistens Silberarbeiten mit Wid¬
mungen drauf , geschickt bekommen. Im Hause des Ge¬
sandten hatten wir nicht mehr eine verfügbare Vase.

Vielleicht tntereffiert es Sie einmal , zwischendurch zu
erfahren, was ich alles mit unfern Deutschen erlebt habe.

Nach dem allgemeinen großen internationalen Emp¬
fang auf der Gesandtschaft kam am nächsten Tag die
NSDAP . Nach einer Begrüßung durch den stellvertre¬
tenden Landesgruppenführer , der hinwies auf die
Schwierigkeiten im Ausland und die Freude über frisch
aus der Heimat kommende Besuche, die ein Stück leben¬
diges neues Deutschland mitbringen , erzählte ich dem über-

Bummel durch
Wunderdinge

„ . . . und hier, meine Herrschaften, sehen Sie das
weltumwälzendes Patent , die bedeutendste Neuerung des
Jahrhunderts , das phänomenale Wunder , die fabelhaften
Hosenträger für den eleganten Herrn ." Und wenn der
elegante Herr sieht , wie der Verkäufer die „fabelhaften
Hosenträger " dehnt und bis zum zweiten Stockwerk eines
großes Hauses emporschnellen läßt und dann 10 Kg .- Ge-
wichte daran spazieren schleppt , so bleibt der elegante
Herr stehen , gibt seinem eleganten Herzen einen Stotz
und greift in sein Portemonaie : denn die Hosenträger
kosten keine 5, keine 4, keine 3 und keine 2, nein , eine
einzige deutsche Reichsmark kosten die Hosenträger für
den eleganten Herrn,' und den eleganten Herrn möchte

. ich sehen, der da nicht mit Freuden zugreift .
Da hat man sich nun jeden Morgen mit wundem Her¬

zen und wunder Haut beim Rasieren geplagt,- indessen
haben kluge Köpfe eine Paste erfunden , die streicht man
einfach auf, und schwups, sind alle häßlichen Bartstoppeln
weg , die stachelige Wange ist glatt wie ein zartes Kinder-
geficht. Der Händler zeigt die Prozedur an dem reich mit
Bartstoppeln besäten Gesicht eines Arbeitsmannes . Es
ist verblüffend ! Selbst hartgesottete Vollbärte kann diese
wunderbare Paste beseitigen , versichert der Händler . Und
wenn sich manche Frau bisher voll Kummer über die
durchlöcherten Socken ihres Gatten hermachte , um sie
kunstvoll zu stopfen, so ist das heute überflüssig , ein klei¬
ner , billiger Apparat besorgt das fast allein . Und die
Schuhe putzen sich von selbst , die durchlöcherten Töpfe
lötet man mit zwei Handgriffen , man braucht sich nur der
neuesten Patente zu bedienen , die einem der Jahrmarkt
beschert . Und es ist gar nicht auszudenken , wie bequem
unser Leben erst verläuft , wenn wir noch zehn Jahre
Jahrmarkt hinter uns haben . . . .

Der Neger
Ein Neger auf dem Jahrmarkt , ein richtiger, wasch¬

echter, schwarzer Neger , mit plattem Nasenrücken, vorste¬
hendem Kiefer und wulstigen Lippen ! Es war in seiner
Art ein schöner Neger : freilich so schön, daß man sagen

füllten Braunen Haus von meinem Besuch beim Führer
und unseren Ministern und bekam alle guten Wünsche
und eine Erinnerung von allen Anwesenden auf den
Weg.

Daran schlossen sich Besuche und Vorträge in der deut¬
schen Schule , dem deutschen Frauenverein , dem Neiter -
und Turnverein , dem Ruderklub usw. Das deutsche
Haus , dem alle so ziemlich angehören , gab einen Ball —
Sie können sich vielleicht ein Bild machen , wie mir die
Zeit in der Hauptstadt vergangen ist. Dann kam der Be¬
such beim Präsidenten , beim Staatssekretär im Verkehrs¬
ministerium , beim Kriegsminister , bei der Militärflie¬
gerei und noch vieles andere. Manchmal wußte ich nicht
mehr ganz genau , ob ich gekommen war Mexico zu sehen
— oder ob Mexico mich sehen wollte .

Oft war ich der Verzweiflung nahe, weil alle meine
Pläne , was ich in Mexiko besuchen wollte , langsam aber
sicher einer nach dem andern ins Wasser fielen — aber
das nützte alles nichts. Vieleicht komme ich noch einmal
ganz still und bescheiden wieder ohne Flugzeug . Und
dann werde ich weitere Ruinen entdecken und zu noch
unbekannten Jndianerstämmen gehen — bas dibt es hier
alles noch.

So mache ist erstmal — mit einem lachenden und
einem weinenden Auge — Schluß mit meinem mexikani¬
schen Tagebuch, aber nicht ohne meinen Landsleuten noch
einmal allen zusammen ein recht herzliches „Dankeschön"
für alles zu sagen, was sie in Mexiko für mich getan
haben.

einen Jahrmarkt
könnte, er war sehr schön, so schön wiederum war der
Neger nicht . Aber wenn er lachte , zeigte er sein volles
Gebiß, und dann kam man doch in Versuchung, ihn sehr
schön zu nennen . Mitten zwischen Leiterwagen , türkischem
Honig , Filzpantoffeln und riesigen Stapeln von Porzel¬
lan hatte er sein Zelt aufgeschlagen, und dort hielt er
einer andächtig lauschenden Gemeinde Vorträge über ihre
unterhöhlte Gesundheit : und er erzählte ihnen mit Nach¬
druck, daß sie allesamt gar bald ins kühle Grab hinab
müßten , wenn sie seine afrikanischen Wundernüffe nicht
essen würden . Da der Neger dabei die Augen rollte und
verdrehte und er über die Gabe der Beredsamkeit ver¬
fügte , und der zuhörenden Gemeinde in ulkigem gebro¬
chenem Deutsch , aber höchst anschaulich , die Schrecknisse
des Grabes vor Augen malte , und da der Neger ein Ne¬
ger war , wurde ihm das gern geglaubt , und seine magi¬
schen Nüffe gingen weg wir warme Semmeln .

Immerhin , es war eine höchst merkwürdige Umgebung
für einen Neger : eine Stadt in Mitteleuropa , die stau¬
nenden Menschen, deren Blicke gebannt an seinen Lip¬
pen hingen , das afrikanische Zelt und dahinter die Miets¬
kasernen, nein , bas ist keine Umgebung für einen Neger .
Weiß der Himmel , welches Geschick ihn hierher verschla¬
gen hat : die Sehnsucht nach der großen Welt hat ihn
fortgetrieben wie so viele andere auch, und nichts hat ihn
zurückzuhalten vermocht, nicht die schwermütigen Lieder
seiner Gefährten , nicht die Freunde , nicht die Heimat :
und jetzt irrte er auf den Jahrmärkten Europas umher
und verkaufte Nüffe.

Das kleine Mädchen »nd die Bratwurst
Me Wttrstelbuden sind die Oasen des Jahrmarkts .

Oh , es gehört für manche zu den herrlichsten Genüffen
dieses Lebens , auf den Jahrmarkt zu gehen und Brat¬
wurst zu essen , frisch vom Rost . Der Chronist rechnet zu
diesen. Kein Geld , keine Macht , kein Titel der Erde
könnte ihn von dieser appetitlichen Leidenschaft abbringen .

Gerade war er im Begriff , mit der Wollust des
Hungrigen in so ein heißes , lieblich duftendes Bratwurst¬
ungetüm hineinzubeißen . Da fühlte er plötzlich etwas

Weiches an seinen Knie« , wie et« warmeS , schnupper «»
des Schnäuzchen war es . Als der Chronist herunter¬
blickte , sah er in zwei große, leuchtende Kinderaugen , in
deren Blicken das dunkle Verlangen nach einer Brat¬
wurst stand . Die Augen gehörten einem kleinen , etwa
siebenjährigen Mädchen, das da im dünnen , zerschliffenen
Mäntelchen frierend vor ihm stand . „Gib mir etwas
ab !" bettelten die Augen . Bitte , was sollte der Chro¬
nist denn nun tun ? Sein vom Artikelschreiben hungri¬
ger Magen hatte gewiffcrmaßen ein Anrecht auf die
Wurst, er lechzte förmlich nach jedem Biffen . Aber die
Kleine lechzte auch ! Und die wohlverdiente Bratwurst
begann dem Chronisten plötzlich gar nicht mehr recht zu
schmecken: denn vor ihm stand die Kleine , hungrig , frie¬
rend und erfüllt von dem unschuldigen Verlangen des
Kindes . — Auf einmal hatte bas kleine Mädel eine große
Bratwurst in der Faust : ihre Finger krampften sich um
die geschenkte Wurst und um die Semmel , wie um den
köstlichsten Schatz der Welt : und dann schlug sie ihre
Zähne in die Wurst, gierig und beglückt , und ihre Augen
verschlangen jeden Bissen mit dem gleichen Heißhunger
wie der Mund . Und das „Danke !"

, das sie sagen wollte ,
blieb ihr vor heißem Glück im Halse stecken und wurde
mit hinuntergeschluckt, zusammen mit der Wurst. Aber
der dunkle, dunstige Abendhimmel war auf einmal für
die Kleine voll Glanz und Sonne . Martin Gläser .

AtU jcMek *WeSt
Kampf der Technik gegen die Wüste

Seit vielen Jahren bemüht man sich, mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln der Technik die Sahara zu
bezwingen . Der 2000 Kilometer lange Weg von Roggan
und Südmarokko nach Gao am Niger ist bereits oft mit
Automobilen durchquert und von Flugzeugen überflogen
worden , doch immer wieder forderten diese Unternehmun¬
gen Opfer , weil die Orientierungsmöglichkeiten in der
Wüste sehr viel schwieriger sind, als es viele Forscher
glaubten . Der schon Mitte des vorigen Jahrhunderts auf¬
tauchende Plan , die Sahara auf dem Schienenweg zu
durchqueren, mutzte wieder fallen gelaffen werden , da sich
nicht nur technische, sondern auch politische Schwierigkei¬
ten ergaben , und so hat man denn in unserem Jahrhun¬
dert immer wieder versucht , eine in Ansätzen bestehende
Autostraße auszubauen .

Einen weiteren Schritt auf diesem Wege bedeutet jetzt
die Errichtung von acht Leuchttürmen , deren
Feuer dieser Tage zum ersten Male angezündet wurde.
Diese weithinstrahlenden Leuchttürme ermöglichen ein¬
mal die Ueberfliegung der Sahara auch bei Nacht , dann
aber sind sie vorzügliche Wegweiser für Automobile , die
sich schon oft in der Nacht verfahren haben. — Die Straße
selbst ist verhältnismäßig gut erkennbar, denn zu ihren
beiden Seiten liegen haufenweise Oel - und Benzinkanister
und Konservenbüchsen, die deutlichere Wegweiser sind als
die Kamelgerippe , die man früher zur Kenntlichmachung
der Straße liegen ließ .

Mangel an Gefängnisraum in Holland
In Amsterdam geschieht es tagtäglich, daß Personen ,

die vom Gericht zu leichten Freiheitsstrafen verurteilt
wurden und die sich zur Strafverbüßung bei der Gc-
sängnisverwaltung melden , abgewiesen werben , weil alle
Zellen belegt seien. Der „Telegraaf " erfährt hierzu vom
Justizministerium , daß bereits Maßnahmen vorbereitet
würden , um diesen Zustand abzustellen. Das Justiz¬
ministerium habe sich jedoch noch nicht entschieden , ob
man alte , geschloffene Strafanstalten wieder in Benut¬
zung nehmen, oder Neubauten errichten wolle . Das
große Anwachsen der Zahl krimineller Personen sei nach
Ansicht des Justizministers nicht aus eine Zunahme der
Kriminalität , sondern darauf zurückzuführen, daß in¬
folge der Krise immer mehr Personen nicht mehr in der
Lage seien, Geldstrafen zu bezahlen, so daß die Umwand¬
lung in Freiheitsstrasen vorgenommen werden müsse .

Weimarer Festtage
(Don nuferem Sonderberichterstatter .)

Da geht man durch die altbekannten Straßen ,
vorbei an den denkwürdigen Stätten . Alles steht im
Zeichen des 175. Geburtstages Schillers . Und doch steht
Weimar so ganz anders aus , als noch vor wenigen Jah¬
ren an solchen Gedenktagen. Eine seltsame Vermählung
des altklassischen mit dem neuzeitlichen Geist. Vor dem
mit duftendem Tannengrün geschmückten Schillerhause
steht straff eine SS - Ehrenwache, Hitlertrupps marschie¬
ren durch den Abend, flotte Märsche wirbeln , fluten durch
Weimars klaffische Stille .

Dann wird wieder Schiller lebendig . Und andächtig
lauschend ist die ganze Schuljugend Weimars im Deutschen
Nationaltheater versammelt , füllt das Haus bis in seine
letzten Winkel . Ein kleiner Schemel wird mir in die
letzte Parkettreihe geschmuggelt. Der Sitz ist nicht ge¬
rade berauschend , aber die Aufführung von Hans Se¬
verus Ziegler inspiriert und inszeniert , ist ausge¬
zeichnet . Eben kam ich von einer Spätherbstreise durch die
Schweiz . Nun wurden all die Stätten : Luzern, Brunnen ,
Küßnachl , Treib mit seiner Rütliwiese in den kunst¬
vollen Bühnenbildern Robert Stahls lebendig , als
stünde man noch einmal mitten in ihnen. Ein männlich
starker Teil lK ö l l n e r) , ein Gehler , der die ein¬
zig richtige Auffassung des brutal perversen Bösewichts
gab und doch kein Theaterbösewicht war (Gaertner )
dazu der vornehm unpathetische Attinghausen
Blocks , der kraftvolle Stauffacher Jlligers ,
ein fraglos versprechender Melchthal (Roland ) und
ein prachtvoller ländlich frischer Tell - Sohn des jun¬
gen Loos machten dem Schauspiel des Deutschen Na¬
tionaltheaters alle Ehre.

*

Der 10. November . Ein dunstig trüber Himmel . Auf
den Straßen festliches Gewoge . Ich sitze in Schillers Ar¬
beitszimmer . Vergangene Zeiten werden wach . Geister
weben hin und her . Ewige Kräfte, die das geistige
Deutschland bauten schwingen durch die Stille , die in der
frühen Morgenstunde noch im Schillerhause waltet . Ver¬
heißungen , als regten sich diese Kräfte aufs Neue , als
bauten sie uns neugeboren ein starkes deutsches Vater¬
land . lassen den ahnenden Blick in eine verheißungsvolle
Zukunft schauen . Und draußen zieht die Hitlerjugend
vorüber singt ihre froh beschwingten Weisen und wieder
ist es wie Vermählung des alten mit dem neuen Geist,
die in Weimar ihr Fest feiert . Ein Stillstand . Der Fluß
der flutenden Masten staut sich, wird Mauer : Der
Rührer !

Von München kommt er über den Erfurter Flugplatz ,
teilzunehmen an dem feierlichen Abend im Weimarer
Nationaltheater .

Ein festliches Haus . Da drüben auf der weitausladen¬
den Bühne ein Riesenorchester, ein Riesenchor. Hans
P f i tz n e r dirigiert die Leonorenouvertüre Nr . 3 . —
Dann hält Goebbels die Gedächtnisrede. Die
neunte Symphonie mit dem Schlußchor über Schillers
Ode „An die Freude " beschließt den würdevollen künst¬
lerisch reichen Abend.

Der Führer , der mit großem Gefolge in der Mittel¬
loge der Vorstellung beiwohnte , sammelte nach ihrer Be¬
endigung einige Herren des deutschen Schrifttums um
sich. War es auch nur auf kurz gemessene Frist , so blieb
es umso länger und fester als Erlebnis haften.

*

Sonntag morgen. In feiernder Stille liegt Weimar,
als ruhte es ans von der Fülle der wohlgelungenen
Festlichkeiten, die gestern seine Mauern sahen.
Der eigentliche Festakt der Deutschen Schtllerstiftung voll¬
zieht sich als Krönung des Ganzen im Saal des Deut¬
schen Nationaltheaters .

Auch hier eine stattliche Versammlung : Der Volks¬
bildungsminister , die Großherzogin von Sachsen-Weimar ,
eine gar nicht mehr übersehbare Zahl der bekanntesten
Dichter und Schriftsteller Deutschlands .

Oberbürgermeister Dr . D o n n d o r f hält als erster
eine ebenso feinsinnige wie herzliche Begrüßungsan¬
sprache . Andere folgen ihr. Im Mittelpunkt dieses Fest¬
aktes aber steht die in ihrer Klarheit und ihrem in die
Tiefe Gehen nicht zu übertreffend« Festrede Heinrich
Lilienfeins , des Generalsekretärs der Deutschen
Schillerstiftung .

Von Schiller geht er aus , gibt in knappen Ausführun¬
gen seine Entwicklung, sein Werden, zeigt ihn auf der
Höhe seines dichterischen Wirkens , spricht von seinem
tragischen und erhebenden frühen Tod . In der gleichen
Weise entwickelt er bas Werden der Deutschen Schiller¬
stiftung , ihr stärkstes Wachsen , ihr segensreiches Wirken,
schließt dann mit einem verheißenden Ausblick auf das
neugewordene geistige und nationale Deutschland.

In dem weit bekannten „Erbprinzen " nach alter und
diesmal besonders geheiligter Tradition (denn hier stieg
Schiller zum ersten Male ab ) ein durch manchen guten
Spruch gewürztes schlichtes Mahl Ein in Spielleitung
und Einzeldarstellung hervorragendes Ehrengastspiel des
Dresdener Staatstheaters : Maria Stu¬
art Und Wein»"- t »' » t ' » d -r stille » festliche»

hüllt sich wohl geborgen und wohl bewußt in sein klassi¬
sches Gewand und rüstet sich zu neuen Festen , die seiner
harren. Artur Brausewetter .

Kölner Brief
Der Elfte im Elfte «

Der vergangene Samstag und Sonntag zeigte die
rheinische Metropole nach alter Tradition im Zeichen
des — Karnevals ! Es handelte sich um eine Art
Vorfeier der Närrischsten unter den über ein Jahrhun¬
dert alten Kölner Karnevalsgesellschaften . Prinz Kar¬
neval wurde in allen großen und kleinen Gaststätten aus
der Taufe gehoben und dies so früh und acht bis zehn
Wochen vor seiner Thronbesteigung , um den Fremden
und Freunden Kölns zu zeigen , was ihnen „Ahl Kölle"
in der kommenden, ungewöhnlich langen Karnevalszeit
auftischen wird . Und es soll den Vorhersagern gemäß
ein Fest der Volksgemeinschaft werden , an dem jeder
teilhaben wird . Ueber 18 Veranstaltungen planen die
drei großen Karnevalsgesellschaften , die
nicht zuletzt Tausenden armer Volksgenossen Arbeit ge¬
ben werden . Auch das Winterhtlfswerk wird auf seine
Art an dem uralten rheinischen Fest teilhaben . Denn
neben den Spenden . die der NSV von den einzelnen Ge¬
sellschaften zufließen , wird auf Anregung des sehr rüh¬
rigen Vorsitzenden des Kölner Verkehrsvereins , Ebel ,
jeder Besucher einer karnevalistischen Veranstaltung
einen WHW - Groschen opfern . Man kann dem
Volkskarneval in der Domstadt mit Freude entgegen¬
sehen und ihm nach alter Sitte laut „Alaaf Kölle !" zu-
rufen.

Uraufführung im Schauspielhaus
Die Zeit der Erst- und Uraufführungen beginnt erst

in diesen Wochen . Am Samstag brachte das Kölner
Schauspielhaus die sicher erfolgreiche Komödie in drei
Akten von Fritz Schwiesert : „Der Stich in die
F e r s e" . Der Autor , der durch sein Lustspiel: „ Mar -
guerite : 3" kein unbekannter ist , bringt in dieser neuen
„ ernsthaften Komödie" eine bunte Fülle lustiger und ern¬
ster Situationen in einen spannenden Konflikt, der un¬
ter einigen veränderten Voraussetzungen ein sehr tra¬
gisches Ende hätte nehmen können. Der Kampf der Ge¬
schlechter, eine Idee , die Schwiesert seinem Stück gab,
spielt sich in einem heiteren , lebendigen Spiel in den
Kreisen der englischen Gesellschaft ab . Der Untergrund
ist psychologisch vertieft und berührt sehr deutlich den
tragischen Grenzpunkt jeder echten Komödie. Eine For¬
mel kann man dem harmonischen Geschehen überraschen¬
der Btldfolgen zu Grunde legen : „Du wirst ihr den
Kopf zertreten ! Sie aber wird dich in die Ferse stechen."
Der anwesende Dichter, ein 1890 in Berlin geborener
c'" ' - ■' •' frir , der vom Drama her den Weg zum Lust

spiel fand, konnte zusammen mit einer vorzüglichen Regie
und den überaus überzeugenden Darstellern den Dank
eines überfüllten Hauses ernten.

Erstausführung im Opernhaus
Hans Pfitzners Oper „Das Herz ", die vor

drei Jahren das Licht der Bühne erblickte , brachte das
Kölner Opernhaus vergangene Woche in E r st a u f -
führung . Wunderbare , dämonische Begebenheiten
enthüllen uns gleichnishaft das Schicksal eines Menschen¬
lebens , begleiten und bewirken die seelische Umwand¬
lung des berühmten Arztes Athanasius , der schuldig
wurde als er den Sohn des Herzogs aus falschem Ehr¬
geiz mit Hilfe des höllischen Geistes Asmodi rettet . Ein
menschliches Herz ist der Preis für diese unglaubliche
Tat , die dann nach schweren inneren Kämpfen durch die
Bereitschaft zum freiwilligen Tod gesühnt wird . Eine
selten glückliche Abrundung erfährt die märchenhafte
Begebenheit durch das Wunder der Erlösung , das dem
Geläuterten in der Stunde seines Flammentodes zuteil
wird . Wie in seinem Erstlingswerk , dem „Armen
Heinrich " , kehrt hier der Entwicklungsgedanke und
die Abkehr vom blendenden Schein der äußeren Welt
wieder . Ein gewaltiges musikalisches Gedankenbild be¬
gleitet diesen seelischen Vorgang . Trauermusik und un¬
bändige Freude , geheimnisvolle und abgrundtiefe Klang¬
malereien , die von seltener Farbenpracht sind und den
Hörer von Beginn an fesseln, folgen der Hast der Si¬
tuationen . Prächtige Bühnenbilder des süddeutschen
Fürstenhofes zu Beginn des 18. Jahrhunderts tragen
dazu bei, die unerhörte und erschütternde Verkörperung
einer seelischen Wandlung durch das Zauberreich des
Uebersinnlichen begreiflich zu machen . Stimmlich wun¬
derbare Chöre und vorzügliche Träger der Hauptrollen
ließen dieses musikalische Seelendrama in eindrucksvoll¬
ster Wirkung vor dem ausverkauften Opernhaus vor¬
überziehen .

Eröffnung der neuen Universität
Die neue Universität , die von Reichsminister Rust

Ende dieses Monats eingeweiht werden wird , wurde in
der vergangenen Woche eröffnet . Zwei riesige Fronten ,
die sämtliche Institute und Seminare enthalten , er¬
strecken sich im Westen der Stadt . Sechs pavillonartige
Flügel sind ihr Wahrzeichen. Einige Zahlen mögen dies
verdeutlichen : 1450 Plätze zählt der größte Hörsaal , die
Aula , in der Reichspreffechef Dr . Dietrich am 15. No¬
vember zum ersten Male sprechen wird , 40 Seminare mit
großen Bibliotheken und 22 Hörsäle sind in dem Ge¬
bäudekomplex verteilt . Auch die Universitäts - und
Stadtbibliothek findet mit einem Raum für 800 000
Bände in ihm Unterkunft . Grünanlagen und Parks sind
in nächster Nähe und die Ringstraße oder das Opern¬
haus nur wenige Minuten davon entfernt .
t>eten Riesenbaues ermöglicht. Dr . A . M . S .
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fich den Schöngeister« gegenüber auch ft» burschikos ge¬
geben hat wie damals , als er mit Freund Conz nach
Hause ging ? Er hatte den Hausschlüsiel vergessen, sein
Wohnungskamerad war nicht zu Hause,' statt sich den
Schlüssel vom Hauseigentümer zu holen, stieß er ohne
weiteres mit dem Fuß die Tür aus einen Ansprung auf.

Das zeigte nicht gerade ängstliches Bedachtnehmen auf
häuslichen Komfort. Nun : es war auch keiner da ! Ein
kleines Zimmer im Erdgeschoß, nach des Freundes
Scharffenstein Ausdruck ein „nach Toback und sonsten
stinkendes Loch"

, ausgestattet mit einem großen Tisch,
zwei Bänken und einer an der Wand hängenden Gar¬
derobe , das war das Wohnzimmer . . . eine Ecke war
von ganzen Ballen unverkaufter Exemplare der „Räuber "
eingenommen, in der anderen traf der staunende Blick
einen mächtigen Hausen Kartoffeln , verziert mit zer¬
brochenen Tellern und leeren Flaschen . . .

(3,
Die Bombe

Sie trug den Titel „Die Räuber ". Seit Jahren hatte
sich Schiller mit dem Stoff beschäftigt , seit Jahren ge¬
feilt, geändert, neugeformt. Jetzt „stand" das Drama .
Und nun sollte es gedruckt werden — : nach Ruhm dür¬
stete der Autor , und wenn es Geld brachte , so konnte
der Mammon herzlichsten Willkommens in der kahlen
Poetenstube sicher sein.

Die Suche nach einem Verleger begann. Aber sie war
fruchtlos, das Verlags - und Buchgeschäst lag damals noch
mächtig im Argen. Das jedoch focht Schiller nicht an — :
warum konnte der Dichter nicht sein eigener Verleger
sein ? Er stand sich ja sogar besser, wenn er mit nieman¬
dem den Gewinn zu teilen hatte !

Gedacht — gewagt ! Der Poet trieb die für ihn hor¬
rende Summe von 150 Gulden auf — sein achtfaches
Monatsgehalt . Es ging mit Macht an den Druck , und
obwohl die nie ruhende Kritik Schillers den Neudruck
mehrerer Bogen und der Vorrede nötig machte, war zur
Jubilatemesie 1781 das Buch da , und Deutschland hatte
seinen großen dramatischen Dichter geschenkt erhalten .

Gleichzeitig aber wurde damit bas Leben des Dich¬
ters selbst in gänzlich neue Bahnen gelenkt .

minderte sich nicht, Schwan lehnte sein Angebot , noch
nachträglich die Auflage aufzukaufen, ab — sein Verlag
schien ihm für das wilde Drama doch nicht die geeignete
Heimat. Und so verschleuderte Schiller denn seinen gan¬
zen Besitz von mehreren hundert Exemplaren an einen
Antiquar , nur um etwas Geld in die Hände zu bekom¬
men . Hätte er ahnen können , was für Summen heute
für ein Exemplar dieser ersten Ausgabe bezahlt wer¬
den . . !

Unfruchtbarer Ruhm also — aber doch: Ruhm ! Man
wurde draußen im Reich aufmerksam auf den schwäbischen
Dichter. Denn wenn sein Name auch nicht auf dem Titel¬
blatt stand — ein Geheimnis war er nicht geblieben , und
mancher reisende Schöngeist , der durch Stuttgart kam,
wollte nicht verfehlen, den Verfasser der „Räuber " per¬
sönlich kennen zu lernen.

Und die Herren müssen große Augen gemacht haben ,
wenn sie in die vier Wände dieses Genies hineinsahen
— obschon bas Milieu paßte zu einem Autor , der sich
jahrelang unter „Räubern " bewegt . . . Ob dieser Autor

Zum 16. November:

Der ewig denkwürdige Theaterabend
Wenn auch mit einiger Pein , so brachte Schiller die

verlangte Bearbeitung der „Räuber " doch zustande ,
sandte sie an Dalberg . Der begann mit den Proben —
und am 18. Januar 1782 fand das epochalste deutsche
Theaterereignis aller Zeiten statt .

Schiller hatte sich mit seinem Freund Petersen heim¬
lich aus Stuttgart „ins Ausland " entfernt , um der
Feuertaufe seines Erstlings beizuwohnen. Um ein Haar
wären die beiden noch zu spät nach Mannheim gekom¬
men , woran eine schmucke Kellnerin in Schwetzingen
schuld war . . . Als sie im Theater eintrafen , war das
Haus schon zum Brechen voll . Aus der ganzen Umge¬
bung , von Heidelberg, Darmstadt , Frankfurt , Mainz ,
Worms und Speyer waren die Leute zu Roß und zu
Wagen herbeigeströmt, um dies „berüchtigte " Stück , das
als Buch schon den weitverbreiteten Ruf einer wilden
revolutionären Tat erlangt hatte, von Künstlern dar¬
gestellt zu sehen, die zu den besten ihrer Zeit gehörten.

lFortsetzung folgt)

in das Mich"
Von Hellmuth Langenbucher

Der Buchhändler und der Thcater -Jnteudank
In Mannheim wohnte der Herr Hofkammerrat Schwan,

Buchhändler feines Zeichens, wohlbekannt auch wegen
seines literarischen Jntereffes . Mit ihm war , wie Albert
Ludwig in seinem Schillerwerk feststellt, auch über den
Vuchverlag des Dramas verhandelt worden : vergeblich
zwar , doch immerhin schickte ihm Schiller die ersten sieben
Druckbogen zur Einsichtnahme .

Nicht nur , daß Schwan sie laS und Ausstellungen und
Ratschläge dem Verfasser mitteilte , er gab auch die erste
und entscheidende Anregung , „Die Räuber " dahin zu
bringen , wo sie hingehörten : auf die Bühne.

Als ehemalige Residenz des Pfälzer Kurfürsten hatte
Mannheim ein Theater , das sich sehen laffen konnte : seit
1780 stand eS unter der obersten Leitung des Intendanten
Heribert von Dalberg . Ihm las Schwan die Vogen so¬
fort nach Empfang vor , und der Intendant wußte ihm
Dank dafür . Sollten diese Szenen mit ihrer stürmischen
Handlung , ihrer feurigen, fortreißenden Sprache nicht
auch auf dem Theater wirksam sein ? lieber einige Aen-
derungen würde der Verfaffer schon mit sich reden lassen,vor allem mußte man sich für die Zukunft die Früchte die¬
ser dramatischen Begabung sichern. Und so schrieb denn
der hochgeborene Rcichsfreiherr an den Herrn Regi-
mentsmcdikus , und der wird nicht schlecht gejubelt haben
über die Aussichten , die sich da eröffneten. Wenn auch
widerstrebend, begann er die Bearbeitung des Werks nach
den Anregungen des Intendanten .

Der erste Trank deS jnnge« RuhmS
Schiller kostete ihn schon , noch bevor „Die Räuber "

zum ersten Male über die Bretter , die die Welt bedeu¬
ten, donnerten. Seine Befürchtung, das Werk möchte
nicht genügend bekannt werden, weil er es im Selbst¬
verlag veröffentlichte , war sehr überflüssig gewesen —
dafür sorgte schon der Nachdruck, der solche , nicht von
Buchhändlern verlegte Literatur fast als rechtmäßige
Beute betrachtete .

Freilich, die Träume von Goldgewinn wurden arg
enttäuscht : der große Bücherstapel in seinem Zimmer ver-

ftm 16. November wird der junge Dichter Herbert Böhme,
der aus unseren Rethen hervorging . im Studentenhaus aus
eigenen Werke » lesen .

ES ist gewiß ein kühnes Unternehmen, das der junge
nationalsozialistische Dichter Herbert Böhme und
der Verlag (Junge Generation , Berlin ) hier gewagt hat,
einen Gedichtband von fast 400 Setten herauszubringen
in einer Zeit , da die Klage darüber , daß bei uns keine
Gedichte mehr gelesen würden , nicht verstummen will.
Daran mag dies wahr sein, baß eine gewisse berechtigte
Abneigung besteht gegen jene Art von Lyrik , die sich in
privatem Erleben verströmt, und die sich nur nährt aus
einem übergroßen Wichtignehmen privaten Schicksals,
oder aus einem selbstgefälligen Spielen mit einer wei¬
chen, süßlichen Romantik. Aber nichts von dieser Art,
nicht eine Strophe , nicht eine Zeile persönlicher Selbst¬
bespiegelung findet sich unter den Hundert und aber
Hundert Gedichten dieses Bandes . Böhmes Samm¬
lung erhält ihre Rechtfertigung aus dem
Schicksal des Volkes , der Gemeinschaft , in
das ihre Mitarbeiter und deren Werk sich
mit größter innerer Selb st Verständlich¬
keit einfügen , aus dem ihr Dasein , ihr
Kämpfen und Ringen seinen Sinn emp¬
fängt .

Diese „Rufe in daS Reich" und keine Gedicht-Antho¬
logie von der Aufmachung , wie sie in der hinter uns lie¬
genden Zeit üblich waren , und wie sie , nur zu oft mit
Recht, vergeblich um die Gunst des Publikums warben.
Sie sind deutsche Volks - und Schicksalsgeschichte
voll ergreifendster Anschaulichkeit. „Soviel Möglichkeiten
es gab "

, schreibt der Herausgeber in seinem Vorwort ,
„einen Einblick in die Dichtung der vergangenen zwan¬
zig Jahre und den Beginn neuer Strömungen in der

Gegenwart zu gewähren, so wenig kam für mich eine
andere als die des großen Geschichtsbildes in Frage ."
Der Herausgeber der „Rufe in das Reich" stellte sich die
Aufgabe, ,chie Welle der Bewegung, die wir in politischer
Hinsicht erlebt haben und die zu dem Beginn unseres
neuen Reiches führte, in den Dichtungen widera-espicgelt
zu finden" . So spannt sich hier der gewaltige Bogen der
deutschen Geschichte der letzten zwanzig Jahre , schicksals -.
voll wie je ein Abschnitt unserer Geschichte , von dem
singenden Sturm der Langemarck -Regimenter , hinweg
über Steg und Not des Krieges, über den deutschen Zu¬
sammenbruch , über das unendliche Leiden der Nach¬
kriegsjahre bis zu dem Tag , da über dem jungen Deutsch¬
land das Morgenrot einer neuen Zeit aufglühte. Die
Auswahl ward nicht nach irgendwelchen äußeren Gesichts¬
punkten vorgenommen, sie unterscheidet auch nicht Dichter
der jüngeren und jüngsten und Dichter der älteren Ge¬
neration , wir finden neben dem 20jährigen den fast 70-
jährigen hier vertreten : entscheidend für die Aufnahme
war lediglich bas innere Erlebnis der Rufer , Künder
und Dichter , deren Stimme hier erklingt. „Rufe in das
Reich" waren schon die unvergeßlichen Klänge von Hein¬
rich Lersch 's Soldatenabschied : „Laß mich gehen , Mut¬
ter , laß mich gehen"

, mit dem später zum glühenden
Schwur von zehntausenden Kämpfern des neuen Reiches
gewordenen: „Deutschland muß leben, und wenn wir
sterben müssen"

: und „Rufe in das Reich" waren später
die hämmernden Verse von Dietrich Eckart :
„Sturm ! Sturm ! Sturm ! läuten die Glocken von Turm
zu Turm ", „Rufe in das Reich" das mächtig vorwärts¬
drängende Lied der Hitlerjugend : „Vorwärts , vor¬
wärts schmettern die hellen Fanfaren "

, mit dem auch in
der Melodie mitreißenden, wieberkehrenden Vers : „Un¬
sere Fahne flattert uns voran".

Die Fülle des hier Zusammengetragenen ist übersicht¬
lich gegliedert in eine Reihe von Gruppen , deren Ueber»
schriften jeweils Symbolworte und Wegstücke der deut¬
schen , der nationalsozialistischen Revolution bezeichnen.
„Geist von Langemarck " lautet die erste dieser Ueberschrif -
ten, „Versailles" eine spätere, oder „Die Heimat brennt ",
„Jahre der Not", „Bereitschaft und Aufbruch ", „Revolu¬
tion"

, „Der Führer "
, „Gefolgschaft" usw . : dem Volk aber,

das wieder zu sich selbst gefunden hat, werden in einigen
weiteren Gruppen die Kräfte gezeigt , die seinen Aufbau
bedingen. Hier lesen wir z. B . : „Rufe der Erde", „Herd
und Heimat", „Bauern und Gebete ", „Segen der Arbeit"
usw . : nach diesen Gruppen schließlich leitet der Heraus¬
geber mit den sieghaften Klängen der letzten Gruppen :
„Gesänge unter der Fahne ", „Die junge Gefolgschaft ",
„Morgenrot " hinein in die neue Zeit . Die Fülle des hier
vereinigten dichterischen Gutes stellt ein überwältigendes
Zeugnis für die Tatsache des schöpferischenReichtums, den
wir Deutschen heute unser Eigen nennen dürfen , und der
alle die Lügen straft, die behaupten, die Kraft deutschen
Schöpfertums sei im Versiegen. Gewiß, es ist nicht alles
gleichwertig , was hier vereinigt ist , aber alles ist nicht nur
in der Gesinnung, sondern auch im Können klar und
sauber, und wo die Kraft eines der Nufer dieses Bandes
nicht ausreichte, ein Bild zum Sinnbild zu verdichten , da
ward uns doch ein Klang geschenkt , der uns aufhorchen
läßt , und aus dem deutsches Schicksal zu uns spricht mit
der inneren Erlebnisgewalt dessen , der sich unter sein Ge¬
setz gebeugt hat. „Uns unterscheidet vom Lyriker", schreibt
Böhme in seinem Vorwort , „daß wir nicht durch die Ein¬
samkeit zur Gestaltung des Wortes gekommen sind , son¬
dern in der Kolonne des marschierenden neuen Deutsch¬
land die Kraft unseres Wortes verspürten und durch die
stählerne Gewalt unseres Sprachbildes zu Rufern wur¬
den und nun darüber hinaus auf dem Wege sind , Kün¬
der der neuen Zeit zu werden" . Es ist das große Zusam¬
menscharen um die Fahne , die Deutschland heißt, und es
ist das heilige Opfern an dem Altar , der Deutschland heißt,
die diesen inbrünstigen Rufen die Weihe über unsere Zeit
hinaus gibt. In ihrer leuchtenden Fülle , nicht nur der
Stoffe, sondern auch der Formen , ist diese Sammlunng
„Rufe in das Reich" ein überwältigendes Zeugnis dafür,
daß die schöpferischen Menschen unter uns diese vom Na¬
tionalsozialismus geforderte Haltung verstanden und zum
Wesensmittelpunkt ihres Schaffens gemacht haben. Sie
wird daher, wie frühere Sammlungen aus dem reichen
Versgut der Deutschen , Ausdruck ihrer Zeit wurden, alS
Ausdruck dieser deutschen Zeiten - Wende in einigen Jah¬
ren zu einem Hausbuch des deutsche» Volkes geworüe »
sein.

Das neue Buch
Lyder Ramstad: „Unter de« Banner der Barbaren"
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Hochinteressant für den Deutschen und gründlich auf¬
klärend für das Ausland ist dieses Buch eines Norwe¬
gers , der aus reiner Begeisterung für die deutsche Sache
und aus dem Gefühl germanischer Blutsverbundenhett
sich zu Anfang des Krieges freiwillig gestellt und im deut .
schen Heere tapfer und begeistert mitgefochten und wie
er sagt , „den Krieg mit verloren " hat. Die ganze Dar¬
stellung der Schwierigkeiten, zunächst im Reichsheer an¬
zukommen , dann der Ausbildungszeit und endlich des
Kampf - und Schlachterlebnisses ist ungemein frisch. DaS
Buch ist zugleich ein wertvolles Zeugnis gegen die
Greuelpropaganda im Kriege und heute. Die Begeiste¬
rung für das deutsche Heer, dessen zahllose Opfer- und
Heldentaten und Siegerehre er teilt , erfüllt uns mit so
tiefer Freude , daß wir alle an dem Gruße des Minister¬
präsidenten Göring teilnehmen, mit dem er „dem nor¬
wegischen Freiwilligen im deutschen Weltkricgsheer,
Lyder Ramstad, in volklicher Verbundenheit die Hand
drückt" . Man kann auch dem Verlag für die Uebernahme
dieses wertvollen Werkes banken , das jedem Volksgenos-
scn aufs wärmste empfohlen seü W. A.

» ans Dominik

Copyright M Scherl-Verlag , Berlin .

Dickinson nickte , jawohl , James , ich habe der Cor¬
poration gekündigt und Mr . Price gegenüber die Unter¬
schrift eines neuen Vertrages abgelehnt. Es war keine
sehr angenehme Viertelstunde, in der ich ihm das klar¬
machen mußte. Es ging ihm nur sehr schwer ein."

Wie in einer plötzlichen Aufwallung drückte Rod¬
dington die Rechte des Chefingenieurs.

„Das werde ich dir nicht vergessen , Frank . Dort die
Corporation mit verlockenden Angeboten und hier ein
Mann , der im Begriff steht, sein ganzes Vermögen auf
eine Karte zu setzen und vielleicht zu verlieren , die Wahl
ist dir gewiß nicht leicht geworden."

Kräftig erwiderte Dickinson den Händedruck deS an¬
dern, während er sagte : „Da war keine Wahl nötig. Ich
war von dem Augenblick an entschlossen, mit dir zu
gehen , als du mir das erstemal von deinen Plänen
sprachst . So ganz scheinst du mich noch nicht zu kennen ,
James . Kannst du dir nicht vorstellen, daß man es schließ¬
lich überdrüssig wirb, nach hergebrachtem Schema Auto¬
mobile, Flugzeuge und Lokomotiven zu fabrizieren ? Daß
es etwas anderes Schöneres glbt , als im alten Trott
weiterzuarbeiten . . . daß auch ich den Drang in mir
fühle, etwas Neues , Bahnbrechendes zu schaffen?"

Robbington sah ihn verwundert an. So lebhaft, fast
begeistert hatte er seinen Freund bisher noch nicht
sprechen hören. Nur zögernd kamen die nächsten Worte
über seine Lippen.

Zwischen uns beiden , Frank , soll dann der alte Ver¬
trag weiterlaufen , den du der Corporation gekündigt
hast ?"

Dickinson machte eine abweisende Handbewegung.
„Das kannst du halten , wie du willst , James . Wenn

jch auf Verträge aus wäre, hätte ich sie mit der Corpo¬

ration schließen können . Hier geht 'S mir nur um die
große Aufgabe. Dein Wort genügt mir ."

„Gut , Frank , bann wollen wir jetzt über deine näch¬
sten Aufgaben sprechen." Roddington holte aus seinem
Schrank einen Stoß von Papieren , die er vor Dickinson
ausbreitete . Es waren die Zeichnungen und Berech¬
nungen für neue Anlagen in Trenton . Projekte so groß
und gewaltig, daß Dickinson im ersten Augenblick der
Atem stockte. Länger als eine Stunde saßen die beiden
über diesen Plänen zusammen. Zahlen und immer wie¬
der Zahlen flogen in Rede und Gegenrede zwischen ihnen
hin und her. Zahlen , welche die zu investierenden Sum¬
men angaben, und andere Zahlen , welche die Eigen¬
schaften des neuen Stahls betrafen.

Der Kopf schwindelte Frank Dickinson , als das Ge¬
spräch zu Ende ging . Wie einen kostbaren Schatz barger alle die Dokumente in seiner Mappe, die Roddington
ihm zum Schluß übergab. Nicht nur diese nahm er mit,sondern auch Vollmachten , die es ihm gestatteten, in
Trenton sofort mit unbegrenzten Mitteln die Errichtungder neuen Anlagen zu beginnen.

Dann mahnte das Spiel der stärker schlagenden Pro¬
peller zum Aufbruch . Eine Minute noch schäumte die
See vor den Schwimmern, dann hob sich das Flugzeug
von der blauen Fläche ab und stürmte mit voller Ma¬
schinenkraft nach Osten. Es trug Frank Dickinson und
Roger Blake nach den Vereinigten Staaten zurück.

Dr . Wegener erfreute sich bei den Wachtoffizieren der
„Blue Star " keiner besonderen Beliebtheit . Sie hatten
ihn zuerst als eine komische Figur , als einen überstu-
dterten Dutchman betrachtet und versucht , ihn zur Ziel¬
scheibe für bisweilen etwas derbe seemännische Scherze
zu machen, aber die Lust dazu war ihnen schnell ver¬
gangen. Der deutsche Doktor hatte eine Art , den Betref¬
fenden so merkwürdig dlu-chüringenü anzusehen und so

sarkastisch zn antworten , baß er sich die Achtung erzwang,
die man ihm anfangs verweigern wollte.

Jetzt hatte man an Bord der „Blue Star " Respekt
vor ihm , aber man sah es jedesmal mit stillem Ver¬
druß, wenn er mit seinen Instrumenten auf die Brücke
der Jacht kam und etwa den Schiffsort überraschend
schnell und genau feststellte. Am liebsten hätte man ihn
dort überhaupt nicht geduldet , aber leider stand auch noch
eine andere Autorität hinter dem Dutchman. James
Roddington hatte einen schriftlichen Befehl erlassen , daß
alle Anordnungen seines Freundes ebenso auszuführen
seien wie seine eigenen.

Nach dem Diner erschien Dr . Wegener wieder auf
der Brücke der „Blue Star "

, bepackt mit allerlei merk¬
würdigen blinkenden Instrumenten . Mit einem kurzen
Gruß an den Zweiten Offizier Mac Clure , der die
Wache hatte, ging er zu seinem gewohnten Platz an
Steuerbord . Auf einem Tischchen baute er die Apparate
auf und machte es sich in einem Sessel davor bequem .

Gleichmütig schritt MacClure auf der Brücke hin und
her. Nur bisweilen warf er einen schiefen Blick auf
Dr . Wegener und beobachtete , wie der mit seinen Instru¬
menten hantierte und dazu Notizen auf einen Schrcib-
block machte. Was für einen neuen wissenschaftlichen
Humbug mochte der Deutsche da wieder Vorhaben ? Schon
seit geraumer Zeit lag der Bleistift unbenutzt neben dem
Block. Wie fasziniert starrte Dr . Wegener auf die Skalen
seiner Instrumente Jetzt sprang er auf, griff nach einem
Fernglas und begann den Horizont nach allen Seiten ab¬
zusuchen.

„Verrückter Dutchmann"
, murmelte MacClure durch

die Zähne, „weit und breit kein Schiff in Sicht. Was
sucht er mit seinem . . . ?"

Er schrak zusammen. Das letzte Wort blieb ihm im
Halse stecken. Mit einem jähen Sprung ivar der Doktor
an seiner Seite und schrie ihm einen Befehl ins Gesicht.

„Ruder hart Backbord !"
Ohne erst das Kommando des Wachtoffiziers abzu¬

warten , führte der Rudergast das Manöver aus . Derweil
lag die Hand Dr . Wegeners schon an dem Griff des Ma¬
schinentelegraphen Rasselnd dröhnte der Befehl „Voll¬
dampf voraus !" nach unten.

In kurzem scharfem Bogen stellte die „Blue Star " sich
auf den neuen Kurs , stärker schlugen ihre Schrauben un¬
ter dem vollen Druck das Wasser .

Erst jetzt kam MacClure zur vollen Besinnung. Er
wollte etwas sagen , in dem neuen Befehl, den Dr . We¬
gener ihm entgegenrief, ging es unter .

„Die Besatzung und die Passagiere alarmieren ! Alle
Mann unter Deck !"

Zwei-, dreimal mußte er es hinausschreien, bevor
MacClure es begriff und den Befehl durch den Tele¬
graphen unter Deck gab . Der Offizier wollte wieder
etwas sagen, wollte frage». Dr . Wegener hatte keine

Zeit , ihm zu antworten . Nur mit der Hand beutete er
nach vorn , schob jetzt den Rudergänger beiseite , griff in
die Speichen des Apparates und steuerte selbst.

. MacClure schaute in die gewiesene Richtung, und sein
Herzschlag stockte. Wie eine haushohe Wand lief es von
vorn her mit unheimlicher Schnelligkeit aus die Jacht zu

Und dann ivar es da . Genau senkrecht schnitt der Bug
der „Blue Star " unter der Führung des Doktors in
den grünglasigen Wasserberg hinein. Die Jacht erhielt
einen Stoß , daß sie in allen Verbänden krachte. So tief
war sie unter Wasser , daß die See in ihre Schornsteine
eindrang und die Kesselfeuerungen löschte . Unrettbar
wäre das Schiff verloren gewesen , gepackt , zerschmettert
und in die Tiefe gerissen , wenn die heranbrausende Rie¬
senwoge es nicht genau von vorn in der Richtung des
geringsten Widerstandes getroffen hätte. Nur so ver¬
mochte sein Auftrieb sich nach überstandrnem Anprall
auszuwirken , es arbeitete sich wieder nach oben . DaS
blaugrüne Dunkel um Dr . Wegener wurde lichter .
Schäumend und brodelnd wie ein Niagara strömte die
Flut nach allen Seiten von dem Verdeck ab.

Der Untergang war vermieden, aber wie eine Nuß¬
schale tanzte die Jacht auf der schaumbedeckten, in wilder
Dünung auf und ab wogenden See . Sie gehorchte dem
Steuer nicht mehr, weil sie bei dem fürchterlichen Zu¬
sammenprall mit der Flutwoge alle Fahrt verloren
hatte. Wie ein Spielball wurde sie auf dem entfesselten
Ozean hin und her geworfen, jede der schwer heranrol -
lenden Wogen konnte immer noch zur Katastrophe
führen.

Dr . Wegener ließ da ? zwecklos gewordene Steuer
fahren und gab durch den Telegraphen neue Befehle nach
unten.

„Die Feuerungen in Ordnung bringen ! Dampf auf-
machen ! Volle Fahrt voraus !"

Kommandos, die niemand befolgte . AuS dem Schacht
zum Kesselraum taumelte das Maschinenpersonal aus
Deck . Weißer Dampf quoll hinter ihnen her . Geblendet
und halbverbrüht waren sie nach oben geflohen , als die
Sintflut in die Feuerungen hercinbrach und alles in
brodelnden Dampf hüllte. Noch halb von Sinnen , starr¬
ten sie aus bas Bild der Verwüstung , das sich hier oben
ihren Blicken bot . Alle Rettungsboote weggeschlagen,
ein Teil der Dcckaufbauten zertrümmert . . . Sie hörten
die Befehle nicht, die ihnen Dr . Wegener von der Brücke
her zubrttllte, bis seine Stimme sich heiser nberschrie .

Eine Hand legte sich auf dessen Schulter. Roddington
stand neben ihm .

„Was ist , Dr . Wegener?"
„Runter mit den Kerls , Roddington ! An die Kessel »M

ihnen ! Dampf machen, Fahrt machen ! Sonst sind wir oe*»
loren !"

lFortsetzung folgte



Besuch in Hornberg
Oie Fertigstellung der Schuppelstraße — Die Verbindung von Hornberg nach dem Elzachtal kommt — Oer Ausbau der Rothaldenstraße

O Horuberg , 15. Nov.
Im Kranze der schmucken Städtchen an der Schwarz¬

waldbahn nimmt Hornberg eine bevorzugte Stellung ein.
Wer droben auf einer der das Städtchen umgebenden

(Eigener Bericht des „Führer ")

Frühjahr den Fremden manche Ueberraschung zu be¬
reiten .

So hat man jenseits der Bahnlinie mit dem Aus¬
bau der Schuppe ! st ratze , die vor allem den Ge¬

Blick auf Hornberg

Höhen steht, der erkennt an den rauchenden , steil anf¬
ragenden Kaminen sofort die Mischung von Fremden -
und Industriestadt . Hornberg hat ein« erfreulicherweise
gutbeschäftigte Industrie . Neben der Steingutfabrik , die
etwa 800 Leute in Arbeit hat , beschäftigt auch die Fabrik
für elektrotechnische Apparate Schiele & Bruchsaler rund
250 Arbeiter . Die Holzschnitzer in Hornberg haben
einen sehr großen Auftrag für das Winterhilfswerk , der
ihre ganze Arbeitskraft in Anspruch nimmt . Sie fertigen
das Ansteckabzeichen für das WHW , einen holzgeschnitzten
Tannenzweig , an , der im Weihnachtsmonat zum Verkauf
angeboten wird . So hat Hornberg die Zahl der Erwerbs¬
losen , die an der Jahreswende 1931/32 800 betrug , auf
50 Arbeitslose heruntergedrückt .

Mancherlei Projekte werden im Laufe der Winter¬
monate noch verwirklicht werden . Ganz besonderes Inter¬
esse für alle Schwarzwaldwanderer wird die Nachricht
finden , datz die Verbindung vom Gutach - zum
E l z t a l durch den Ausbau der Rothalden st ratze
endgültig in Angriff genommen wird . Der Bau des etwa
6 Km . langen Straßenstückes wird ebenfalls wieder Leute
in Arbeit bringen . Er wird vor allem dem Fremdenver¬
kehr außerordentlich dienlich sein , da mit dem Ausbau
der Rothaldenstraße endlich die Kraftpostverbindung , die
von Oberndorf über Schramberg nach Hornberg führt ,
bis Elzach durchgeführt werden kann . Damit ist auch der
Weg nach dem Breisgau erschlossen, so daß durch die
Kraftpost ein Ausschnitt erwählter landschaftlicher Schön¬
heiten des Schwarzwaldes erschlaffen werden .

Der Fremdenverkehr von Hornberg war in
diesem Jahre übrigens wesentlich günstiger wie in den
zurückliegenden Jahren . Die Uebernachtungen haben sich
fast verdoppelt , und auch die Zahl der Fremden hat um
100 Prozent zugenommen . Die Zahl der Ausländer ,
die Hornberg zum Reiseziel erwählten , hat sich sogar mehr
als verdreifacht . Das rührige Städtchen wird auch
in den Wintermonaten alle Vorkehrungen treffen , um im

meindewald erschließen wird , in halber Höhe eine gärt¬
nerische Anlage geschaffen, die mit ihren Ruhebänken dem
Fremden ein nettes Plätzchen zum Plaudern bieten wird .
Mit Recht hat man dieser neugeschasfenen Höhenstraß « , die
östlich des Bahnhofes in Serpentinen hinauf zu dem
prachtvollen Stadtwald führt , den Namen eines alten Vor¬
kämpfers der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung
gegeben , der außerordentlich große Verdienste um öw

NSDAP im Schwarzwald hat . S ch u p p e l war früher
als Lehrer in Hornberg tätig und ist jetzt Kretsschulrat
in Villingen . Er hat in der Zeit vor der Machtergreifung
des Nationalsozialismus nicht weniger als 16 Diszipli¬
narverfahren über sich ergehen laffen müssen. Die Schup -
pelstraße soll gleichzeitig auch günstiges Baugelände für
die Stadt erschließen. Sie könnte bei einem weiteren
Ausbau — das ist allerdings Zukunftsmusik — in ein
wunderbares Gebiet im Dreieck Hornberg — St . Georgen
— Schramberg hinüberführen .

Die Stadt Hornberg hat Waldspazierwege in
einem Umfange von etwa 80 Km . Das sind für die in
Hornberg weilenden Fremden Möglichkeiten , wie sie nur
wenige Orte bieten . Wenn man droben jenseits der Bahn
auf der neuen Schuppelstraße steht, da hat man einen
prachtvollen Blick auf das entzückende Rcichenbachtal und
Hornberg mit seinem weithin sichtbaren Schloß . Man
blickt aus den Storenwald und schaut in der Ferne den
Farrenkopf und all die Höhenzüge , die in weitem Um¬
kreis das Städtchen Hornberg einbetten . Gerade von die¬
ser neugeschaffenen Straße aus zeigt sich das Schwarz¬
waldstädtchen in seiner ganzen landschaftlichen Schönheit ,
so daß man versteht , datz alljährlich Tausende hier Er¬
holung suche».

Glückwunsch
des ReichSstatthatterS zum 2 . Reichsbauerntag

Reichsstatthalter Robert Wagner hat in einem
Telegramm an den Reichsbauernführer Walter
Darr « seinen Glückwunsch zum 2 . Reichsbauerntag
ausgesprochen und sein Bedauern zum Ausdruck ge¬
bracht , nicht persönlich anwesend sein zu können .

Gründung des Küstaburgbundes

Waldshut , 15. Nov . Hier fand die Gründung des
Küffaburgbundes statt . Der Bund hat die Aufgabe , die
Pflege und Unterhaltung der Ruine sicherzustellen. Auch
im kommenden Jahr werden auf der Küffaburg Freilicht¬
spiele veranstaltet iverden .

Dolksschädlinge vor Gericht

Mauuheim , 15 . Nov . Seit vier Jahren bezog der 67
Jahre alte Ernst Orthwein von der Städtischen Fürsorge
Mannheim Unterstützung in Höhe von 2928 RM . Er ver¬
schwieg aber , daß er in der genannten Zeit rund 1700 RM .
eingenommen hatte aus Holzvermittlungcn für Gruben¬
verwaltungen . Das Einzelgericht verurteilte den Ange¬
klagten zu einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten .

Wegen Betrugs und Diebstahls erhielt der 44jährige
verheiratete Wilhelm Hening von hier ein Fuhr Gefäng¬
nis und 50 RM . Geldstrafe .

Beginn der Mnz -Gaalbach -Korrektion
Heute vormittag nehme « Reichsstatthalter RobertWaguerund Ministerpräsident Walter Köhler

de» ersten Spatenstich zu dem gewaltigen Meliorationsprojckt der Psin, - Saalbach -Korrektion vor . Eine

Arbeitsdienstabteiluug wird sofort den Spate « znr Hand nehmen und die Arbeit aufnehmen .

Durlach , 15. Nov .

Wer noch Zweifel hegte , daß der Nationalsozialismus
zum Ge st alt er einer neuen Volksgemein¬
schaft geworden ist , mußte durch den Glauben der Ju¬
gend , der im Deutschen Arbeitsdienst zur Tat wurde ,
bekehrt werden zum neuen Deutschland . Tausende von
jungen Menschen haben zum Spaten gegriffen und ringen
für Deutschlands Zukunft . In jugendlicher Begeisterung
legen sie Hand an am deutschen Heimatboden und gewin¬
nen Neuland für ihr Volk . Freiwillig setzen sie ihre
Kraft ein , wohl wisiend , datz nicht klingender Lohn ihrer
harrt und stellen sich ihrem Volk zur Verfügung einzig
und allein in dem Glauben an Deutschlands Zukunft und
im felsenfesten Vertrauen aus ihren Führer .

Heute wird das Großvorhaben der Pfinz - Saal -
bach - Korrektion , das eine der großzügigsten Maß¬
nahmen der Arbeitsbeschaffung in Baden darstellt , in
weihevoller Stunde begonnen werden . Wiederum tritt

Oer Ausbau des Baden -Badener Kurhauses
Großzügige Baupläne — Arbeitsbeginn in den nächsten Tagen

Der Verwaltungsrat der Bäder - und Kurverwaltung
befaßte sich in seiner Sitzung vom 13. üs . Mts . unter
dem Vorsitz des Innenministers Pflaumer mit den Fra -
geu des Erweiterungsbaues des Kurhauses
und der neuen Trinkhalle . Allgemein wurde letz¬
tere als ein dringendes Bedürfnis im Sinne der Ver¬
vollkommnung des Heilbades bezeichnet und deren Bau
in erster Linie als wünschenswert festgestellt. Wenn
trotzdem im ersten Bauabschnitt der Erweiterungsbau
des Kurhauses vorangestellt werden soll , so geschah dies
in der Erkenntnis , daß die Inanspruchnahme der ehem.
Gesellschaftssäle durch die Spielbank im vergangenen
Sommer einen derartig fühlbaren Mangel an Kon¬
greß - Banketträumen — überhaupt an Räumen
für besondere Veranstaltungen — offenbarte , daß diesem
Umstand beschleunigt abgeholfen werden muß , um nicht
Gefahr zu laufen in dieser Richtung die Ausgestaltung
des Kurbades durch Heranziehung von Gästen zu er¬
schweren.

Dazu kommt , daß auch für die Spielbank selbst
die Umwandlung der bisherigen provisorischen Büro - und

Sekretariatsräume in permanente Anlagen erforderlich
geworden ist .

Die Pläne für die geplanten Bauten sind
von dem Referenten für das Bauwesen beim bad . Innen¬
ministerium , Ministerialrat , Prof . Stürzenacker ,
entworfen , dem auch die bisherigen Erweiterungsbauten
des alten Weinbrenner - Baues zu danken sind . Sie fan¬
den eingehende Durchsprache und Erörterung uird wur¬
den auch seitens des Herrn Reichsstatthalters , der für die
schwebenden Fragen das größte Interesse zeigte , in einer
Vorbesprechung , an welcher Innenminister Pflaumer ,
der Oberbürgermeister von Baden -Baden sowie der
Kurdirektor neben den Baureferenten teilnahmen , begut¬
achtet und gutgeheißen .

Die Kurhaus - Erweiterungsbauten , die
nunmehr mit aller Beschleunigung in Angriff genommen
werden sollen , wodurch zahlreiche Volksgenossen alsbald
wieder in Arbeit und Brot gebracht werden , versprechen
in jeder Hinsicht eine würdige Bereicherung und Ergän¬
zung des Kurhauses zu werden .

die Jugend an zum Ehrendienst für Volk und Vaterland .
Schwer ist die Aufgabe , die sie zu lösen hat . 16 200 Hektar
unbrauchbares Sumpfland , verschlammtes und versande¬
tes Gelände sind in harter und mühevoller Arbeit zu oer -
beffern , um tausenden von braven Volksgenoffcn , die im¬
mer noch ohne Arbeit und Brot sind , neue Lebensmöglich¬
leiten zu schaffen. Durch die Pfinz - Saalbach - Korrektion
gewinnen etwa 3000 Arbeitsdienstwillige in
^ /- jähriger Arbeit wertvolles Ackerland , blühende Wiesen
und Weiden . So wachsen aus Oedland , aus Moor und
Sumpf Bauernhöfe und Siedlungen . Denk¬
male des Aufbauwillcns deutscher Jugend werden damit
unvergänglich in die Jahrhunderte hinein Zeugnis aü-
legcn vom Geiste werdender Generationen . Jeder
Schlag mit dem Pickel , jeder Wurf mit der Schaufel be¬
kommen hierdurch ihren tieferen Sinn . Die grobe Erd¬
arbeit wird beseelt , die durch den Materialismus zer -
riffene seelische Verbindung zwischen Arbeiter und Arbeit
wird wieder hergestellt . Wenn irgendwo und irgendwann
vom deutschen Sozialismus gesprochen werden kann ,
dann im deutschen Arbeitsdienst .

Wertvolle Vorarbeit mußte geleistet werden ,
bis man ein derartiges Riesenprojekt beginnen konnte .
Wenn das Werk einst vollendet sein wird , wird man iu
ihm den Geist deutscher Technik bewundern und
wird derer gedenken , die in monatclanger mühe¬
voller Arbeit dieses Projekt entworfen haben .
An erster Stelle ist der badische Finanz - und
Wirtschaftsminister . Ministerpräsident Wal¬
ter Köhler zu nennen , auf deffen Anregung hin sich
die Deutsche Rentenbankkreditanstalt Berlin für das
Unternehmen interessierte und die Mittel zur Verfügung
stellte, durch die nicht zuletzt heute die Ausführung be¬
gonnen werden kann . In der Abteilung für Landwirt¬
schaft und Domänen unter Ministerialrat Ullrich sind
dann in sorgfältiger und gewissenhafter Arbeit all die
vielen Einzelfragen gelöst morden .

Dank gebührt vor allem Oberregierungsbaurat
N e s s e l h a u s, dem technischen Sachbearbeiter des
Finanz - und Wirtschaftsministeriums . Er ist der geistige
Schöpfer des Pfinz -Saalbach - Projektes . Seiner tiefgrün¬
digen Sachkenntnis und unermüdlichen Einsatzbereitschaft
verdankt das Unternehmen seine Entstehung und Gestalt .
Sein Name wird daher aufs engste mit der Pfinz - Saal¬
bach -Korrektion verknüpft bleiben .
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Ohne Schaden
durch den dicksten Winter ,

Das setzt für Ihren Wagen vor allem ein gutes Winteroel vor¬
aus . Ein gutes Winteroel muß bei strengster Kälte sofortiges
Starten sichern . Es muß dazu auch bei größter Motorhitze
einen unzerreißbaren Oelfilm bilden . Diese beiden extremen
Forderungen erfüllt in idealer Weise Arctic , das Winteroel .
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Kleine badische Rundschau
U. Bruchsal» 7. Nov . (Bo » der Kret » la » » wtrtz .

s ch-- ftsschule .) Die Kreislandwirtschaftsschul« Bruch¬
sal begann ihren WinterkurS mit 68 LandwtrtfchaftS -
schülern und ist wiederum vollbesetzt. AuS dem ganzen
Bezirk sind Jungbauern vertreten , nur Bruchsal hat ket-
neu einzigen Bauernsohn als Schüler zu verzeichnen . —
Ein Mädchenkurs sBauerntöchter) ist für die Dauer oo»
8 Monaten von Dezember bis März vorgesehen . Diplom»
lanüwirt Seßler , der einige Jahre an der hiesigen Kreis»
landwirtschaftsschule tätig war , ist am 1. November nach
Boxberg versetzt worden, au seine Stelle trat Diplom-
laudwirt Bechberger .

Bruchsal, 1b. Nov . (Bom Tabakgeschäft .) Bet der
Derkaufssitzung des Badischen Tabakbauverbandes in
Bruchsal kamen 4 4M Zentner Sandblatt aus Kraichgau-
gemetnben sowie d« r Bezirke Pforzheim und Karlsruhe
zur Einschreibung. Es waren insgesamt 74 Fachschasten

k. « tettfel», « , 9hm. (S » x btt D » F .) Di«
BertraueuSräte von Stettfeld , Zentern , Ubstadt , Weiher
und Langenbrücken versammelten sich im Gasthaus zum
„Löwen" hier zu einem Schulungsabend, an welchem
Pg . KreiSbetriebS-Gemeinschaftswalter Belzner über
»Liechte und Pflichten der Vertrauensräte " referierte .
Der aufklärende Schulungsabend hatte auch einen guten
Besuch aufzuweisen.

Friedrichshafen, 18. Nov . sBon der Bodensee¬
schiffahrt .) Das Fährschiff „Schuften "' ist nach Beendi¬
gung seiner Hauptüberholung auf der Bodanwerft in
Kreßbronn wieder hier eingetroffen und wird in den
nächsten Tagen seine Fahrten nach Romanshorn auf¬
nehmen.

Das Vertrauen gröblich mißbraucht
Lahr, 1v. Nov . Am Mittwoch fand hier eine außer¬

ordentliche Sitzung der Großen Strafkammer des
Landgerichts Offenburg statt, di« sich mit einem Fall
wegen Unterschlagung zu befaffen hatte. Angeklagt war
der in den 60er Jahren stehende frühere Prokurist der
Manufakturwaren -Großhandlung Stoeßer -Ftscher , Fried¬
rich Dieser , der beschuldigt war , etwa 80 000 Mark un¬
terschlagen zu haben. Buchprüfer und Sachverständige
konnten aber nicht genau Nachweisen, wie die Unter¬
schlagungen zustande gekommen waren . Der Staatsan¬
walt beantragte ein Jahr 10 Monate Gefängnis , 10 000
RM . Geldstrafe sowie Erlaffung eines Haftbefehls. Das
Urteil lautete wegen Unterschlagung auf ein
Jahr Gefängnis , 1000 RM . Geldstrafe, im Falle
der Unbeibringlichkeit weitere drei Monate Gefängnis .
Haftbefehl wurde nicht erlaffen.

*2)et %ufae * <gißt Auskunft
vertreten . Die erzielten Preise für den Zentner schwank¬ten zwischen 60 und 68 RM .

Forst bei Bruchsal, 1b. Nov . Die Erdölbohrnn -
gen der Internationalen Tiefbohr AG. Kaftel habenbereits eine Tiefe von 900 Meter erreicht . Man hat eine
Schieferlagerung durchbohrt und darauf ein Oelvorkom»
men festgestellt. Es soll aber bis auf 1400 Meter Tiefe
gebohrt werden.

b . Oestriugen, 18. Nov . sTheaterabend .) Die
hiesige Ortsgruppe der NS -Kriegsopferversorgung hatte
zu einer Theateraufführung in da « Gasthaus zum „Lö¬
wen" eingeladen, der so zahlreich Folge geleistet wurde,
daß der geräumige Saal bis auf den letzten Platz besetztwar und viele wieder umkehren mußten. Die Erstauf¬
führung des „Freischütz" von Weber fand eine anerken¬
nende Darstellung und bei den Besuchern reichen Bei¬
fall. Der Reinertrag wird dem Denkmalsonb überwiesen .h. Mingolsheim , 15. Nov . (Glückwünsche de 8
Führers .) Anläßlich der diamantenen Hochzeit der
Eheleute Johann Gottselig hat auch der Führer und
ReichSkanzler Adolf Hitler in einem Schreiben dem hoch¬
betagten Paar seine Glückwünsche nebst einer schöne »
Geldgabe übermittelt .

k. Wieseutal, 15. Nov . (Todesfall .) Nach längerer
Krankheit starb im Alter von 74 Jahren Frau Maria
Kühner, geb. Roth, Ehefrau des Landwirts Johanes
Kühner.

h . Rheinshcim , 15. Nov . (Errichtung eines Ge¬
fallenendenkmals .) Nach dem Stand der Ver¬
handlungen dürfte nun endgültig im kommenden Früh¬
jahr bas Gefallenendenkmal aus dem Kirchenplatz errich¬tet werden. Damit geht ein langgehegter Wunsch der
Einwohnerschaft in Erfüllung .

h. Rheinsheim , 15. Nov . (Ergänzung deS Ge¬
läutes .) Zur Vervollständigung des hiesigen Kirchen¬
geläutes wurde eine Glocke im Gewicht von 66 Zentnerin Auftrag gegeben .

h. Untergrombach, 15. Nov . (UnfallbetmGport .)Das am Sonntag stattgefundene Fußball -Berbandsspiel
Fußball -Vereinigung Bruchsal — Untergrombach war
mit einem Unfall verbunden. Bei einem heftigen Zusam¬
menstoß trug der hiesige Spieler Alfons Lumpp einen
Beinbruch davon.

ti. Liedolsheim, 15. Nov. (A n denFolgen einer
kleinen Verletzung gestorben .) Die 60 Jahre
alte Frau Frieda Weisel , geb. Seith , trug vor zwei Mo¬
naten an einem Finger eine kleine Verletzung davon,
welcher sie nicht die nötige Beachtung schenkte . Trotzeiner ersten Operation des Fingers verschlimmerte sichder Zustand immer mehr, so daß der Unglücklichen im
Karlsruher Krankenhaus auch der Arm abgenommen
werben mußte. Nun ist Frau Weisel trotz aller Kunst
doch der vorgeschrittenen Vergiftung erlegen. Dieserhalb
schenkt auch der geringsten Verletzung die größte Beach¬
tung !

b . Friedrichstal » 15. Nov . (OrtSgruppen - Grün -
dung des BDM .) Dieser Tage wurde hier die
Gründung einer Ortsgruppe des BDM vollzogen und
als deffen Führerin Fräulein Erna Calmez bestimmt.

Reichenbach, 15. Nov . („Martini - Kerwe ".) Noch
einmal in diesem Jahre rüstet Reichenbach zu einem
Feste , zur „Martini - Kerwe " am nächsten Sonntag
und Montag . An Geselligkeit , Tanzvergnügen , ist kein
Mangel , dafür ist Reichenbach weit und breit bekannt.
Für günstige Fahrgelegenheit ist durch die eingelegten
Spätautobusfahrten der Albtalbahn bestens gesorgt .

Lahr» 15. Nov . (Todesfall ) . Donnerstag früh vier
Uhr verschied an einem Herzschlag der Obermeister der
BezirkSmetzger -Jnnung Lahr und Stadtrat Gustav Gäng.
Der Verstorbene hat ein Alter von 61 Jahren erreicht .

« . St ., Karlsruhe . Wer zur Zeit des Erbfalls noch nicht lebt« ,
aber bereits erzeugt Ist, gilt als vor dem Erbfall geboren und tritt
nach erfolgter Geburt in fein Erbrecht ein. Zur Wahrung der künf¬
tigen Rechte einer Leibesfrucht ist ihr , wenn nötig , «in Pfleger zu
bestellen.

P . P ., Bruchsal. UneheNche Kinder beerben lediglichihre Mutter ,
vom Vater und Erzeuger erben st« nichts. Der Mutter des unehe¬
lichen Kindes obliegt kein« gesetzliche Verpflichtung , den Namen des
Erzeugers ihrem Kinde zu nennen , obwohl das Kind ein Interesse
daran haben kann, den Namen seines Erzeugers zu wissen . Dt«
Großmutter hat kein Erbrecht am Nachlaß des Erzeugers ihres
» indes ; st« kann aber durch Testament bedacht werden . Di«
StaatSauwaltlchast hat mit der Angelegenheit nichts zu tun .

G . B „ Baden . Sie gelten als Miuderkausmann und sind akS
solcher nicht verpflichtet, die Korrespondenz auszubewahren .

0 . H .< Spült . Ehestandsdarlehen dürfen nur gewährt werden ,
wenn die Ehefrau in der Zeit vom 1. Juni 1931 bis 31 . Mai 1933
insgesamt 6 Monate in «inem Arbeitsverhältnis gestanden hat .
Unterbrechung des ArbettSverhältnisteS während dieser Zeit ist zu -
lässtg. Zur Bewilligung ist die Anmeldung zur Krankrnlaste nicht
Vorbedingung . Falls nur gering« Zeit an der kmonatigen Befchäf-
tigungszeit fehlt , kann der Reichsminister der Finanzen das Ehe¬
standsdarlehen ausnahmsweise auf besonderen Antrag hin bewilli¬
gen . Eine Schadensersatzklag« gegen die frühere Arbeitgeberin ist
auSstchtslos.

M . SB. , Karlsruhe . Für die Verzinsung deS Hypothesen-
darlehens find die DarlehcnSbedingungen allein maßgebend. ES
erübrigt nur , dt« Hypothek abzulösen, falls «ine gütliche Einigung
über die Herabsetzung deS Zinssatzes mit dem Gläubiger nicht her-
beigcführt werden kann. Der gesetzliche Zinsfuß beträgt z. Zt.
1 v. H . über dem Reichsbankdiskont d. I . heule 4 v. H . im Jahr .
Bei hypothekarischer Sicherung ist der Zinssatz für Darlehen
niedriger .

Wegen der Kriegsanleihe wenden Sie stch an daS Finanzamt
Karlsruhe -Stadt unter Vorlage der Papiere .

1 . W. Karlsruhe . Für di« gegenseitigen RechtSverhältniste aus
der Bürgschaft ist der Inhalt des abgeschlossenen Bürgschaftsvertrags
maßgebend . Wenn di« Bürgschaft lediglich zur Sicherheit für etwaig «
Veruntreuungen geleistet ist , kann st« nicht auch auf die Geschäfts-
außenständ « ausgedehnt werden . Ihre Kündigung ist rechtskräftig.
Die Firma kann Sie aus der Bürgschaft auch noch für später stch
herausstellcnd « Verlust« in Anspruch nehmen ; der Anspruch ver¬
jährt aber in 4 Jahren .

D . E ., Durmersheim . Der abgeschlostene Kaufvertrag Ist gültig .
Um dem ungewissen Zustand ein Ende zu machen , müssen Sie den
Käufer ausfindig machen und ihm eine angemessene Frist zur Ab¬
holung de» OsenS gegen Zahlung des Restkaufpreises bestimmen.
Nach Ablauf der Frist können Sie vom Verkauf zurücktreten; der
Rücktritt ist dem Käufer gegenüber zu erklären. In diesem Falle
müßten Sie dem Käufer die Vorauszahlung zurückgcben ; einen
Ihnen entstandener Schaden kann hieraus angerechnet werden . Von
einem ohne wettere? vorgenommenen Weiterverkauf müssen wir
abraten , da Sie stch schadensersatzvsttchttgmachen .

G . W„ Bühl . Für di« Höh« des HypothekenzinfeS stnd di« zwi¬
schen den Parteien getroffenen Vereinbarungen und Darlcbcnsbe -
dingungen bestimmend. Die vereinbarlen Zinsen müssen bzablt wer¬
den ; bei Nichtzahlung oder selbständig gekürzter Zahlung besteht di«
Gefahr , daß di« Rückstände eingeNagt werden und unter Umständen
das Hypothekenkapital gekündigt wird . Bei der Weigerung der
Hypothekeneigentümertn , den HypochkenzinS angemessen zu ermäßi¬
gen, verbleibt nur die Möglichkeit, stch nach einem anderen Dar¬
lehensgeber umzusrhen . Versuchen Sie es bei einer össenilichen
Sparkasse oder dergl . Der gesetzliche Zinsfuß bträgt 1 v . H . über
dem Reichsbankdiskont mit 4 v. H . im Jahr . Bei hypothekarischer
Sicherung ist «S möglich, daß Sie zu diesem Zinssatz oder etwas
niedriger Geld erhallen .

« . W. . Karlsruhe . Für Kriegsanleihen erhalten « lchcsttzer eine
vorzugsweise Auswertung , deren Höhe uns aber nicht bekannt ist.
Die Ansprüche aus den Kriegsanleihen können an Dritte abgetreten
werden ; der Gegenwert für die Abtretung unterliegt der freien
Vereinbarung unter den Beteiligten . Wegen der Verwertung der
Kriegsanleihe verweisen wir Sie an das Finanzamt Karlsruhe -
Stadt , daS über alle Fragen erschöpfende Auskunft erteilt .

Ad . Br ., Mühlburg . Der Polizist war im Recht. Er hätte stch ,wenn er Ihnen nicht die Ventile vom Rad entfernt hätte , sogareiner Pflichtverletzung schuldig gemacht . ES handelt stch hier um
einen Erlab deS Ministeriums des Innern bzw. deS Polizeiprä -
stdenten, wonach gegen Verkehrssünder mit besonderer Strenge ver¬
fahren wird . Der Poltzcimann kann Ihnen sogar das Fahrrad

auf 3 oder 4 Tage beschlagnahmen. Diese Verordnung , die noch¬
mals veröffentlicht werden wird , soll als abschreckendes Beispiel
wirken, da besonders Radfahrer bet Vergehen gegen die Verkehrs¬
ordnung meist kaltblütig ihre Mark zahlen , aber das nächsteintil
genau so leichtsinnig gegen die Straßenverkehrsordnung verstoßen.

H . v . B . in G . Wir sind der Ansicht , daß der Heilpraktiker nach
bestem Wissen und Gewissen Ihren Fall behandelt hat . Sie werden
also zunächst die Rechnung bezahlen müssen . Ist Ihnen aber aus
der Fehldiagnose ein dauernder Schaden entstanden, so steht Ihnen
natürlich der Klagcweg offen.

H . M . in Achcrn . Wenden Sie stch an daS Städt . Kinderheim,
Karlsruhe , Sybelstr . 11 oder an das „Schwarzwälder Rettungs -
Haus" , Hornberg i . Schwarzwald .

A. B . in Billtngen . Gegen Ihre Meldungen wäre an stch nichts
eiuzuwcnden . Doch stnd wir der Ansicht , daß Sie dieselben mit
Wissen Ihres DienftvorstandeS hätten machen können. Ihr Dienst-
Vorstand hat nun unter Umständen Vorhaltungen zu gewärtigen ,
daß er solche Aeußerungen in seinem Betrieb nicht selbst meldet oder
abstellt. DicS kann er aber nicht tun , wenn Sie über seinen Kopf
hinweg diese Aeußerungen melden und , ohne daß er selbst von
Ihnen unterrichtet ist. Gewiß hätte er dann , wenn ihm diese Fällebekannt geworden wären , die Dinge weiterverfolgt .

A . H . in Karlsruhe . Wir raten Ihnen zur Verfolgung Ihrer An¬
gelegenheit folgenden Weg an : Lassen Sie sich von Ihren nochlebenden Kameraden , die Ihnen als Zeugen dienen können, eine
eidesstattliche Erklärung , die von dem jeweiligen Bürgermeisterdes Zeugen zu beglaubigen ist, einschicken, des Inhalts , daß der
Zeuge beim Vorschlag zum E . K . 2 anwesend war und seine An¬
gaben unter Eid aussagen kann. Diese Aussagen schicken Sie mit
einer von Ihnen unterschriebenen genauen Schilderung der Um¬
stände, unter denen der Vorschlag erfolgte, an daS RetchSarchtv ,Zweigstelle Stuttgart . Wir glauben , daß Sie dann dort Erfolghaben.

K . H . Gegen die Höhe des Fahnenmastes ist an stch nichts «tn-
zuwenden . Der Aussteller hat vor allem dafür zu sorgen, daß der
Mast fest genug im Boden verankert ist und für seine enorme
Länge auch den nötigen Umfang besitzt , so daß er, wenn noch die
Fahne aufgezogen ist, nicht brechen oder Umstürzen kann. Entsprichtder Mast Ihrer Ansicht nach nicht diesen Voraussetzungen , so er¬statten Sie bei der nächsten Polizeiwache Anzeige und machenSie dieselbe auf die Gefahr aufmerksam.M . F . tn K. ES bleibt Ihnen noch die Möglichkett, in den
Kirchenbüchern der Gemeinde, tn der Ihr Urgroßvater getrautwurde und starb, nachzusehen oder nachfchlagen zu lassen . Sie wen-den stch daher an die verschiedenen Pfarrämter . Das gleiche giltüber den Aufenthalt Ihres anderen Urgroßvaters in der Schweiz.Doch müßten Sie hier schön den Ort wissen , an dem er geborenund gestorben ist.

Spk . M . Ja , die Genannten können stch heiraten . GesetzlicheBestimmungen , die die Ehe verhindern , bestehen nicht .A . S . in K . Wenden Sie stch wegen der Assignaten aus der fran -
zöstschen Revolution an die Firma Fr . Wilkendorf, Waldstr . 33.Falls diese Firma selbst nicht in Frage kommen sollte , so kannIhnen dort doch sicher ein einschlägiger Bescheid gegeben werden .R . Sch. in K . Die Bezeichnung 4» Kerzen usw. für eine elek¬
trische Birne ist nicht mehr zeitgemäß. Es heißt heute Watt , alsoin vorliegendem Falle 40 Watt . Eine Birne von solcher Stärkeverbrennt in 25 Stunden ein Kilowatt . DaS Kilowatt kostet in derRegel 42 Pfg . Die Birne kostet also ettvas mehr alS anderchawPfennig Strom in der Stunde .

A . L . in Octighcim . Senden Sie Ihr Schriststück mit der Bitteum Uebersctzung an Herrn S>. Deckler , Bibliothekar an der Tech-
Nischen Hochschule , Karlsruhe , Kenner der slowakischen und roma¬
nischen Sprachen.

M . A . tn Goldscheucr. Ein Rechtsanspruch auf Pension bestehtsür außerplanmäßige Beamte nicht. Doch wird je nach Lage dersozialen Verhältnisse sowohl der Gattin , wie auch für die Hinter¬bliebenen Kinder eine Unterstützungsbeihilfe gewährt . Die Höhe der¬
selben richtet stch wie gesagt nach den wirtschaftlichen Notwendig¬keiten der zu Unterstützenden. Zuständig für entsprechende An¬träge ist das Landesfinanzamt .

E . H . in K . Baudarlehen werden auch heute noch gewährt . Zu¬ständig für entsprechende Anträge ist der WohnungSverband IhresWohnortes . Sie können dort oder beim Bürgermeisteramt oder Be¬zirksamt die Vordrucke für entsprechende Anträge verlangen und
auch wettere Auskünfte einholcn . Im allgemeinen werden Bau¬darlehen zwischen 1500 und 2400 XU gewährt . Es kommt immer aufden Fall an . Die Verzinsung beträgt durchschnittlich 3 bis Pro -zent, die Darlehcnstilgung 2 Prozent .

Große Kundgebung
zu Gunsten des Winterhilfswerkes in Kehl
Sehl, 16. Nov . „Deutschland ruft dich !" DaS war die

Parole zu der am letzten Dienstag von der Kreisleitung
der NSDAP und der Kreisamtslettung des Amtes fstr
Volkswohlfahrt der NSDAP Kehl in der Stabthalle ver¬
anstalteten großen Kundgebung . Vor Beginn der
Kundgebung erfolgte unter den Klängen des Spiel¬
mannszuges der SA 11/170 der Einmarsch der PO , SA ,
DAF , SS und der HI mit ihren Fahnen in die mit
Blattgrün und mit den Fahnen der nationalen Erhebung
geschmückten Stadthalle . Nach zwei gespielten Märschen
des Spielmannszuges eröffnete Kreispropagandaleiter
der NSDAP , Dr . Münzer , im Auftrag der Kreis¬
leitung der NSDAP die Kundgebung für den Kreis Kehl
mit herzlichen Willkommensgrüßen und hob tn seinen
Ausführungen insbesondere auf die hohe Bedeutung der
WHW-Kundgebung ab. Dann erteilte er dem Redner
des Abends, Staatsminister Dr . Schmitthenner aus
Karlsruhe , das Wort zu dem im Mittelpunkt der ganzen
Veranstaltung stehenden Vortrage über bas Thema „Die
NSV , das WHW 1934/35 , ihre Ziele und ihre Aufgaben".
Pg . Dr . Münzer dankte im Namen des Hanauerlandes
dem Referenten für die sehr interessanten Ausführungen
und betonte gleichzeitig , daß wir alles, was tn unseren
Kräften steht, daransetzen wollen, damit das diesjährige
WHW mit einem großen Erfolg gekrönt sein wird. Gleich¬
falls sprach der Redner der Kreisamtsleiterin , Pgn . Frau
E . Stiba , sowie allen Mitarbeitern der NSV für ihre
bisherige aufopfernde Mitarbeit den herzlichsten Dank
aus .

Oer tödliche Verkehrsunfall in Rhina
Rhina A. Säckingen, 16. Nov . Zu dem gemeldeten

tödlichen Unglücksfall ist noch zu berichten , daß die ver¬
unglückte 21jährige Dienstmagd Emma S ch e u b l e einen
Schäbelbruch erlitt , der ihren sofortigen Tod herbei¬
führte . Am Mittwochnachmittag fand eine Sektion der
Leiche statt, die daraufhin freigegeben und nach Hap¬
pingen übergeführt wurde. Die Erhebungen über die
Schulbfrage haben ergeben, baß den Autobesitzer , Mebi-
zinalrat Dr . N o h l - Müllheim, keine Schuld trifft . Die
Verunglückte war auf dem linken Ohr schwerhörig und
gab keinerlei Zeichen , daß sie mit ihrem Fahrrad die
Straße überqueren wollte.

Entdeckung einer römischen Straßenstakio«
Waldshut , 14. Nov . Die schweizerische Kommission für

römische Forschung hat erfolgreiche Ausgrabungen bei
Lenzburg gemacht. ES gelang, eine Reihe von Ge¬
bäuden freizulegen, die, eng aneinandergebaut , eine ge¬
meinsame Säulenhalle , einen sogenannten PorticuS be¬
sitzen . Derselbe zieht sich längs der gleichzeitig entdeckten
Heerstraße hin, so daß ein ähnliches Bild entsteht wie
etwa bei den Laubengängen tu Bern oder andere»
Städten .

Aus alledem geht hervor , daß eS sich bei Lenzbnrg
nicht nur um vereinzelte römische Gutshöfe, sondern um
einen vicus , d . h . eine geschlossene städtische
Siedlung handelt. Das römische Lenzburg, das unr
10 Minuten von der heutigen Stadt entfernt lag, muß
somit eine wichtige Straßenstation gewesen sein , und es
ist nicht bloß ein Zufall , daß auch die mittelalterliche Heer¬
straße von Zürich nach Bern nur wenige hundert Meter
davon durchzog. Die heutige Automobilstraße führt so¬
gar unmittelbar an den Ruinen vorbei.

Es befanden sich hier Häuser von Handwer¬
kern , Gebäulichkeiten zum Auswechseln der Pferde,
Küchen, Gasthöfe usw . Vor der Siedlungsmauer , tm
Osten , wurde auch der Friedhof entdeckt, der stch ver¬
mutlich längs der Heerstraße hinzog . 10 Brandgräber
mit zahlreichen Beigaben (Glaswaren , Münzen , eine
Tonlampe ) konnten aufgedeckt werden, so daß die bereits
vorhandenen Funde um ein Reichliches vermehrt werden.
Auch einer Trinkwafferleitung scheint man auf die Spur
gekommen zu sein , von der man Teile schon früher frei¬
gelegt hatte. Alles in allem wird der Entdeckung von
gelehrter Seite erhebliche Bedeutung zugemessen.

Aus den Aachbargebieten
Straßbnrg , 14. Nov . (Tücken der Elektrizi .

t ä t .) Ein eigenartiger Unglücksfall hat sich in Straß¬
burg i . E. ereignet : ein Fuhrwerk fuhr durch die Bischof.
Werner -Straße ; als eben die Pferde in eine Wasserlache
traten , stürzten sie plötzlich tot zu Boden. Die Unter¬
suchung ergab, daß ein unterirdisches elektrisches Lei-
tuugskabel beschädigt war , so daß durch das einsickernde
Regenwasser Kurzschluß entstand . Die Wasserlache war
also elektrisch geladen — ein Glück, daß nicht größeres
Unheil entstand!
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Sie vorurteilslos und unverbindlich nähere Angaben . — An¬
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Die Giöbrüöer
ROMAN DER ERSTEN ISLANDSIEDLER

Zu beziehen durch den Führer .Berlag S .m .b.H . , Abtl .
Buchhandlung , Karlsruhe , Kaiferftr . 133. — Führer .
Verlag S .m .b.H. , Geschäftsstelle Offcnburg , Haupt¬
straße 82 . — Führcr -Vcrlag S .m .b.H., Geschäftsstelle
Baden -Baden , LeopoldSplatz.

Gierbefalle in Karlsruhe
IS. November:

Veronika Schneider, geb . Lahr, Witwe
v . Ludwig , Schneiderm., 69 Jahre .

14. November:
Katharina Huber, geb. Klenert, Witwe

v . Ludwig , Steinhauer , 75 Jahre .
Klothilde Mayer, geb . Gompertz, Witwe

v . Adolf , Kaufmann, 78 Jahre .
Sophie Oberkamps, geb . Hcinzmann ,

Witwe v . Gustav, Buchbinder, 74
Jahre .

15. November:
Viktoria Götzmau », geb. Gilgin , Witwe

v . Christian, Taglöhner , 80 Jahre .
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STATT KARTEN

Danksagung .
Für di« beim Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres

treubesorgten Vaters

Karl Ammann
PosfsekretMr

erwiesene Teilnahme , für die Oberaus zahlreiche Begleitung zurletzten Ruhestätte , Herrn t ’farrer Wasmer für seine trostreichen
Worte , Herrn Oberpostinspektor Mühl sowie Herrn Oberpost¬sekretär Valdeig der Fachschaft Post der NSDAP , für die schönen
Worte am Grabe , den lieben aufopfernden Krankenschwestern
vom Evang . Diakonissenhaus in Rüppurr u . für die vielen Kranz¬
spenden , sprechen wir unseren herzlichen Dank aus .

KARLSRUHE , den 14. November 1934 .

9617 Die trauernden Hinteroilebenen .

Statt Karten .

Beim Heimgange unseres lieben Vaters u . Schwiegervaters

«cm Heinrich Karl KlinsenmGier
Fabrikant

»lock uns so zahlreiche Beweise des MitfQhlens entgegen,
gebracht worden , daß es uns ein Bedürfnis ist. Allen
unseren herzlichsten Dank auszusprechen . Besonderen
Dank auch dem Herrn Pfarrer Seufert für seine tröstende
Worte wie auch der Orts ' ruppe West II der NSDAP ,für das treue Gedenken

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Klingenmeier , Egdenstein



AUS KAK IS [RUHE

Feierliche Einweihung des Fritz-Kröber-Heimes
Gebietsführer Kemper und Bürgermeister Dr . Fribolin vor der Karlsruher Hitlerjugend

Gestern hatte die Karlsruher HI einen großen Tag.
Ihr neues Heim, das den Namen des ermordeten HJ -
Kameraden Fritz Köber trägt , wurde seiner Bestim¬
mung übergeben. In voller Stärke war die Hitlerjugend
um die achte Abendstunde vor dem neuen Heim in der
Karlstraße angetreten . In dichten Reihen standen die
einzelnen Gefolgschaften der HI , die Jungbanne und
die Sondersormationen vor dem festlich beleuchteten
Haus , dessen Vorderseite weithin sichtbar mit den Fah¬
nen der Jugend geschmückt piar.

Im Innern des Hauses empfing Vannführer Haß¬
mann die zahlreich erschienenen Gäste , unter denen sich
u. a. Gebietsführer Kemper , Kreisleiter Worch ,
Oberbürgermeister Jäger , Bürgermeister Dr . Fri¬
vol i n, SA - Standartenführer Görnnert , SS -Stan -
dartenführer Heitz und die Schwester Fritz Krü¬
ber s befanden. Auf einem Rundgang durch das Gebäude
konnten die Erschienenen hierauf Einblick nehmen in die
Aufteilung und die Bestimmung der einzelnen Räume .
Unterbeffen überreichte ein kleines BDM -Mädel im
Aufträge des BDM dem Vannführer einen riesigen
Blumenstrauß und übermittelte die Glückwünsche zur
Eröffnung des neuen Heimes.

Inzwischen sind die letzten Kolonnen vor dem Haus
eingetroffen, die Bannkapelle hat unter dem Balkon auf
der Vorderseite des Hauses Aufstellung genommen. Di«
Fackeln werden entzündet. Ein Großteil der Karlsruher
Bevölkerung ist gekommen , um Zeuge zu sein dieser feier¬
lichen Weihestunde .

Während der Besichtigung des Heimes nahm bann G e-
bietsführer Kemper das Wort , um zunächst der
Stadtverwaltung Karlsruhe in herzlichen Worten zu
danken , durch deren Mithilfe es gelungen sei , dieses Heim
zu eröffnen. Die Hitlerjugend sei eine Millionenorgani¬
sation. allein im Gebiet Baden seinen 240 000 Jungen
und Mädel organisiert . Es komme daher alles auf poli¬
tische und weltanschauliche Schulung an. Die Hitlerjugend
bediene sich dazu zweier Mittel , des Rundfunks und des
Schulungsbriefes , der den Führern wertvolle Stoffe an
die Hand gebe. Die Führerauswahl sei bei einer derartig
gewaltigen Organisation naturgemäß mit Schwierig¬
keiten verbunden gewesen . Immer mehr schäle sich aber
gerade in der letzten Zeit der Typus des wirklich geeig¬
neten Führers heraus . Schwierigkeiten bestünden in der
Heimfrage nunmehr immer noch auf dem Lande draußen,
nachdem die Stadtverwaltung Karlsruhe für die Ver¬
hältnisse der Landeshauptstadt ein so großzügiges Ver¬
ständnis bewiesen habe , daß in nächster Zeit das alte
Schloß in Rüppurr als ein Schloß der Jugend umgebaut
werde. Es drüfe nicht vergessen werden, daß der letzte
Junge und das letzte Jungmädel in den Heimabenden
erfaßt werden müßten. Der Gebietsführer schloß mit den

Worten : „Mit der Gemeinschaft der Jugend arbeiten
wir für das deutsche Volk und seine große Bewegung. In
diesem Sinne begrüße ich Sie in diesem neuen Heim und
danke Ihnen für Ihr Erscheinen ."

Während die Gäste den weiten Balkon betreten , er¬
klingen Signalhörner , Kommandos tönen über den weiten
Platz, die dichten Reihen der Hitlerjugend stehen still,
die Bannkapelle eröffnet den Weiheakt mit dem Baden¬
weilermarsch, und dann tritt Bürgermei st er Fri¬
vol i n au das Mikrophon, um das Wort an die HI . zu
richten:

„3* aufrichtiger Freude nimmt die Stadt Karlsruhe
heute Anteil an dieser Feierstunde, die der Karlsruher
Hitlerjugend ein neues Heim, das dem Gedächtnis des
tapferen Hitlerjungen Fritz Kröber geweiht ist , schenken
soll . Die Stadtverwaltung beglückwünscht die Karlsruher
Hitlerjugend , insbesondere ihre Führung und den Bann
108 aufs allerherzlichste zu diesem schönen, sichtbaren
Erfolg , der die große, zähe und aufopferungsvolle Ar¬
beit, die die Hitlerjugend in den letzten Jahren des
Kampfes innerhalb unserer Mauern geleistet hat , krönt.

Die Stadt Karlsruhe ist stolz und glücklich , daß sie zu
ihrem Teil mit dazu beitragen konnte , dieses schöne
Heim seiner neuen Zweckbestimmung zuzuführen,' sie
sieht in dieser Zusammenarbeit ein weiteres Zeichen
ihrer Gemeinschaftsverbundenheit mit der Hitlerjugend .

Pg . Dr . Fribolin verweist dann darauf , daß die HI
die lebendige Reserve der Bewegung barstelle . Ihre
große Aufgabe fei es, dafür zu sorgen, daß diese Bewe¬

gung revolutionär und aktiv bleibt im besten Sinne des
Wortes .

„Für all dies gebührt der Hitler -Jugend Dank. Die
Stadtverwaltung benützt gerne die heutige Gelegenheit,in aller Form zu erklären , daß sie sich freudigen Herzens
und aus dem Gefühl innerer Verbundenheit heraus zu
ihrer Hitler -Jugend bekennt ; sie verspricht auch nach wie
vor, die Jntereffen der Hitler -Jugend wie ihre eigenen
Belange zu fördern und zu verfechten , soweit dies in
ihrer Macht steht. Auch für die Zukunft wird
die Stadtverwaltung bemüht sein , der
HI alle nur irgendwie mögliche Unter¬
stützung bei ihren Bestrebungen zuteil
werden zu lassen . Vielleicht läßt es sich schon in
absehbarer Zeit ermöglichen , daß an der Peripherie im
Süden der Stadt für die Hitler -Jugend ein weiteres
schönes Heim zur Verfügung gestellt wer¬
den kann .

Die Hitlerjugend selbst aber möge sich ihrer großen
Aufgabe würdig erweisen dadurch , daß sie nach dem Bei¬
spiel ihrer im Kampf gefallenen Kameraden sich stets und
immer restlos und leidenschaftlich einsetzt für das von
Adolf Hitler geführte neue Deutschland.

Nach dem Gesang des Liedes „Noch ist die Freiheit
nicht verloren " ergriff Gebietsführer Kemper noch ein¬
mal das Wort zu einer Ansprache an die auf der Kriegs¬
straße angetretenen Verbände der HI .

„Kameraden, deutsche Volksgenoffen und deutsche
Volksgenoffinnen! Wir übernehmen heute dieses Heim .

Oie Deutsche Arbeitsfront
veranstaltet am
Samstag , de« 17. November 1934, 13 Uhr»
eine

Großkundgebung
in der Stadt . Fest halle , Karlsruhe .
Es spricht Pg . Dr . v . Rente ! « über

„Das deutsche Arbeitertum und die mittelständische
Wirtschaft im neuen Reich".

— Fahneu - Einmarsch . —

Vorverkauf : Kreiswaltung der DAF » Lammstr.15, HI .
Tel . 7375. — Eintritt RM . 0 .20.

das den Namen eines jener Kämpfer trägt , die ihr
Leben für eine große Idee hingegeben haben . Wenn wir
heute das Fritz-Kröber-Heim übernehmen, dann über¬
nehmen wir damit gleichzeitig eine heilige Verpflichtung.
Der Geist Fritz Kröbers soll in dieses Haus einziehen.

Es ist kein Zufall , daß wir gerade in diesem Monat
das Heim eröffnen. Vor 20 Jahren stürmte im Novem¬
ber eine junge Generation bei Langemarck und starb mit
dem Deutschlandlied auf den Lippen , vor 16 Jahren er¬
lebten wir die schmachvollen Schläge eines niederträch¬
tigen Verrates , und vor 11 Jahren wieder im November
erlebten wir , wie eine junge Bewegung trotz ihres großen
Opfers verraten zu sein schien . So wollen mir die Worte
Opfer und Kampf als Parole über unsere Arbeit schreiben.
Wenn heute Pg . Fribolin davon gesprochen hat, daß ihr
die Zukunft des Volkes seid , so sollt ihr deshalb
niemals überheblich sein , sondern es als Ver¬
pflichtung betrachten genau so treu zu seinwie
diejenigen , die das Dritte Reich erkämpf¬
ten , genau soopferbereit wie Fritz Kröber !

Hiermit übergebe ich das Fritz-Kröber-Heim zu
treue» Hände« dem Kameraden Haßma««

und möchte ihn bitten , es immer in diesem Geiste zu
wahren ."

Bannführer H aß m an n gelobte es mit ernsten Wor¬
ten und gedachte des Namensträgers dieses Hauses und
des Hitlerjungen Herbert Norkus . Unterdessen wurden
Magnesiumfackeln und bengalische Beleuchtung entzündet,
die alles in rotem Schein erglänzen ließen, während zum
Schluß das Lied der deutschen Jugend „Vorwärts , Vor¬
wärts schmettern die hellen Fanfaren " erklang uird die
Verbände geschlossen abrückten .

Erlösung von Sdimerjen bring« bei Gidu,
Rheuma , Hexenschuß , Ischias, Grippe , Neuralgien
TophirheumoUTablettcnl Unschädlich für Herzu.
Magen . Packung 1.50 RM . Proben aurdi die A
Baaaq GmbH . . Baden «Badcn 50

Oer Reichssiatthalter spricht
Feierliche Eröffnung des NG -Bolksbildutigswerkes

Am Samstag 20 .30 Uhr , wird im großen Saal des
Konzerthauses das RS -Bolksbildungswerk in Baden er¬
öffnet .

Das Werk, ausgehend von dem Grundsatz : Bildung
ist einzig und allein Mittel , um der Volksgemeinschaft zu
dienen, hat sich die Ausgabe gestellt , allen und gerade
den breiten Schichten unseres Volkes den
Reichtum des deutschen Gei st es zuvermit¬
teln . In anschaulich-lebendiger Form will es darüber
hinaus seine Teilnehmer hineinführen in die Wcltan-
schauungssrage der Gegenwart und damit weitesten
Volkskreisen das Ideengut des Nationalsozialismus
nahezubringen. Es wendet sich ab von dem Bildungs¬
hochmut eines liberalistischen Zeitalters wie auch von der

Auffaffung , daß bas Wiffen in erster Linie dem
materiellen Daseinskampf zu dienen habe . Als eine
Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes erstrebt es
das hohe Ziel : Dollmetsch unserer Großen in Kunst und
Wissenschaft in allen Schichten und Ständen zu sein.

Das auserlesene Programm wird eingeleitet durch
das Vorspiel zu „Geschöpfe des Prometheus "

; ein Vor¬
spruch, gesprochen von Fritz Becker, Staatstheater , leitet
zu der Ansprache des Gauschnlungsleiters Baumann
über . Chöre, deutsche Tänze , ein Gedichtvortrag, vor¬
getragen von Paul Hierl , Staatstheater , und die An -
spräche des Reichs st atthalters folgen . Pg .Leut-
lofs, Berlin , Leiter des Volksbildungswcrks im Reichs¬
schulungsamt, beschließt mit einem Schlußwort das
reichhaltige Programm .

Badifches Staatstheater :

Zweites Sinfonie -Konzert
Den Auftakt zur Sinfoniekonzertspielzeit 1034/35 gaben

Brahms und Bruckner . Vergangenen Mittwoch,
beim zweiten sinfonischen Abend bot man uns Werke von
Reger , Pfitzner und Schumann . Es ist von der
Leitung des Badischen Staatstheaters ein schöner Ge¬
danke , daß man sich zunächst einmal besinnt auf die großen
unsterblichen Meisterwerke unserer deutschen Komponisten,
um die uns die Welt wahrlich zu beneiden hat. Gerade
diese Werke müffen in ihrer Wirksamkeit erhalten wer¬
den , nicht nur um des inneren Lebens des deutschen Vol¬
kes , sondern auch um seiner Beziehungen zur übrigen
Welt willen. Die Mission der deutschen Musik in der
Welt ist noch nicht abgeschlossen, es wäre unverantwortlich ,
sie gerade jetzt freiwillig aufzugebcn. Gerade die rechte
Besinnung auf sich selbst ist die Grundlage dazu, baß das
deutsche Volk im Geistesleben der Welt eine noch größere
Bedeutung in der Zukunft gewinnt, als es bislang unter
den Völkern der Erde besaß . In der deutschen Kunst gibt
es nur ein „Entweder - Oder" . Entweder man entschließt
sich zum Gute,, und Geistigen oder man geht ihm aus
dem Wege , denn die deutsche Kunst hat etwas Verpflich¬
tendes an sich und hat ihre Grundlage in der Gesinnung.
Unser Volk , so weit es unverbildet ist , sehnt sich nach dem
Besten — cs wäre geradezu Volksbetrug , wenn man ihm
Konzessionen machen würde. Wir glauben , daß die Zei¬
ten , wo man in Sinfoniekonzerten nach Beethovens
„Neunter " noch eine „süße" Dreingabe geben mußte,
vorüber sind ; denn wir haben die Sinfoniekonzerte in
erster Linie als Feierstunden , Erbauungsstunden zu be¬
trachten , als Gelegenheit, sich der höheren kulturellen
Gemeinsamkeit bewußt zu werden.

Die Max Reger ' sche Ballett -Suite , opus 130 , zu
der er vermutlich durch den „Rosenkavalierkomponisten"
angeregt wurde, machte den Anfang des zweiten Sinfo¬
niekonzertes. Dieser Komponist , sein ganzes Wesen an
Bach und Brahms anknüpfcnd, hat es verstanden. Über¬
liefertes und typisch Modernes ( Ganztonskala, Impres¬
sionismus ! ) zu einem ihm durchaus eigentümlichen Stil
zu verschmelzen . Während der e r st e Satz dieser hier erst¬
mals aufgeführten reizenden Ballett - Suite uns mit einem
frischen, fröhlichen Marschrhythmus, lmit zärtlichen Kla-
rinettcnterzen und prickelnden Stakkati ! ) anfwartet , ist
der 2 . Satz (Adagietto) elegisch gestimmt : Oboe , Vio¬
linen und V 'cellö singen eine gedehnte empfindsame
Weise. Im Vivace des dritten Satzes geht es ziemlich
übermütig und lebhaft zu und im Larghetto geben uns
Solo - Oboe ( Paul Kämpfe ) und Solo -Violoncello
sPaul T r a u t v e t t e r ) ein melancholisches Zwiegespräch .

Aus einem entzückenden , allerdings „regerisierten" Lie-
beswalzer mit hübschen Modulationen und kontrapunk¬
tischen Umspielungen besteht der 5. Satz . Sehr eindrucks¬
voll die prickelnde Instrumentierung „Wirbelnd und

Hans Pfitzner

brausend" geht dieses ungemein heitere Ballettstück im
letzten Satz bann dem Ende entgegen. Schade , daß diese
publikumswirksame Ballettmusik nicht getanzt werden
darf ! —

Auf diese Regerkomposition folgten — statt der ange¬
kündigten Julius Weißmann 'schen Sinfonie trag . /gioc . — !
drei Gesänge mit Orchester von Hans Pfitzner aus der
Chorphantasie „Das dunkle Reich" : Scheiben im Licht ( C.
F . Meyer) , Zorn ( Eichendorff ) und Klage (Eichendorff ) .
Diesem Komponisten, für den nicht der äußere Klang und
die Beziehungen zur Außenwelt , sondern vielmehr der
innere Wert der Musik entscheidend sind , ist ein starker
Formwillen und eine durchaus eigene Tonsprache eigen .
Seine Beziehungen zur Romantik , dichterisch zu Eichen¬
dorff, musikalisch zu Schumann, ebenso sein jahrelanges
Eintreten für deutsche romantische Opern sind charakteri¬
stisch. Sein Wirken und Werken für das Deutschtum um¬
faßt den ganzen Inhalt seiner Sendung . Als Musiker,in dem er — wie schon gesagt — die unergründliche Welt

der deutschen Romantik auflebt, der mit seiner Kunst für
sein Vaterland wirken will als Sachwalter des Erbes , das
er in Wort und Tat als Dirigent , Regisseur, als kritischer
Beobachter vor der Entstellung mit schützender Hand be¬
wahrt und als Vorkämpfer und Pionier deutscher Musik
und Kultur , für die er drüben in Stratzburg ein festes
Grenzlandbollwcrk geschaffen hatte und für die er sich in
aller Welt einsctzte, derart , daß im Krieg eine französische
Zeitung den „maestro Fitzner" des Pangermanismus be¬
zichtigte . Jawohl : Pfitzner ist „das gute Gewissen der
deutschen Musik "

. In unerschütterlicher Dankbarkeit
blicken wir zu dem jetzt 65jährigen auf, dem Künstler,
dem Deutschen , der sich vorbehaltlos dieser guten, großen
Sache hingab.

Seine Gesänge, die der Bariton Hans R e i n m a r
von der Reichsopcr Berlin und Metropolitan Oper Neu-
york vermittelte , bildeten den Mittel - und solistischen Teil
des Programms . Das ist ein Sänger mit glänzenden
Stimmitteln und von hervorragenden Eigenschaften ! Mit
sieghafter Kraft bewältigte er die Pfitzner Gesänge , ohne
darum die nötige Zartheit für die herbe Lyrik vermissen
zu laffen . Dieser vortrefflichen, weiträumigen und weit -
tragenden , besonders in Mittellage und in der Höhe kräf¬
tigen, leuchtenden Stimme fehlt es auch nicht an der bei
der Pfitznerschen Kunst so sehr erforderlichen inneren Ve -
megtheit , tieferen Bewußtheit und Blutwärme . Offenbar
fühlte sich der uns in jeder Hinsicht imponierende Künst¬
ler , dem wir hier in Karlsruhe gerne wieder einmal be¬
gegnen möchten , sich mit Pfitzner und diesem VortragS -
stosf auch geistig und seelisch verwandt . ES ist unnütz zu
fragen , welches von den drei Pfitznerliebcrn ihm am
besten gelang ! Doch erzielte er mit dem letzeren , der
„Klage" eine wahrhaft hinreißende Wirkung, auch schon
deshalb, da dieses von Eichendorff 1809 geschriebene Ge¬
dicht , auch in unsere Zeit hineinpaßt :

„Denn eine Zeit wird kommen .
Da macht der Herr ein End,
Da wird den Falschen genommen.
Ihr Unrechtes Regiment.

Da wird Aurora tagen
Hoch über den Wald hinauf,Da gibt 's was zu singen und schlagen,Da wacht, ihr Getreuen auf.

Nicht an einer einzigen Stelle — das verdient eben¬
falls Anerkennung — störte der Sänger durch gewiffe
theatralische Ingredienzien ( trotz seiner dazu verleitenden
Mittel ! ) den Stil des Konzertgesanges. Hans Reinmar
kann ich mir auch als einen vorzüglichen Balladensänger
denken , vereinigt doch diese Kunstgattung lyrische und
dramatische Elemente in sich . Für meine Annahme spre¬
chen Umfang und Art seiner Stimme , die besonnene Art
seiner Darstellung , seine musterhafte Aussprache , seine

vorbildliche Atemftthrung und seine edle , echt männliche
Vokalbildung. Man kann sich von einem Sänger z. B.
gerade die a -Vokale kaum noch schöner gebildet und ge¬
sungen denken oder greifen wir einmal aus der letzten
Strophe seiner „Klage" das Wort „hoch" heraus : wie
schön , sinnig und erhaben klang das !

Daß das Publikum für eine solche Gabe besonders
dankbar war , daß es diesen Sänger enthusiastisch feierte,
ihn mit allem Recht zu würdigen wußte und zu einer
Dreingabe zwang (er sang just die „Klage" noch einmal
und man hätte sie auch noch ein drittes Mal hören kön¬
nen ! ) war vorauszusehen.

Nach einer Pause bot man als eigentliches sympho¬
nisches Orchesterstück Robert Schumann 's „Sinfonie
No. 4, O-moll , op . 120." Diese Symphonie , die dem mit
Schumann befreundeten großen Geiger Joachim gewid¬
met ist und nach der 8 -dur -Sinfonie an der Spitze
seiner vier Symphonien steht, schlägt mit Ausnahme des
„ Scherzos", das einige Lichtblicke bietet, tragische , düstere
Töne an. Ureigenster Schumann in diesem Werk ist die
Romanze : verträumt , melancholisch . Die Wiedergabe
dieses Werkes, das man seiner Tragik und seines Ernstes
wegen besser an den Anfang gestellt hätte, hinterließ bei
bester Ausführung , tadelloser Ausarbeitung starken Ein¬
drucks . Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter
stand am Führerpult . Wie schon bei so manchen anderen
Aufführungen wurde auch an diesem Abend wieder er¬
sichtlich . daß Karlsruhe in ihm einen tüchtigen Sachwal¬ter der Musik gewonnen hat . Er bringt für diese Haltung
und Zielsetzung als besondere Begabung mit ein war¬
mes, bewegliches , echt rheinländisches Mustziertcmpera-
ment, einen feinen Klangsinn und ein Formbewußtsein,das ihn befähigt, den Organismus der Komposition auch
vom Geiste her zu durchdringen und nachzubildcn . Mit
Schumanns O-moll -Sinfonie (wir haben die unerhört
sarbensprühende Wiedergabe dieser „Vierten " noch von
Baden -Baden her unter Furtwängler in den Ohren !)
hatte sich Nettstraeter keine leichte Aufgabe gestellt . Was
aber mit unser« Mitteln erreichbar ist , wurde erreicht ;
unsere „Badische Staatskapelle " war in bester Form und
der Dirigent wußte Letztes an Farbe und Glanz aus
ihr herauszuholen . In Reinheit , Rhythmus und Dyna¬
mik ist uneingeschränkt das gleiche Lob zu spenden . Auch
sei ein besonderes Kränzchen nicht nur unseren hervor¬
ragenden Streichern , sondern auch den Holz - und Blech¬
bläsern gewunden, die mit einer präzisen Ein - und An -
satzzuvcrlässigeit (vor allem in der Reger - Ballett - Suite )
arbeiteten .

Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter konnte
mit seinen Getreuen beim Publikum bereitwillige Ge¬
folgschaft und dankbare Anerkennung finden. Das zeig¬
ten die langanhaltendcn , mehrfach neu ansetzenden Bei¬
fallsäußerungen .

H . S Wöhrlin .

SwimPim* MAGGI S P E Z j

M'V* - *
| ov44iejtvwi^



Seite 8 üfrffiitiw Freitag , 16 . November 1934

Oie Rohstofflage der Textilwirtschaft
wolle . Hier handelt es sich tatsächlich um Wolle , denn fie
wirb hergestellt aus Abfällen bei der Wollfabrikation
und schon gebrauchten Wollteilen, also Lumpen, Klei¬
dern usw .

Im Rahmen einer Veranstaltung der Karlsruher Mu -
seumsgescllschast sprach am Mittwochabend der bekannte
Karlsruher Forscher Pros . Elöd , Dozent an der Technischen
Hochschule , über die „Rohstosslage der deutschen Textilwirt¬
schaft " .

Um die Bedeutung der Frage der Rohstoffbeschaffung
für die Textilindustrie in ihrer ganzen Größe ermessen
zu können, ist es nötig die Bedeutung dieser Industrie
selbst einmal zu beleuchten . Ganz nüchtern gesehen ist es
so , daß etwa ein Siebtel aller Industriearbeiter in der
Textilindustrie beschäftigt ist,- im Vorkriegsjahre betrug
der Umsatz dieser Industrie jährlich 22 Milliarden Mark ,
gegen 16 Millionen Spindeln und 500 000 Webstühle
waren in Betrieb . Die Schwierigkeiten der Textilindu¬
strie heute liegen darin , baß der größte Teil der Roh¬
stoffe aus dem Ausland bezogen werden muß und somit
die Devisenwirtschaft stark belastet . Und zwar umso mehr
belastet, als das Ausland nicht mehr die in Deutschland
erzeugten Edelprodukte abnehmen will. Für 21,2 Milliar¬
den Mark müssen wir jährlich Faserstoffe einführen,-
nur einen Bruchteil des Bedarfs können wir durch Jn -
landproduktion decken . Zwar wird es und muß es mög¬
lich sein , bestimmte Pflanzenarten , die der Faserstoffer¬
zeugung dienen, in erhöhtem Matze anzubauen,- so wird
in Zukunft der Flachsbau weitgehend gefördert werden
müssen . Es ist dies aber auch möglich , weil der Kartoffel¬
anbau zurückgedrängt werden kann,- ein großer Teil der
Kartoffelproduktion wird zur Spritbereitung verwandt,
Sprit kann man aber auch auf andere , volkswirtschaftlich
viel wertvollere Art erzeugen. In der Jnlandproduk -
tion der Faserstoffe nimmt die Erzeugung von Kunst¬
seiden den weitaus größten Raum ein . Es ist nun die
Frage , ob es möglich sein wird , die vom Ausland impor¬
tierten Faserstoffe , wie Wolle , Jute , Seide etc ., durch
unsere Kunstseidenproduktion zu ersetzen und zu ver¬
drängen.

Um diele Frage zu beantworten , ist es nötig, sich ein¬
mal etwas näher mit dem Aufbau der in der Textil¬
industrie verwandten Faserstofse zu befassen. Man un¬
terscheidet da zwei vollkommen verschiedene Gruppen :
die einen Faserstoffe sind pflanzlichen Ursprunges und
haben als Ausgangsprodukt die Zellulose, die anderen
sind tierischen Ursprungs und haben als Ausgangspro¬
dukt Eiweißstoffe . Während es gelang, die Arten der
Gruppe 1 künstlich aus Zellulose herzustellen, ist es bis¬
her nicht möglich , die tierischen Faserstoffe, deren Haupt¬
vertreterin die Wolle und die Seide sind, auf syntheti¬
schem Wege nachzumachen . Somit ist der Ausdruck Kunst¬
seide vollkommen falsch . Es handelt sich hier nicht etwa
um eine Seide , sondern es ist ein vollkommen neuer
Stoff , der von ganz anderem Ausgangsprodukt ausgeht,-
auch ist Kunstseide nicht etwa als ein Ersatz anzusehen in
jenem schlechten Sinne , den das Wort in der Kriegs¬
wirtschaft annahm . Vielmehr sind die neuen Fasern den .
natürlichen in allen Eigenschaften unbedingt gleich¬
wertig.

Da man aber die Eigenschaften der natürlichen Fa¬
sern erzielen wollte, mußte man sich diese zuerst gründ¬
lich ansehen und sie erforschen . Bei der edelsten Faser,
dem Produkt der Seidenraupe , stellte sich heraus , daß sie
aus vielen unendlich kleinen Bestandteilen , sogenannten
Kristalliten , zusammengesetzt war , die , stäbchenförmig ,
stets parallel zur Faserachse angeordnet waren . Dieses
Aufbanprinzip stellte sich als der entscheidende Faktor
heraus . Weiter beobachtete man , wie die Seidenraupe
aus ihren Drüsen einen zähflüssigen Saft ausspritzte,
der bald erstarrte und dann zum Faden wurde. Unter¬
suchungen mit der Zellulose in zähflüssiger Lösung ergaben
die gleiche Eigenschaft . Die ersten Kunstseiden aber, die
so aufgebaut wurden , waren der wirklichen Seide durch¬
aus nicht gleichwertig , weil in ihnen jenes Aufbauprinztp
der Kristalliten vernachlässigt war . Am meisten litt da¬
runter die Reißfestigkeit. Die Aufgabe war , nachdem
man erst mal künstliche Fasern erzeugt hatte : wie kann
man der künstlichen Faser nachträglich all die guten
Eigenschaften geben , vor allem die durch das besondere
Aufbauprinzip bedingte Reißfestigkeit, die die Natur¬
faser auszeichnen. Die Lösung fand sich in der Spinn¬
düse : die zähflüssige Zellulosemasse wird durch feinste
Düsen gespritzt , erwärmt und so getrocknet und schließ¬
lich durch eine so enge Oeffnung geleitet, daß sich die
Kristallite von selbst so anordnen , daß sie den kleinsten
Raum beanspruchen , das heißt nach dem gewünschten
Prinzip . Der aus dieser Enge dann herauskommende
Faden wird aufgespult und weiter verarbeitet .

Der Vorteil dieser künstlichen Herstellung neuer Fa¬
serstoffe ist unverkennbar . Als allererstes Ausgangspro¬
dukt tritt das Holz unserer deutschen Wälder in Erschei¬
nung . Produktion und Veredelung geben in beispiellosem
Maße deutschen Volksgenossen Arbeit . Und schließlich
tritt eine ganz phantastische Wcrtsteigerung durch die
Veredelung ein (ein Kilo Zellulose kostet 20 Pfennige,
ein Kilo fertige Kunstseide etwa 8 RM .j Die Kunstset -
denindustrie hat, man wird sich darüber nicht wundern,
in den letzten 20 Jahren einen kaum glaublichen Auf¬
schwung genommen: 1913 betrug die Jahresproduktion
an Kunstseide in der ganzen Welt 9 Millionen Kilo , 1931
war sie auf 210 Millionen Kilo gestiegen und betrug 1932
300 Millionen Kilo. Und sie ist noch weiter im Steigen .
Dazu kommt , daß aus den Ablaugen dieser Industrie
wertvolle Stoffe gewonnen werden können, so zum Bei¬
spiel der oben erwähnte , jetzt aus Kartoffeln gewonnene
Sprit . Durch die unermüdliche Arbeit unserer Forscher
gelang es alle gewünschten Eigenschaften , die wir bei den
Naturprodukten als so angenehm empfinden, auch den
künstlichen Fasern zu geben . So wurden die Kunstseiden
ebenso faserfein, ebenso reißfest und wafferfest wie die
Naturfäden,- ja in letzter Zeit gelang es sogar die unan¬
genehme Knitterung zu beseitigen. Ein erster Anfang
sind die knitterfreien Krawatten der Herren . Durch Ein¬
führung geeigneter Pigmente gelang es den Fettglanz
zu beseitigen,- für Strümpfe wurde eine Faser herge¬
stellt , der kleine Luftkörperchen eingeschloffen sind, die
als Wärmebalter dienen. Durch verschiedene Dicke der
Düsenlöcher ist es möglich , Fasern herzustellen von der
Feinheit der natürlichen Seidenfaser bis zur dicken
Borste.

Nun bestand aber noch eine Schwierigkeit: die Ma¬
schinen, die allenthalben zur Verarbeitung der bevor¬
zugten Baumwolle angeschafft worden wären , konnten
vorerst nicht zur Verarbeitung der Kunstseidenfasern
benutzt werden. Das lag an der außergewöhnlichenLänge
der Kunstseidenfaser . Um auch die vorhandenen Maschi¬
nen benutzen zu können , fand man ein Verfahren , die
langen Fasern in kleine Stücke zu zerschneiden , so daß
sie nun der Baumwollenfaser ähneln . Durch Verwen¬
dung dieser sogenannten Stapelfaser fielen dann auch

die Komplikationen fort , die der Erzielung unbedingt
gleichförmiger Fasern bienten. Denn die Baumwollfaser
ist durchaus nicht gleichförmig . Diese Stapelfaser ist nun
in der Lage , die Konkurrenz mit der feinsten Wolle auf¬
zunehmen und zwar , was Charakter als auch Möglichkeit
der Verarbeitung betrifft . Man kann heute absolut glau¬
ben , daß die neuen künstlich hergestellten Fasern den
Naturprodukten vollkommen gleichwertig sind .

Ein Schlagwort beherrscht noch die Oeffentlichkeit , bas
genau wie der falsche Ausdruck Kunstseide , die ja gar
keine Seide ist, viel Verwirrungen anrichtet: die Kunst -

Zusammenfaflend kann man sagen , daß die deutsche
Textilindustrie dabei und in der Lage ist , fußend auf
den Ergebnissen der Arbeit deutscher Forscher , die Ein¬
fuhr ausländischer Faserstoffe durch im Inland produ¬
zierte völlig gleichwertige Stoffe zu ersetzen. Eine Be¬
unruhigung auf Grund der abgedämmten Einfuhr und
des Erscheinens neuer synthetischer Stoffe auf dem
Markt ist vollkommen fehl am Platze. Im Gegenteil
sollten wir uns freuen, daß es unfern Forschern gelang,
Deutschland auf diesem Gebiete vom Ausland frei ma¬
chen zu helfen.

Aus den Gerichtssälen
Eine Ohrfeige wird gesühnt

Anna , ein junges Mädchen , hat die lebhafte Neigung,
sich um anderer Leute Angelegenheiten zu kümmern und
mit Werturteilen nicht gerade zurückzuhalten. Beispiels¬
weise zeigte sie sich sehr genau über die Verhältnisse des
nach Freiburg verzogenen Hauseigentümers W . unter¬
richtet . Sie fand es auch für notwendig, anderen Leuten
davon Mitteilung zu machen, daß nach W. rege Nach¬
frage seitens seiner Gläubiger bestand und zu erklären ,
daß seine paar Möbel bald draußen sein würden . Eines
schönen Tages , es war Mitte August , stellte sie W . wegen
dieser Erzählungen zur Rede und bat um Aufklärung in
Sachen loses Mundwerk. Anna warf sich — bildlich —
in die Brust und nahm eine herausfordernde Haltung
an . W . geriet in Wut und verabreichte ihr eine Ohrfeige
und bot ihr eine zweite an.

Soweit die Vorgeschichte. Das Nachspiel fand vor dem
Einzelrichter statt. Anna hat W . wegen tätlicher Beleidi¬
gung verklagt, dieser seinerseits hat Widerklage gegen
Anna erhoben wegen ihrer Redereien über ihn. W . ist
vom Erscheinen entbunden. Zu seiner Verteidigung gab
er zu Protokoll , daß er durch Annas Verhalten gereizt
worden sei . Sie sei eine unglaubliche Unruhestifterin und
habe allen Mietern Schikanen zugefügt. Die unbestrittene
Ohrfeige sei aus jahrelanger Verärgerung geboren.
Uebrigens stünde Anna im Verdacht , mittels einer Na¬
del aus Fahrraüluftreifen die Luft Herausgelaffen zu
haben.

Anna erklärt darauf in fließenden Ausführungen , daß
diese Angaben von A bis Z verlogen seien . Anna ver¬
langte auf jeden Fall Schmerzensgeld. Nach kurzer Be¬
ratung verkündete der Richter folgendes Urteil : Der
Angeklagte W . wirb wegen Beleidigung nach 8 135 zu
einer Geldstrafe von sechs Mark , Hilfsweise zwei Tagen
Gefängnis verurteilt . Die Widerbeklagte wird frei¬
gesprochen. Der Angeklagte hat die Kosten der Klage und
der Widerklage zu tragen . Urteilsbegründend wurde hin¬

zugefügt, es stehe fest , daß der Beklagte der Privatklä -
gerin eine Ohrfeige versetzt und eine weitere angeboten
hat. Es ist immer ein Zeichen unschönen Verhaltens ,
wenn ein Mann einer Frau gegenüber tätlich wirb.

Verurteilte Registermarkschieber
Wegen Devisenvergehen hatten sich vor dem Amts¬

gericht der 28jährige rumänische Staatsangehörige Franz
Deutsch und der 27jährige rumänische Staatsangehörige
Franz Denes , beide aus Kronstadt, zu verantworten . Die
Angeklagten befinden sich seit 3. und 7. Oktober in Un¬
tersuchungshaft. T . hatte im Juli 1932 beim Grenzüber¬
tritt nach der Tschechoslowakei rund 350 RM . in Bank¬
noten ins Ausland überführt . Im August 1982 beim
Grenzübertritt nach Dänemark verbrachte er 300 RM .,
am 6. August beim Grenzübertritt nach der Schweiz bei
Lörrach 200 RM . in Banknoten ins Ausland . Am 10.
September hat er 250 RM . in Banknoten durch einge¬
schriebenen Brief an den Mitangeklagten D . in Hellebeck
in Dänemark übersandt. Auf dem Polizeipräsidium
wurde ihm ein Reisepaß abgenommen, in dessen Blät¬
tern er 500 Mark verborgen hatte, die er nach Frank¬
reich einzuführen gedachte. D . hatte 350 RM . nach der
Tschechoslowakei überführt . Im August 1932 verbrachte
er 300 RM . nach Dänemark und am 7. August 250 RM .
nach Dänemark . An T . hat er auf deffen Aufforderung
von Berlin aus am 29 . September 1934 durch einge¬
schriebenen Brief 500 RM . nach Straßburg übersandt,
damit dieser dafür Registermark kaufen sollte.

Das Gericht verurteilte die Angeklagten T . und D.
wegen gemeinschaftlichen versuchten und vollendeten Ver¬
gehens gegen die Devisenverorbnung vom 23 . Mai 1932.
T . erhielt eine Gefängnisstrafe von einem Monat und
eine Geldstrafe von 1200 RM ., ersatzweise 12 Tage
Gefängnis , D . eine Gefängnisstrafe von einem Monat
und 800 RM . Geldstrafe. Die Strafen gelten durch die
Untersuchungshaft als verbüßt . Von den bei T . beschlag¬
nahmten 500 RM . werden 300 RM . zugunsten des

Kurze Siadinachrichien
Badisches Staatstheater. Heute , Freitag 20 Uhr findet

eine Wiederholung von Möller und Lorenz' entzückendem
Lustspiel „C h r i st a , ich erwarte Dich " statt . —
Samstag , 19.30 Uhr erscheint nach längerer Pause Fried¬
rich von Schiller's romantische Tragödie „Die Jung¬
frau von Orleans " in der Inszenierung von
Felix Baumbach wieder im Spielplan . — Im Mit¬
telpunkt der Probenarbeit des Staastheaters stehen
augenblicklich die Vorbereitungen zur vollständigen
Neuinszenierung von Richard Wagner 's „Götterdäm¬
merung "

, die am 25 . November 1934 herauskommt.
Vom Versorgungsamt Karlsruhe konnten in letzter

Zeit die Verwaltungsoberinspektoren Hüls mann und
Schult sowie die Verwaltungsinspektoren Mönnecke -
meyer und Schneider auf eine 40jährige Dienstzeit
im Reichsdienst zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat
ihnen der Führer und Reichskanzler ein Glückwunsch¬
schreiben zugehen laffen das ihnen vom Leiter des Ver¬
sorgungsamts , Oberregierungsrat Glöckner , überreicht
wurde. Hierbei wurden den Jubilaren im Rahmen einer
kleinen Feier auch die Glückwünsche der Dienstvorgesetz¬
ten und der Beamten des Versorgungsamts aus¬
gesprochen.

Arbeitsjubiläum. Eine würdige Feier zweier Ar¬
beitskameraden , Jeanike und Scherer, welche 25 Jahre im
Gaswerk -Ost tätig waren , fand am 3. November im neu
renovierten Versammlungssaal , ausgeschmückt von den
Werksangehörigen, statt. Die Feier wurde mit schlichten
Worten des Oberbaurat Sentke eingeleitet. Der Betriebs¬
zellenobmann, Pg . Vier , überreichte ihnen nach einer An¬
sprache das Bildnis unseres Führers , ein Blumengebinde
und ein Geldgeschenk.

Dieustjubiläum. Am heutigen Tage feiert Polizei¬
sekretär Hans Hammer , Karlsruhe , Schönfeldstraße 1,
sein 25jähriges Dienstjubiläum . Der Genannte wurde
längere Zeit bei der Staatspolizei in Pforzheim , Frei¬
burg , Konstanz und Mannheim verwendet und gehört seit
November 1932 der Verwaltungspolizei im Ministerium
des Innern an. Bei seinen Kameraden erfreut er sich
großer Beliebtheit.

Erfolge Karlsrnher Künstlerinue « . Es wurden ver¬
pflichtet und traten zum ersten Male in großen Partien
auf : L i s e l Kurz an das Stadtthcater Heidelberg.
Sie hatte als Carmen einen durchschlagenden Erfolg .
Tilde Hoffmann , gleichfalls am Heidelberger Stadt¬
theater , sang erstmalig die verantwortungsvolle Partie
der Ortrud . Ruth Hofmann , Koloratursopran am
Staatstheater Oldenburg , sang als Antrittsrolle die
Frau Fluth in „Lustige Weiber von Windsor". Alle drei
stammen aus der Schule Mary Effelsgroth.

Geistliche Musik der Romantik . Die am Sonntag,, 18.
November, 20 Uhr , in der Christuskirche veranstaltete 29.
Abendfeier des Evang . Vereins der Weststadt ( Wichern -
bund ) bringt „Geistliche Musik der Romantik" . Es wirken
mit : Gertrud Jösel , Violine , Fritz Keller, Bariton , Fritz
Dollmätsch , Cello , und die Madrigal - Vereinigung . Lei¬
tung und Orgel : Kirchenmustkdirektor Wilhelm Rumpf.
Der Eintritt ist frei.

„Zwoa Brettl — a g 'führiger Schnee"
, der neue große

Ski - und Wtntersportfilm , der am Dienstagabend im
Rahmen der Wintersport - Werbewoche durch den Deut¬

schen Skiverband im Konzerthause zur Vorführung ge¬
langte , wird am Sonntag , den 2. Dezember, vormittags
11 Uhr , in einer besonderen Morgenveranstaltung im
Gloria - Palast gezeigt .

Die Residenz -Lichtspiele zeigen ab Freitag , 16. Nov .
die musikalische Filmromanze „Ein Herz für ein
Lied " . Hauptdarsteller Jarmila Marion , Oskar
Marion und Anton Novotny . Im Beiprogramm
führt uns der Film „Fruchtbares Land " vom Jura
über das Ries und Nördlingen bis an die Donau , ein
Kurztonfilm „Die nackte Tatsache " sorgt für
Humor, und die „U f a - T o n w o ch e" beschließt das un¬
terhaltende Programm .

Kammer-Lichtspiele . In dem deutschen Großfilm
„I o h a n n i s n a ch t" spielen Lil Dagover und Hans
Stüwe zwei Menschen , die im Taumel des Festes und
Banne der wundervollen Natur , die Vergangenheit hin¬
ter sich lassen, um dafür Tage des Glückes und der Liebe
einzutauschen . Zum ersten Male wird ein solches Volks¬
fest zu einem Spielfilm von höchster Qualität gezeigt ,
welches von bezaubernder Musik umrahmt , lange im
Gedächtnis haftet.

„Königin Christine", dieser Greta -Garbo -Film hat dem
Gloria -Palast einen sehr großen Erfolg gebracht . Noch
immer ist der Besuch sehr stark , so daß sich die Direktion
in letzter Minute entschloß, den Film abermals um einige
Tage zu verlängern . Am Montag , den 19. November,
ist jedoch unwiderruflich der letzte Spieltag . Im Bei¬
programm läuft ein sehr intereffanter Kulturfilm : „Js -
landsommer". Die neueste „Fox tönende Wochenschau" ist
wie immer sehr reichhaltig.

Die Union-Lichtspiele bringen heute einen neuen Ufa-
Tonfilm heraus , der zu den Groß - Erfolgen dieser Saison
zählt : „Schloß Hubertus ", nach dem meistgelesenen
Roman unseres deutschen Heimat-Dichters Ludwig Gang¬
hofer. Die sorgfältig nach den Erfordernissen des Ro-
manes besetzten Hauptrollen sind in den besten Händen
bei Friedrich Ulmer , Hansi Knoteck, Arthur Schröder,
Margarete Farbs , Hans Schlenk . Das Beiprogramm
bringt neben einem Lustspiel einen Kurzfilm über „Die
Jugend der Lippizaner" und die neueste Deulig -Ton-
woche .

Unfall mit Todessolge. Am 10. November stürzte ein
73 Jahre alter verw. Glaser von seiner im 2 . Stock ge¬
legenen Wohnung die Treppe herunter und erlitt einen
Schädelbruch , an deren Folgen er am 12. November rm
Diakonissenhaus starb.

Einbruch: In der Nacht zum 14. November wurde in
die Büroräume einer Kohlenfirma am Kaiserplatz einge¬
brochen . Ob etwas entwendet wurde, konnte noch nicht
festgestellt werden.

Berkehrsunsall . Am 13. November um 18.40 Uhr stie¬
ßen Ecke Herren - und Erbprinzenstraße ein Kraftwagen
und ein Radfahrer zusammen. Der Radfahrer erlitt
einen Unterschenkelbruch und mußte in das Krankenhaus
eingeliefert werden. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Berkehrsunsall . Am 14. November um 16.30 Uhr fuhr
in der Kriegsstraße bei der Meidinger Straße ein Mo¬
torradfahrer auf einen im Umwenden begriffenen Perso¬
nenkraftwagen auf. Er erlitt einen Unterschenkelbruch
und mußte in das Krankenhaus verbracht werden.

ES M

Reiches eingezogen . Die Angeklagten haben die Kosten
des Verfahrens zu tragen . Das Verfahren gegen die
Angeklagten T . und D . wegen Vergehens gegen die
Devisenverordnung , soweit es die Grenzübertritte im
Juli 1932 nach der Tschechoslowakei und im August 1932
nach Dänemark betrifft , wurde eingestellt , weil insoweit
das Verschulden der Täter sehr gering ist und die Fol¬
gen der Tat unbedeutend sind . Der Haftbefehl wurde auf¬
gehoben und die Angeklagten auf freien Fuß gesetzt .

Neue Bauvorschriften von Karlsruhe
Auf die im Anzeigenteil erscheinende ortspolizeiliche

Vorschrift über die Gesundung der städtischen Bauver¬
hältnisse werden die Architekten , die Bauunternehmer so¬
wie sämtliche Banbefliffenen der Stadt hingewiesen. Der
Wortlaut der Vorschrift ist bei der städtischen Baupflege¬
stelle (Rathaus , Zimmer 128) käuflich zu erhalten.

MEMMoM des
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Die Sammler für das Wiuterhilfswerk sind .im Besitz
eines schristliche « Ausweises. Wir bitten , Spende » für
das Wiuterhilfswerk nnr gegen Vorzeigung dieses Aus¬
weises auszuhäudige ».

Pfundsammlung
Volksgenossen und VolksgenoffinnenI

Die grünen Einzeichnungslisten für die Pfundsamm-
lung , die bisher noch nicht abgeholt wurden , bitten wir
am Sonntag , den 18. November, den politischen Leitern
anläßlich der 2. Eintopfsammlung ausgefüllt abgeben zu
wollen. Der Kreisbeauftragte des WHW.

Kohlenscheine
Alle Hilfsbedürftigen , di« nicht beim Fürsorgeamt in Unter¬

stützung sieden sowie die nur zusätzlich vom Fürsorgeamt unter¬
stützten Arbeitslosen - und Krisen-UnterstützungSempsänger erhalten
zu den nachstehend genannten Zeiten ihre Kohlenscheine.
Ausgabestelle: Baumeisterstrabe 5a.
Ausgabezeiten : , , _ „
Freitag , den 16. Nov. , vorm . 9—10 Uhr Gruvve C , Buchstabe N—3
Freilag , den 16. Nov., vorm . 10—12 Uhr Gruppe v , BuchstabeA — K
Freitag , den 16 . Nov ., nachm . 3—5 Uhr Gruppe 0 , Buchstabe L—Z
Samstag , den 17. Nov ., vorm . 9—12 Uhr Gruppe E , Buchstabe A—K
Montag , den 19 . Nov. , vorm . 9—12 Uhr Gruppe E , Buchstabe 8—3
Montag , den 19. Nov., nachm . 3—5 Uhr Gruppe F , jedoch nur sür

die Hilfsbedürftigen mit eigenem Haushalt , bzw. eigenem Miets¬
zimmer.
Die Termine stnd unbedingt einzuhalten ; außerhalb der genann¬

ten Reihenfolge sindet grundsätzlich keine Abfertigung statt.
Die beim Fürsorgeamt in Unterstützung stehenden HilfSbedürf-

.igen erhalten ihre Kohlenschcine ausschließlich durch das Fürsorge -
amt .

Ausgabe von Essen -Karten an die Alleinstehende«
(Gruppe F)

Die Ausgabe von Essen -Karten sür die Alleinstehenden erfolgt in
den Küchen des Winterhilfswerks und zwar :
NS -Küche : Baumeisterstraße 56
Evang . Jugend - und Wohlsahrtsdienst , Herberge, Blücherslraße
Volksküche Rotes Kreuz : Schesselstrabe 37
Kath . Gesellenbaus : Sosienstraß « 53
St . Angela : Waldhornstraße 55.

Ausgabezeiten :
Freitag , den 16. Nov. 1934 , vorm . 9—12 Uhr
Freitag , den 16 . Nov . 1934 , nachm . 3—5 Uhr
Damstag , den 17. Nov. 1934 , vorm . 9—12 Uhr
Samstag , den 17. Nov. 1934 , nachm . 3—5 Uhr.

Der Preis des Essens beträgt 15 Psg.

Aus der Evang. Landeskirche
Nachdem seine kommissarische Dienstleistung in der

Deutschen Evang . Kirchenkanzlei beendet ist , hat Ober-
ktrchenrat Voges am 8 . November d . I . seinen Dienst im
Evang . Oberkirchenrat wieder ausgenommen. Mit dem
gleichen Tage ist die kommissarische Dienstleistung des
Pfarrers Sauerhöfer , Karlsruhe , beendet .

Heute liest Herbert Böhme!
Diejenigen , die da immernoch glauben , der Nationalso¬

zialismus habe keine Dichter, kann heute abend in dem
Leseabend des jungen Dichters Herbert Böhme die Ant¬
wort gegeben werden. (Karten an der Abendkasse im
Studentenhaus ) . Keiner sollte diese Dichterstunbe ver¬
säumen.

Tagesanzeiger
Freitag , den 16. November 1934 :

Theater
Bad . Staatstheatcr : Ebrista . ich erwart « Dich
Colosseum: 20 Uhr : Mein Bruder — So ei» Luder

Film
Atlantik : Polizeiakt « 909
Gloria : Königin Christine
Kammcr -Lichispiele : JohanntSnacht
Pali : Das Erbe in Pretoria
Rest : Ein Herz für ein Lieb
Schauburg : Cleopatra
Union -Lichtspiele : Schloß HuvertuS

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Bunter Abend mit Tanz
Löwenrachen : Tanz . Stimmungskonzert
Museum - Orchester Fr . Wollner
Odeon : Künstlerkonzert
Rocdercr : Tanzkapelle Keck
Weinhaus Just : Familienkabarett , neues Programm
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Technische Hochschule (Chcmiehörsaal ) : 20 Uhr : Lichtbilder-

vorirag des Alpenvereins Skiklub Karlsruhe . Dauphins :
Meijö -Südwand " v

Moningcr Gartcnsaal : 20 .30 Uhr : „Unsere Fahrt ins Franken¬
land " , Lichtbildervortrag der Firma Foto - Veittinger .

Ausstellungshalle .- Luslschutzausstellung

Oolhsoerbundenheit fordert von jedem dos Opfer des Eintopfs!
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Winterbeginn in Rastatt
Dom WHW — Weihnachisstimmuug — Rastatt als Kunststadt — Kulturelles

Rastatt , 14. Nov . Jetzt wird's Ernst mit dem Winter.
Der Himmel hängt grau wie ein umgestülpter Sack über
der Rheinebene, und vom Schwarzwald herüber leuchten
die weißen Flecken frisch gefallenen Schnees. Die
Wärmehallen sind bereits geöffnet und erfreuen stch
von früh bis spät eines regen Besuchs . Das WHW arbeitet
unentwegt für seine fast 4000 Schützlinge , die es zu be¬
treuen hat . Von überall her sind die Waggons mit Kar¬
toffeln eingelaufen, so daß in dieser Hinsicht kaum
ein Mangel auftreten wird . Aber auch die anderen Spen¬
denlager sind reichlich eingedeckt, wie wir uns überzeugen
konnten. Ein ganzer Raum wird von dem Ergebnis der
letzten Pfundsammlung ausgefüllt . Alle Herrlich¬
keiten eines Kolonialwarenladens sind hier fein säuber¬
lich verpackt aufgebaut, eine Wohltat für Auge und Ma¬
gen. Ein besonders stolzes Aussehen hat die Wäsche - und
Kletderkammer. Ist auch notwendig, denn daran fehlt
es bei den Unterstützten am meisten . Die Gebefreudigkeit
und Opferbereitschaft der Bolksgenoffen hat stch in diesen
Räumen ein schönes Denkmal gesetzt . Viele Hände sind
schon dabei, die reparaturbedürftigen Stücke neu aus -
zubeffern und sie in brauchbaren Zustand zu versetzen.
In den Heimabenden der Frauenschaft , des
BDM usw . und besonders im Lager des Frauenarbeits¬
dienstes wird emsig genaöelt, alle Arbeit steht schon gleich¬
sam unter dem Schimmer des Weihnachtsbaumes, der
auch dieses Jahr für unsere ärmsten Volksgenoffen an¬
gezündet wird. Schon liegt in den warmen Arbeitsstuben
ein Geruch von verbranntem Tannenreis und macht Per¬
sonen und Dinge schon recht weihnachtlich .

*

Diese Stimmung bereitet sich auch in den Straßen und
Kaufhäusern vor . Wenn auch das naßkalte Wetter alles
andere als gesundheitsfördernd ist, so hält es einen doch
nicht ab , abends einen Bummel über die Kaiserstraße
zu machen. Die Schaufensterauslagen, die Lichtspiele , die
neuen Reklameschtlder , das alles macht den Eindruck
einer Generalprobe für die Weihnachtstage. Es bereitet
die Stimmung vor, die lockt und Sehnsucht weckt , die
alle das Jahr über gehegten Bedenken verschwinden
läßt und die Menschen in eine prickelnde Kauflaune ver¬
setzt. Der Rastatter Einzelhandel weiß diese nette Stim¬
mung noch zu animieren , indem er die Volksgenoffen vor
ein hübsch ausgedachtes Weihnachtsrätselspiel stellt und
das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden läßt . Der
Erfolg des Spiels wird beide Teile mit Genugtuung er¬
füllen.

*

Die hiesige HI konnte dieser Tage schon ihr erstes
Weihnachtsgeschenk in Form eines neuen HJ -Heimes
' ' nweihen. Aus einer verwahrlosten Rumpelkammer zau¬
berten sich die Jungen ein zünftiges Heim , das
ihren ganzen Stolz und ihren Gemeinschaftsgeist zeigt .

*

Dem großen Werk der Jnnenrestauration der katho¬
lischen Kirche ist das der Außenrestauratton gefolgt , das
nun auch beendet ist. Gefällig liegt das Auge auf der
dezenten Farbtönung , die den architektonischen Ausdruck
des Barockbaues noch mehr hervortreten läßt . Sie fügt
sich ohne Störung in den gesamten architektonischen Auf¬

bau der mittleren Kaiserstratze ein und gibt ihr neben
dem ebenfalls restaurierten Rathaus und den frei¬
gelegten Barockbrunnendenkmälern ihre letzte künst¬
lerische Rundung . Mit dem Abschluß des Kirchenrestau¬
rationswerkes ist es gelungen, das Bild des Rastatt des
17. Jahrhunderts ins 20. Jahrhundert herüberzuproji¬
zieren. Für Fachleute und Kenner ist es sicherlich ein in-
tereffantes Studium , zu untersuchen, wie Rastatt sich
feine Kunst erhalten hat.

Dieses Thema soll auch, wie uns mitgeteilt wird , Ge¬
genstand einer Radioübertragung werben, wo¬
rüber aber die Verhandlungen noch nicht abgeschloflen
sind . Die Kreisgruppe Rastatt des RDR setzt sich jeden¬
falls mit anerkennenswerter Initiative für die Verwirk¬
lichung dieses Planes ein und ruft die Bevölkerung auf,
ihn durch ihren Beitritt zu unterstützen. Wir zweifeln
nicht daran , daß unsere schöne Kunststadt Anregungen
genug bietet, um bei einer Raöioübertragung gut abzu¬
schneiden.

•

Damit sind wir auch schon beim kulturellen Pro¬
gramm unserer Stadt angekommen , bas einer näheren
Betrachtung wert ist . Vor wenigen Tagen hat das Volks¬
bildungswerk der NS -Kulturgemeinde in der NS -Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude " seine Arbeit aus¬
genommen. Es setzt die winterlichen Kursabende der
Volkshochschule fort , die letztes Jahr vom Kampfbund
für deutsche Kultur durchgeführt wurden.

Die Vorträge , die von Prof . Stöcker , Dr . Bücher
nnd Frl . Prof . Sailer abgehalten werden, behan¬
deln Fragen des Auslandsdeutschtums, der Gestaltung
und des Aufbaues des Deutschen Reiches und badische Ge¬
schichte. M. H.

Llntergrombacher Neuigkeiten
r . Untergrombach, 18. Nov . Die am Sonntag nnd

Montag in unserm gastfreundlichen Ort stattgefundene
traditionelle Martini -Kirchweih hatte einen so starken
Besuch aufzuweisen, wie ihn Untergrombach seit Jahren
nicht mehr sah. — In dem Rathaussaale fand dieser
Tage eine Versammlung statt , in der ein Vertreter der
Superphosphat -Jnbustrie einen sehr interessanten Vor¬
trag über die Düngung der einzelnen Kulturgewächse
hielt . Ein Vertreter von der Landwirtschaftsschule
Bruchsal sprach noch über die bezirksamtliche Verord¬
nung zum Schutze des Obstbaues.

Durch das Holzhauen im hiesigen Gemeinbewald fin¬
den wieder auf eine längere Zeit 25 Arbeitslose Beschäf¬
tigung . Die Arbeitslosigkeit ist dieser Tage wieder durch
Neueinstellungen in der Zigarrenindnstrie weiter ge¬
sunken . Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit ist noch
im Bauhandwerk ein reges Leben . Gerybe in den
letzten Wochen wurden drei Neubauten erstellt . Auch
wurden verschiedene Umbauarbeiten vorgenom¬
men. — Bei einem Umbau brach sich am letzten Dienstag
der verheiratete 25jährige Franz Doll den linken Fuß .

Aus dem Ettlinger Gemeinderat
Ettlingen » 16. Nov . Auf Antrag des Kulturausschus¬

ses und des Verkehrsvereins beschließt der Gemeinderat ,

zur Erinnerung an die 175. Wiederkehr des Geburts¬
tages des Dichters Friedrich von Schiller die Albdrücke
an der Schtllerstraße „S ch i l l c r b r ü ck e" zu benennen.
Weiter werden die nachfolgenden neuen Straßen wie
folgt benannt : neue Wohnstraße zwischen Vordersteig-
und Steigenhohlstraße zu Ehren unserer bei den Kämp¬
fen um die Lorettohöhe beteiligten tapferen Krieger, zu
denen vor allem badische Truppen und insbesondere auch
Ettlinger Kriegsteilnehmer zählten, als „Lorettostraße" .
Im Neubaugebiet in den Neuwiesenreben zur Erinne¬
rung an die deutschen Dichter Hebel , Körner und Her¬
mann Löns. Der neue Verbindungsweg zwischen Schef-
felstratze und Neuwiesenrebenweg östlich der Silberfabrik
als „Hebelweg ". Die neue Straße westlich der Silber¬
fabrik als „Körnerstraße". Der Verbindungsweg zwi¬
schen Hebelweg und Körnerstraße als „Hermann -Löns-
Weg" . —

Dem Evangelischen Stadtpfarramt wirb für die Re¬
formationsfeier am 18. November, dem NSD . Front¬
kämpferbund tStahlhelm ) , Ortsgruppe Ettlingen , für ein
Militärkonzert zugunsten des Winterhilfswerks am 2.
Dezember und dem Gesangverein Freundschaft für ein
Konzert am 0. Dezember 1934 zugunsten des Winterhilfs¬
werks die Stadthalle zur Benützung überlasten. — Der
Hiebsplan für den Stadtwald im Wirtschaftsjahr
1934 und der Kulturplan für 1935 erhalten die Genehmi¬
gung.

Auf Grund der für die Holzhauerei 1934/35 im Stadt -
wald eingereichten Angebote werden die Arbeiten nach
Maßgabe der allgemeinen und besonderen Bedingungen
sowie der Arbeitsordnung des Holzzurichtungsvertrags -
vergeben und die Holzhauereilöhne festgesetzt . Zur Er¬
stellung eines Wohnhausneubaues wird ein städt. Bau¬
platz an der Pobert - Wagner -Straße unter den Wlichen
Bedingungen veräußert .

Oer Hugstetter Postdiebstahl vor Gericht
Freibnrg i. Br „ 15. Nov . Aus der Kaffe der Post¬

agentur in Hugstetten entwendete Leopold Zimmer -
mann aus Freiburg den Betrag von 4500 RM . und
brachte sie innerhalb weniger Wochen mit Straßendirnen
in einigen Großstädten Deutschlands durch. Zimmermann
stellte sich selbst der Polizei , da er nicht einmal das Reise¬
geld mehr besaß, um in die Heimat zurückkehren zu
können . Wegen Diebstahls erhielt Z . zwei Jahre Ge -
fängnis , wovon zwei Monate Untersuchungshast abgehen ,
sowie drei Jahre Ehrverlust . Als Helfer war ihm Ernst
Martin Eberwein aus Freiburg bei der Flucht be¬
hilflich , weshalb dieser vier Monate Gefängnis , abzüg¬
lich vier Wochen Untersuchungshaft, erhielt.

Wegen Mißhandlung seiner Frau verurteitt
Freibnrg i . Br „ 15. Nov. Jahrzehntelanger Alkohol¬

mißbrauch war die Ursache, daß der 57jährige Joses Fisch
aus Jnzlingen Wirtshausverbot erhielt und schließlich
in eine Heilanstalt wandern mußte, wo er sich gut hielt
und auch versprach , künsttg das Alkoholtrinken zu Unter¬
lasten . Aber nicht lange hielt das Versprechen an. Im
betrunkenem Zustand kam es zu einem Streit mit seiner
Frau , die von F . durch ein feststehendes Messer übel zu¬
gerichtet wurde . Fisch war wegen Körperverlet¬
zung angeklagt und wurde zu einer einmonatlichen Un¬
tersuchungshaft, sowie zur Unterbringung in eine Heil¬
anstalt verurteilt .

Die feierliche Eröffnung der Bauarbeiten der
pfinz -Gaalbach -Korrektion

Am Freitag , den 16. November 1934 , vormittags 16
Uhr, findet am Kreisweg zwischen Grötzingen und HagS -
feld in unmittelbarer Nähe der Landstraße Durlach—-

Weingarten die feierliche Eröffnung der Bauarbeiten der
Pfinz -Saalbach-Korrektion statt. Das Programm ist wie
folgt:

Empfang des Reichsstatthalters und der Regierung
durch Gauarbeitsführer Helfs . Abschreiten der Front des
Arbeitsdienstes und der Ehrenstürme unter den Klängen
des Präsentiermarsches. — Arbeitsdienstkapelle „Fest¬
hymnus" — Silcher. — Begrüßungsansprache : Minister¬
präsident Walter Köhler . — Erläuterung der Auf¬
gaben und Ziele der Korrektion : Regierungsbaurat Dr .
Ing . Köbler . — Ansprache des RetchsstatthalterS,' an¬
schließend je eiye Strophe des Deutschland- und Horst -
Weffelliedes. — Sprechchor des Arbeitsdienstes „Das
schaffende Volk " . — Arbeitsdienstkapelle: „Oberst Hierl -
Marsch" — Millhahn . — Bürgermeister Scheidt spricht
für die am Bauvorhaben beteiligten Gemeinden. — Ar¬
beitsdienstlied: „Wir sind die Werksolbaten". — Ansprache
von Gauarbeitssührer H e l f f. — Eine Arbeitsabteilung
nimmt sofort anschließend die Arbeit auf.

Zufahrtsstraße für Autos von Durlach auS. Abfahrt
Richtung Weingarten über Grötzingen oder Rintheim .
Die Straße am Platz mutz freigehalten werden für die
Wagen der Regierung und Behörden.

Wetterbericht
Die Wetterlage ist immer noch gekennzeichnet durch ein

flaches über Frankreich und dem Mittelmeer liegendes
Tiefdruckgebiet . Es bedingt in größeren Höhen die Zu¬
fuhr verhältnismäßig milder Luftmaffen aus Südosten,
was das Aufkommen von Bewölkung und Nebelbildung
und besonders im Süden auch wieder Niederschlagsnei¬
gung zur Folge hat.

Voraussichtliche Witterung am Freitag , de» 16. No¬
vember: Zeitweise neblig, besonders im Süden leichte
Niederschläge , wahrscheinlich Temperaturen wenig ver¬
ändert.

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

schlag
mm7 Uhr höchste

gestern
tiefste

h .Nacht

Wertheim . Nebel 0 5 — i _
Königstuhl . . bewölkt 2 4 i 0.3
Karlsruhe . . Nebel 1 6 0 —

Baden - Baden . bedeckt 0 5 — l —

Bad Dürrheim bewölkt — 1 4 — 3 —

St Blasien . . bedeckt 1 4 — 2 —

Badenweiler . Nebel 0 9 0 —

Schauinsland . bewölkt 3 4 2 —

Feldberg . . bewölkt 2 4 0

Rheinwafferstände von 8 Uhr morgens
Walbshul 213 cm. — 4 cm.
Rheinfeldeu 201 cm. — 8 cm.
Breisach 110 cm. + 1 cm.
Kehl 220 cm. — 5 cm.
Maxau 362 cm. — 6 cm.
Mannheim 243 cm. — 11 cm.

Tafel -Bestecke
direkt an Private,lW )jrr. Sflberanf -
latre 36 teilipe Garnitur 36069

Mk . 45 .-
LamrJ &hrigp schriftliche Garantie .
Katenzahlun ?. Katalou kostenlos .
E

Solingen 13
> Postfach 33

Nur 2 - 3 Tauet
HANDLESEMiUNST
Nach JSberner Halbane , Beratung
über Charakter , Beruf , Eh«, Ge-

g
idheff, Eiisten , sowie alle sonstig,
aqen. Sprechzeit IN—1 u . 2—9 U .
nkschreiben! Aerzflich geprüft !

Honorar wird nicht verlangt . *
Maler - Fabian , Karlsruhe

Neftauraiion zum Albtal .
Ettlinger Straße 43.

Komme auch tnll Haus .
Behandlung von Haarstörungeu !

Lamttienanzetgen
gehören in den „ Führer "

Zu vermieten I Zu verkaufen | Kraftfahrzeuge
An - und verkauf :*

Wirkliche
Gelegenheit.

6/32 PS . 4-türige Limousine, letzter Mo.
dell, zirka 2500 Kilometer gelaufen ,
ganz besonderer Umstände halber weit
unter Fabrikpreis zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 63101 an den Führer .

Laden
in guter Weststadt-
lage , auch f . Filiale
und Büro geeignet,
günst . zu vermicieu
(evtl . m. 3 Zimm .
Wohug . und Bad )
Näh . Dralsstr . 18,11

(9614 )
Großes , leeres

Zimmer
zu vermiet . (9629 )
« atserstr . 11, III .

Gut möbliertes

Zimmer
m.Bade^immerben .,
zu vermiet . Südl .
Hildapromonadc5,p .

( 9605 )

Ml . Zimmer
zu vermiet . (9667 )
Kreuzstr . 22, III .

El. mW . Zim .
anfchl. Bad , fließ .
Wals., Tclef ., evil .
Klav ., z. 1 . 12 .z .v .
Bahnhosstr . 3, III .

(9631 )

Alpenverein
SHiKlub Karlsruhe
Am Freitag , den 16. Nov.
20 Uhr , !m Chemiehörsaal
d . Technischen Hochschule
spricht Herr A. Albus

aus Nürnberg Über

Dauphine : meue-SOdwand
fünfte (erste deutsche ) Durchsteigung

Vortrag mit Lichtbildern .
Ski - Kurs in Davos vom 26. Verb. 1934 bis 5. Januar 1935
tür Anffinger und Tourenläufer . Kurs -Beitrag 119.- RM. lür
Fahrt u. Pension . Arnneldg .: Dr. (Jönner , Karl -Friedrichstr . 18

Fernsprecher 561.

Sierbefälle in Karlsruhe
12. November 1934 :

Max Allfeld , Kaufmann, ledig, 78
Jahre .

18. November 1984 :
Gustav Sauter . Schreiner , ledig,

25 Jahre .
Olga Spitzmüller geb. Kunz, Efr.

von Ludwig, Schloffer , 34 Jahre .
Johanna Diehm geb . Frey , Efr . v .

Andreas , Post -Jnsp ., 43 Jahre ,
staroline Koblenzer geb. Kleber,

Ww. v . Albert , Kaufmann, 78 Jahre .
14. November 1984 :

klmalie Fritz geb. Weimer, Efr . v .
Emil , R .Bahn -Jnsp ., 46 Jahre ,

klisabet Ruppell , ohne Beruf ,
ledig , 26 Jahre .

Emilie Lackner geb. Engelhorn ,
Ww. v . Hermann , Gefangenenwärter ,
78 Jahre .

Gut möbl. Zimmer ,
I od , 2 Bett . , mit
Küchenbenütz. , ab 1.
16, zu vermieten , *
velforlfte . 7 , 3. St ,

Lm . Zimmer
sep . Eingang , mit
Wass, zu verm . *
Belsoristr . 3, III .
Schön , leer . Zimm .
bill . zu Perm , an
allcinst . alt . Pers .
RüVvurrersir . 36,

Sib . , HI . (9621 )
Möbl . Zimm . bei
alleinst . Dame zu
vermiet . Kanonier ,
ftratze 3, Pari, , lls ,

(9839 )

WWlMN
eichen voll gesperrt , uußbaum abgesetzt,
Rundelken, Schrank »tlg . , Frisko usw, ,
mod, Ausführung , nur LA » Mark bei

% Hummel, tasrs .
Ehestandsdarlehen * Teilzahlung

billig zu verkaufen , Wilhelm Müller ,
DouglaSftraß « 22 , Ruf Nr , 2664 , (62924 )

Wohn- und
Schlafzhnm .
2 schön möbl . Zim .
m . Zentralheizung ,
groß , sonnig . Bai -
Ion , In ruhig , Lage
(Weststadt) u . gut .
Hause sofort oder
spät , zu vermieten .
Frau WeimershanS ,
Weudtftr . 1, m .

.(63179 )
Schöne (9624 )
33 .-Mnimfl
mit einger . Bad u .
Elagenbeizg, , weg¬
zugshalber per 1 .
Dez , zu vermieten .
Zu sehen v , 11 bis
16 U . Redtenbacher .
ftr . 18, Svarhnber .

Herrschaftliche
5 Z .-Wohmllig
mit reichl, Aubeh.,
Hirschstr, 136, III .,
sofort zu vermiet .

Baugeschäsi
Willi . Stöber,
Rüppurrer Str . 13 ,
Telef . 87. ( 61031

Mietgesuche
In nur fl. Hause a,
l . 12 . gem. möbl.
Zim . gef. Stadtm .
bevorz , Nf!h , Ang .
m, Preis u , 9599
an den Führer .

Elegant möbl .
MHin -eiüslrimmsi '
von Herrn fof. gcs.
Nähe Sdadtgartcn
od . Bahnhof erw .,
nicht Beding ., Bad .
Zuschrift , uni . 9619
an den Führer .

Unterricht

Zu spät?
Noch nicht, wenn
Sie sof. von er¬
fahrener Lehrkraft
Na chhUstenute reicht

erteilen lass . Lang -
jähr . Erfahrung u .
Zeugniffe . Schlechte
Zensuren werden
in 4 Wochen Ver¬
beffert ! Angev . u .
9635 ott d. Kühr « .

MmMine
neu , verscnlbar ,
umständchalb . billig
zu verlf . TouglaS .
ftratze 19, III ., l.

(9632 )
Hell. Tamenmantel ,
gut erhalten , Größe
42, zu verkauf . *
Karlftraße 26, II .

Smoking,
Frack, all . a . Seide
u . Eulawah -Anzug
für größ . schlanke
Fig ., preisw . z. bl .
Südendftr . 7 , Part .

( 9562 )

Frack
aus Seide , sehr
Vreisw . zu verkauf .
Blüchersft 24, III .I .

( 9699)

Mchenbiil . u.
Kiichenkredz .

sehr gut erhalten ,
zu verkauf. Gläser ,
llaiserftr . 63, IV .

(9622 )
Tarpedo .

Schreibmaschine
prima Maschine,
mit schön . Schrift ,
preiswert abzugeb .
Hirschstr. 88 , Pt. *

Klavier , fast neu ,
Radio , Saba ,

umständh . zu verk.
Angebote uni . 9612
an de» Führer .

Piano - flkkord 'fiii
mit Reg . bill . zu
verD . Marie -Alcran -
drastr . 17, Hth ., I .

( 9604 )

Gut rrh . Wäsche¬
mangel , 1 Schlietz-
korb, 2 Waschtisch ,
marmorplallen zu
Verls, b . Schmidt ,
Dragouerftr . b, p.

(9633 )

Kaufgesuche

.,« .7 Perser
gesucht. Zuschr. u.
9628 an d. Führer .

BUcher -
schrSnkchen

d . pol ., für 28— 30
RM . zu kauf, ge¬
sucht . « ngeb . unt .
9602 au d. Führer.

Gut erhaltener

Kohlenherd
zu kaufen gesucht.
Preisangebote uni .
Nr . 63103 an den
Führer ._
Wut erhalt . Email .
Wanne zu kaufen
gesucht. Angeb . u .
9610 an d . Führer ,

Eebr.LMkltall
zu kf. gef. Ang . u.
9615 an d . Führer .

Ofen
II., gut erh ., gef.
Angebote unt . 9575
an den Führer

1000 RM .
geg . gute Sicherh .
von geh . mittl . Be¬
amt . zu leih . ges .
i Nur v . Selbstgeb .)
Angebote unt . 9613
an den Führer .

Tiermarkt

Schiilerhiindin
3sähr ., bill . abzu¬
geb . Hotel „Krone "
Durlach . ( 9606 )

II Verschiedene -

Offene steilen i - 1—-*•
üaneittelinna

Such« ehrlichen, fleißig . Man » , Schlosser
bevorzugt , der in der Lage ist , meinen
Betrieb zu beaufsichtigen, mit Jnier -
esieneinlage von 2—3000 Mark . evtl, auch
in Form von Sicherheit . Risiko ausgeschl.
Angcb . unt . Re . 9626 an den Führer .

Gut erh . Herreu -
utantel , mittl . Fig .,
zu Is. ges . Ang . u.
9616 an d . Führer .

Polslmölte
gebr ., zu kf. gesucht.
Zu erfragen unter
9618 im Führer .

Ein Pt . Bett
Schreibtisch mit

Sessel, sowie Tisch
mit ca . 6 Stühlen ,
v. Privat zu kauf,
gesucht. Angeb . unt .
9636 an d . Führer .

Halbtags -
mädchen

für sofort gesucht.
Vorzustell . vormit¬
tags Weiubrennkr -
strafte 62, pt ., lls .

( 63241 )

Apotheker¬
beruf!

Abiturient mit La¬
tinum , der d . Werk-
halbsabr absolviert
hat kann Praklilan -
tcnsielle in Apotheke
in der Nähe von
Karlsruhe erhalten .
Zuschrift , u . 63013
an den Führer .

belüft, mm.
welch , lochen kann,
für sofort gesucht.
Rudolsstratze 11 .

( 63239 )

Stellengesuche
Suche f . ein 20jShr .

Mädchen
in Karlsr . Stellung
in nur gut . Haush .
Mute Dehdl . Bed.
Angebote unt . 9603
an den Führer .
Mädchen d . Hoch ,
schwarswald sucht
Stelle in Haush . o .
Wirtschaft. Zu eofr.
u . WW im Führer .

Kapitalien
Darlehen von

MtlelftandSkasse
Ag . » aiscrftr . 56,4
Rückporto beilegen .

( 9637 )

Der Friseur
für jedermann . Gute
bedienung . R . Mösch
b . Caf4 , Am Zoo*.

(62114 )

Lest den
Führer

Sämtliche
Jagduiaften
Sportwaffen
uerteidlgongs -
uialfen
munltlon

Reparaturen
Solinger

Stahlwaren

r. Schüler
, KARLSRUHE
krbprinzenstr . 23
' Gerr . 1840

öumZw

Was mag 's sein ?
Schau in diese wehen Stemel —
Offenbarte sich ihr Sein
Ihm in leidvoll naher Ferne.

Reinheit strahlt aus diesem Bilde
Und das stimmte ihn so milde,
TiefbeglOckt , als wollten Beigen
Mit der Süße ihrer Saiten
Inniglich sein Glück begleiten -

*) Was das rauhe Leben draußen vielfach verborgen hält ,
die zarten, knospenhaften Neigungen eines Menschen zu
einem andern, bei dem man sich geborgen wissen möchte,
erschließt die feingestimmte, kleine Heiratsanzeige in der

größten Zeitung der Südwestmark, Der Führer .

Amtliche Anzeigen
11. Januar 1931 ,
Inhaber des

c Adiem 1
Für den Landwirt Wendcltn Borst

und besten Ehefrau Agnes geb .
Meier in Großweicr wurde beute
vormittag S Uhr das Entschuldnngo -
ocrfabre » aus Grund des Gesetzes
vom 1 . Juni 1933 eröffnet . AlS Ent
schuldunasstelle wurde die Bezirks ,
sparkaffe Achcrn ernannt . Die ding
lichen und persönlichen Gläubiger
werden aufacfordert , bis svätestenS
15 . Dezember 1934 ihre Ansprüche bei
dem Amtsgericht Achcrn unter An¬
gabe der Art und EntstebungSzeit
der Forderung nach Kapital u . Zin¬
sen anzuincloen . Schuldurkundcn
sind einznreichen.

Achcru. den 9. November 1934.
Bad . Amtsgericht .

_. unauffindbar . Der
jimiuuci ut * Sparbuchs wird hier¬
durch ausgesordert , das bczeichnetc
Sparbuch bei der Geineindesparkaste
Gröbingcn innerhalb 6 Wochen vor-
zulcgen . Nach Ablaus dieser Frist
wird das ausaebotene Sparbuch für
kraftlos erklärt und dem Berechtig¬
ten ein neues ausgestellt . (62952 )

GrSblnarn , den 18. Nov . 1934 .
Kemeiudcfparkaste Kröhinae »

öffentliche Svarkaste .

15. Dezember 1934 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschul¬
dungsstelle anzumeldcn . Die (918 »»
biaer haben die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden bis zu
diesem Tag dem wericht einzureichen.

Karlsruhe , 9 . November 1934.
Amtsgericht A 9.

c Lehr 1
c Hirfdilanden 1

Für die Landwirt Bernhard
Dtraßbnraer Wwe . Maria Anna ,
acb . Koch , in Gamsburst , wurde
heute vormittag 9 Uhr das Entschul-
dunasvcrfabren aus (« rund des <9e-
sehes vom 1. Juni 1933 eröffnet . Als
Entschuldunasstelle wurde die Be-
ztrkssvarkaste Achern ernannt . Die
dinglichen und persönlichen Gläu¬
biger werden aufaesordert , bis spä¬
testens 25. Dezember 1934 ihre An¬
sprüche bei dem Amtsgericht Achcrn
unter Angabe der Art nnd Entste -
hunaszeit der Forderung nach Kapi¬
tal und Zinsen anzumclben . Schuld¬
urkunden sind einzureichen .

Acher » , den 12. November 1984 .
Bad . Amtsgericht .

Dags-Derpachtung.
Die Gemeinde Hirschlandcn , Amt

Adclshcim , verpachtet am 26 . Novem¬
ber 1934, nachmittags 1 Uhr , aus dem
Rathaus in Hirschlanden die Jagd
hiesiger Gemarkung aus weitere 9
Jahre , d . i . vom 1 . Februar 1935 bis
31 . Januar 1944. Der Jagdbezirk
umfaßt 743 Hektar , darunter 219
Hektar Wald . Pachtliebbaber werden
hierzu mit dem Bemerken ringe -
laden , daß als Bieter nur solche
Personen zugelasten werden , welche
sich im Besitze eines Jaadvastes be¬
finden , oder durch ein schriftliches
Zeugnis der zuständigen Berwal -
tunäsbebörde (Bezirksamt ) Nach¬
weisen , daß gegen die Erteilung
eines Jaadvastes Bedenken nicht be¬
stehen.

Bestimmungen und Jagdvachtver »
tragscntwurf liegen zur Einsicht¬
nahme im Rathaus aus .

Herrmann . Büracrmetster .

Handelsreaifter Lahr : A I , II OZ .
128 und 68 : Die Firmen Lahrer Hut»
manusaktur R . Kramer Nachf . Äldols
Köhler , Lahr und Friedrich Frank in
Lahr find erloschen.

Lahr , 8 . /9 . November 1934.
Amtsgericht .

Bekanntmachung.
Für den Amtsbezirk Lahr ist eine

bczirkspolizeiliche Borschrift über
den Betrieb des Friscurgemerbes
erlasten worden . Diese Borschrift
tritt mit Ausnahme der §4 2 und 5
mit Wirkung vom 1. Oktober 1934
in Kraft . ^ 2 erhält ab 1 . Januar
1935 und § 5 ab 1 . April 1935 Gel -
tun «.

Ein Abdruck des Wortlauts kann
jederzeit während der Dienststunden
auf der Registratur des Bezirksamts
und aus den Bürgermeisterämtern
eingcseüen werden .

Lahr , den 12. November 1934 .
Bad . Bezirksamt .

Für den Landwirt Josef Schmidt alt
tn Oberacher » wurde heute vormit¬
tag 9 Uhr das Entschnldungsver -
sahrc » auf Grund des <9esetzes vom
1. Juni 193? eröffnet . Als Entschul-
dunassteNe wurde die Bad . Land -
wirtschaftsbank (Bauernbank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichen
und persönlichen Gläubiger werden
aufaesordert , bis spätestens 25 . De-
zcmber 1934 ihre Ansprüche bei dem
Amtsacricht Achern unter Angabe
der Art und EntstebungSzeit der
Forderung nach Kapital und Zinsen
anzumclden .

Acher», den 13. November 1984 .
Bad . Amtsgericht II.

c Karlsruhe

c

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Jakob Sax ,

Hans Sachs "
Kaufmann in

. . . . . r . 17a , wurde
nach rechtskrästiacr Bestätigung des
Zwangsveraleichs aufgehoben .

Karlsruhe , den 9 . November 1984 .
Bad . Amtsgericht A I .

jl Wolfadi 1

Bruchfal

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Karl Kuch I und besten
Ehefrau Karoline geb. Köhler in
Eaaenstein wurde am 9 . November
1934 , 17 Uhr , das Entschuldungsver »
fabren eröffnet . Als Entschnldnnas -
stelle wurde die Bad . Landwirt¬
schaftsbank — Bauernbank — in
Karlsruhe bestimmt . Alle Ansprüche
an die Betriebsinhaber sind bis zum

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Johann Georg Schüler ,
Landwirt , und dessen Ehefrau Chri¬
stine , geb . Frick, in Lehenaericht
wird das Entschuldungsversabrcn
eröffnet .

Die Bczirkssparkaste Wolfach wird
zur Entschuldungsstclle ernannt .

Die Gläubiger werden aufaefor -
dert , ihre Ansprüche möglichst in
doppelter Form bis zum 22 . Dezem¬
ber 1934 bei dem Unterzeichneten
Amtsgericht anzumelden und die tn
ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkundcn einzureichen .

Die Unterlagen für die Eröffnung
des Verfahrens können auf der Ge¬
schäftsstelle des hiesig . AmtsacrichtS
Zimmer Nr . 6 einaeseben werden .

Wolfach . den 7. Nov . 1934.
Bad . Amtsgericht.

Für den Landwirt Auto » Wivpler
und besten Ehefrau Maria Elisabeth
geb . Hörner in Odenbeim wird heute
vormittag 11 Ubr das E » tsch »ld«»gö-
vrrfabrcu eröffnet . Als Entschnl-
dungsstclle wird die Badische Land -
wirtschaftsbank — Bauernbank — in
Karlsruhe bestimmt . Alle Ansprüche
an den 'Betriebsinhaber sind bis zum
31 . Dezember 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal I oder der Entfchuldunas -
stelle anzumclden . Die (vläubiacr
haben die in ihren Händen bcfinö-
iichcn Schuldurkunden bis zu dickem
Tag dem Gericht ober der Entschul-
dungsftelle einzureichen.

Bruchsal , den 9 . November 1934.
Amtsgericht I.

^ Gröftingen j
Aufgebot eines Sparbuchs.

Nach Angabe der Berechtigten ist
das Sparbuch Nr . 977 der Gemeinde -
sparkaste Grötzingen , lautend aus den
Namen Jakob Kum « . mit einem
Guthabenstand von RM . 1045.25 auf

Statt Karten — Danksagung.
Da es mir nicht möglich ist, bei der überaus großen

Zahl von Beileidskuixigebungen und Kranzspenden ,
jedem Einzelnen zu danken , so spreche ich auf diesem
Wege meinen innigsten , tiefgefühltesten Dank aus.

Insbesondere danke ich Herrn Stadtpfarrer Streiten¬
berg für die trostreichen Worte und die Krankenbesuche,
den Schwestern der Evg . Diakonissenstation der Süd¬
stadt für die aufopfernde Pflege, Frau Opernsängerin
Kossakowsky für den erhebenden Gesang , Herrn August
Spieß für das schöne Violinsolo und allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten für die Begleitung unserer
teuren Entschlafenen zu ihrer letzten Ruhestätte .

Karlsruhe , 15 . November 1934.
Namens der Hinterbliebenen :

63238 Ludwig Hebeisen .



1

Eke-Aufgebote
vom 7. bis 13 . November 1SZ4

Musiker August Breslein , Effenweinstr . 1« — Lieselotte
Birmelin , Gerwigstr . 6.

Kaufmann Herbert Bröel , Blücherstr . 23 — Hedwig
Müller , Weltzienstr . 2.

Kaufmann ^ riedr . Pflüger . Baden -OoS — Nnua Hart¬
mann . Schloßplatz 21.

Hilfsarbeiter Walter Hühnert , Baumeisterstr . SS —
Emilie Burkhardt . Werderstr . 61.

Kaufmann Friedrich Seufert . Schillerst ! . 11 — Irma
Bahr . Gottesauerstr . 21.

Monteur Erich Keller , Südenbstr . 83 — Maria Aust.
Südendstr . 93.

Dipl .-Ing . Herbert Schwär ». Bahnhofstr . 44 — Antonie
Kückelmann , Stuttgarter Str . 21 .

Zeichner Paul Gülich , Lammstr . 6 — Gertrud Renner ,
Lahr , Lotzbeckstr . 14.

Heizer Wilhelm Hanbloser , Schlachthausstr . 4 — An «a
Schäfer , Kronenstr . 27.

Musiker Walter Blaschke, Belfortstr . 7 — Elsa Ropertz
geb. Schäfer . Frankfurt a. M .

Dreher Adolf Scherer , Litzenhardtstr . 26 — ?kda Becker.
Litzenhardtstr . 26 .

Händler ^ riedr . Roth , Kaiser -Allee 61 — Rosa Wolf .
Klosestr . 25.

Maler Friedr . f^abel , Kaiserstr . 116 — Meta Herbtg ,
Vorderst ! . 65.

Pol .-Wachtmeister Rud . Haag , Grenzstr . 38 — Arura
Schweizer , Grenzstr . 28.

Masch.-Schlosier Erwin Pfeifer . Eybelstr . tt — Elf «
Kraus , Winterstr . 34.

Schuhmacher Walter Knobloch, Marie -Alerandrastr . 17
— Lina Irion , St . Georgen .

Fachlehrer Karl Krank , Klosestr . 43 — Luise Steinbilder .
Klosestr . 42.

Packer Kriedr . Widmann , Martenstr . 53 — Rosa Tscheu-
lin , Pforzheim -Brötzingen .

Reisender Joh . Pfahler , Markgrafenstr . 48 — Ros«
Rheintal geb. Hug , Markgrafenstr . 45.

Hauptlehrer August Romacker . Geibelstr . 6 — Gertrud
Müller , Gadebusch.

Kaufmann Paul Winkler , Akademiestr . 43 — TheKa
Rauch , Kartung , Gemeinde Sinzheim .

Bauls6koUer Hellmuth Scholl , Gerwigstr . 16 — Elsa Grü¬
ner , Georg - Kriedrich -Straße 34.

Polierer Gust . Speier , Wolfartsweierer Str . 5 — Berta
Schürmann , Wolfartsweierer Str . 5.

Techn . Reichsbahn -Insp . Karl Hiller , Kreiburg i. Br . —
Hedwig Jung , Häusierstr . 11.

Nu btn Jab « » Deutschland« tiefster Erniedrig »»«
wurde der «rohe Eobn unserer Heimat

AldertLev

Schlogeter
«MN franzüftfchcn Kriegsgericht »NM Tod « verurteilt und erschollen.
Sein Leben wirb in de» Herze» aller Deutschen unvergeßlich bleiben .
Für uns soll er ei» Borbtld sein im Kampfe für die Ehre unserer
Heimat . Ein Mahnmal der deutschen Passion . Einer Mission gleich
wird jede « Jabr im Führer -Verlag der

Echlageter-Kalender
erscheinen Wir Badener sind verpflichtet , das Erb« SchlageterS w
verwalte » . — Soeben ist der Kalender sür das Jahr 1835 erschienen
Der Kalender enthält neben den wichtigsten Daten im reichlich illu¬
strierten Kalendarium äußerst wertvolle Beiträge über die politischen
und wirtschaftlichen Verbältnille Deutschlands , insbesondere unserer
Südwestmark und de« Saargcbtetcs . Eine grobe Anzahl bekanntester
deutscher Autoren und pnscre badischen Heimatfchriststeller haben an
der Ausgabe 11)32 des Schlageterkalenders gearbeitet . Wertvolle Kunst¬
drucke, Photos und Zeichnungen geben dem Kalender ein abwechslungs¬
reiches Bild . Der Preis des Kalenders beträgt nur SS Pfennig , so»
dab es keine» Volksacnollen geben sollte , der nicht in den Besitz deS
Kalenders gelangen kann . Jeder Nationalsozialist muß ihn bestben .
Er gehört in jedes deutsche HauS !

Der Schlaaeter ^ kaleuder ist durch de»
Ssthrer -Berlag A .m.b .H., Abt . Buchhandlg ., Karlsruhe , Kaiserstr . 183.
Führer -Verlag (H.m.b .H- Geschäftsstelle Osfeuburg , Hauptftr . 82,
Führer -Verlag G.m.b .H.. Geschäftsstelle Baden -Baden , Leopoldsplatz .
sowie durch unse « Bertrtebsstellenletter « . ZeitungSträger zu beziehen .

Linoleum

Linoleum - Wachstuche

areiz & Cie.
56402

Kaiserstr . 215

Brautkränze * Schleier - Hflte

Damenhiite
Brautkränze u. Schleier
em* Frieda Glaser

Walditra »« M, Telef . 6724

Damenhliie
in elesrant . u einfach . Ausführung

oamenpuizBaechtold
56414 Ecke Leepoldslralje
Ein * . Amalienstr am Kaiserplatz

DenBrauUchleier
undBrautKranz

Otto Hummel
Kaiserslrafj. , Edce Lammstraf;»

HERRENSTR . Z4.

mairatzen u. roisiermOheiErnst Burger
der flir gute und preiswerte Arbeit bekannt ist .
Kosten voranschläge kostenlos . - Besichtig . Sie bitte meine Schaufenster

Bedarfsdeckungsscheine der Ehestands - Darlehen nehmen in Zahlung :

Ausneuerartikel — Betten — matratzen — schlaf - und Steppdecken

Gute Aussteuern
tiiMMiiimmiiiimmtiiiiiimitiMiiiiiiiiu615ÖÖ
seit 90 Jahren

Spezialität
derlei

meines Hauses Kaiserstr . 101 G Tel . 217

Für Brautaussattungen empfehle ich :
Bett - Inlett , MatratjondroHe , Boflsiellen u. Bettledern , Wollen » Scklaf -
decken , Steppdecken , Gardinen , Tischdecken , Bettvorlagen

in nur guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen .
— Ehe -Darlehensscheine werden in Zahlung genommen —

Gavl Scfaopf Karlsruhe
Adoll - Hitler -Platz

56432

strample, wasche
HerrenartlKei

ms» woiiwaran
EMIL KLEY

Erbprlnzen - Str . 25

Malratzcndrell
Schlafdecken

Bettfedern
sowie kommelte Ausstellungen

UfeDUfaren Malthaner
Kaiserstrafte 14a , nübe der Hochschule

£ M | | meine bewahrten

Spezial - Qualllöten für Aussteuern
GKnae —Federn , rein weiB • Pfund 2 . 90
GKnse - Halhdoune , rein weiß . . <4 . 30
Inlett , echt rot , 80 cm . Meter 1 . 40

„ „ „ 130 cm . « 2, -40
Inlett . Indanthren blau , lachs , gold 80 cm „ t 90

„ M M 130 cra 2 .90

nmiTIIlimn Elektrische Bettfedem - Reinigungsanlage Im Hause ItlHllllllU
vmiriTT KoiBerttraße 141

D £ / M Ä m_/I ^ I A JEs Am Adolf - Hitler - Platz
Ehe bedarf s-Deckungs scheine werden in Zahlung genommen .

_ 56428
56628

MB - und
Aussieuer-ArtiKei
finden Sie zu CltOMI

billigen Preisen bei

aulctiwitz
Kaiserstraße 109

LEINE
WASCHE
BETTEN

56427

LAMMSTRASSE 6 nächst dem Führer -Verlag
Allein -Verkauf des SELEKTA - WUNDERBETTS I j

Lieferung vollständiger 56401

Braut - Ausstattungen
in einfacher u - bester Ausführung

üoh Hertenstein R.
hsu.<erer

I ttatlsruhe . Herremfr . 25 , Tel . 2135.

möbei aller Art

Ehestandsdarlehen
Schlafzimmer. Speise¬
zimmer. Herrenzimmer
Küchen unti Einzelmöbel
in bester Ausfuhren « bei

möbeiGooss
■ur KreszstraM 26 56800

Lager v - ca 150 Zimmern vorrätig

Ehestandsdarlehen?
dann

lnxn«r gal , billig and (omtdi6n von

KIRRMANN
Herrenstraße 40

Dflübel h.
mmieinaiis seiten
Karlsruhe . Ulaldslrane 7

Tretet der NS .-Volks -
wohlfart beil

DEUTSCHE

m
Iller hat heute ivoiuMur?

In wie wenig Wohnungen finden Sie heute die Gepflegtheit,
die das Heim zur Quelle neuer Kräfte macht Menschen mit
Kultur wählen zeitlose Möbel in ausgereiftem Stil, der selbst
in Jahrzehnten nicht veralten kann . Von jedem Möbelstück
unserer WK-Ausstdhing strömt so viel Gepflegtheit und Be¬
haglichkeit aus , daß Sie selbst den Wunsch haben , sich im
eigenen Heim mit solch edlen und ausgeglichenen Formen zu um¬
geben. Wir freuen uns, auch Sie recht bald unter den Besuchern
unserer neueröffneten WK-Ausstellung begrüßen zu können.

56701

Karlsruhe a . Rh .
Ausstellung : Karlftr . 36/38

Möbelhaus

Augulf Köllig
Herrenstrasse 46

Lieferung kompletter
Wohnungs -Einrichtungen

und Einzelmöbel 56423

Billigste Preise

Schlafzimmer. Speisezimmer usw.
stiimöbei , Eigenfabrikat

Möbelwerkstätte u . Verkauf
F . BARTH
GRENZSüTR4 $ SE b

Auch Sie werden staun * n üb

5̂ 0
ne

KUCh6 Z
Mar

U
k127 . -

(komp !. ' UnverbdL Besicht , erbet

Möbelhaus Fürniss
Kaiserstr . 23S,bei H»Itest . Hirschstr ,

Berücksichtigt beim Einkauf

diese Inserenten I

Gardinen und Teppiche

£#czr»cf - T»epptcfie
Grösste AuswahlI Preiswert u . gut !
nur vom Deutschen Spezialhaus

Siegel & Mai G. m. b. H
nur Kaiserstr. 116 . eine Treppe (im Hause d. Fa. Hut nagei)

Radio

£llle flczclzc ~ 2VezzZieziezi
der führenden Radio - Firmen
welche zur großen deutschen Funk-Ausstellung
in BERLIN herausgebracht wurden erhalten Sie

56404 im MUSIK - UND RADIOHAUS

&ril & ‘ttltttter , Karlsruhe SÄMJ
Kataloge gratis — Versand nach auswärts — Ratenkauf -Abkommen.

4 Spendet für die Qinternotliilfe 4
Glas u . Porzellan

T̂ctfel mAyefch irre

und Kaffeegeschirre in großerAuswahl 2u billigen Preisen ,
z . B. Eßservice für 12 Personen
fest . Goldrand 45tig . Mk. 22 .60

Gesehenkhaws

(dohlsclilesel
Kaiserstraße 173

Uhren und Trauringe

^ > nX Trauringe
In 18, 14 u . 8 karat Gold
Besonders vorteilhaft

Altes Gold wird inZahlung genommen
Uhrmacher u .Juwelier
am Ludwigsplatz

Wecker 56417
Kflchenuhren
Stand - und Wanduhren
Bestecke

Armand moraiier
Amaliensiraße 69 - Telefon 3249

Anzeigen -TGe
gesondert beilegen ! Nichti«
Brief mit anführen ! Nur

deutliche 6chnst
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

öerlscles

Tiscfi - u. Ufandunren
KUciienuiirenu.uiscker

für ’s eig 'ne Heim

C. Reinholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch Ww .161 Wasserstraße 18 ?

Haus u . Küchengeräte

KRISERSTR.241.

liefert als
Spezialität die

Kflchen -Aussteuer
zuRM . 150 . - 95 - 60 .-

Herde für Kohlen u . Gas

Junher& fliM
Gasherde
kaufen Sie
im Spezial -

Geschäft

KARL HAUS
iiiimmiimiiiimu

Karlstr . 28

HERDE und OFEN
Gas - , Kohlen- , komb . und elektrische in jeder Gröfie
Ausführung und Preislage hn Spezialgeachäfl

BENDER & Co.
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr .

■ Fernsprecher 244 und 245

Gaggenauer Gas * u . Kohlenherde
Ofen , Haus * und Küchengeräte

56629
E. Hörmann

Ihre
ftfichenaussteuer

kaufen Sie vorteilhaft bei 56406

Edmund Ehemamiiacni.
am Ludwigsplatz bei der Uhr.

Die Kluge Braut
kauft Gas - und Kohiennard .
Haus und KUcnengeraie bei

Lechner 6 Sohn
56405 Klauprechtsfrafte 22

Beleuchtungskörper — Elektrogeräte

Erbprinzenslr . 29
Beleuchtungskörper jed . Art in größt . Auswahl

Elektrische Geräte, Haus - u . Küchengeräte
Herde für Gas , Kohle u . Elektrizität — Bäder
sanitäre Anlagen — Elektroinstallationen .

Eiekir . Beleuchtungskörper
Radio za
bequemen Teilzahlungen.

Grund & Oenmicnen ä

Beleuchtungskörper
Radio

* r @
JLcuuten ,

kauft bei Qmjtipns/cgpgeajiPostsdxo

Wer gut
kaufen will

Jakob Leonhard
Eleictrotadmisdias Geschäft

Karlsruhe i . B. 56630
Rüppurrerstr . 90 / Tel . 4942

Beleuchtungskörper, Apparate
Elektro «Herde , Radlo,K (ihlanlagen

Lestden „ Führer ^

uver mieten
Großer , geräumiger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , auf de,
« - ifeiftr - ße , nächst dem Adolf-
Hitler -Platz . alsbald zu vermieten .
Angeb . nnt . 59572 an den Führer .

Laden
tu verkehrsreicher Lage her Süd¬
stadt alsbald zu vermleten. Angeb.
unter 59574 an den Führer .

Laden zu
Vermiet.

Kaiserftratze 186.
Näh . 2 Tr . (6649 )
Helles, großer .
gut Mölll . Z >»>.
zu vermiet . Hans -
Thomaftr . 9, III . *

Gut mölll. ( 9589)
Mansarde

an sol. Person zu
vermiet , od . gegen
HauSarb . abzugeb .
Belfortstr. 5 , III .

&ut inööüiin .
auf sofort zu ver¬
mieten . Alademie -
stratze 42, 2 . St .

(63247 )
Sep . Zimmer , gut
möbl ., 5 Ml . per
Woche sof. zu dm.
Waldhornftr . 39,

IV - b . d . Kaiserstr .
(9642 )

Mietgesuche

£ ■£ ,. Simm«
heizbar , el , Licht ,
evtl, mit Pension ,
v , Beamten z , mie¬
ten gesucht , Preis -
angeb , unter 9650
an den Führer ,

Mäbl . Zimmer
Nähe Waldstr, , m.
Heiz. , Licht , mögl ,
Bad - u , Kiavierben, ,
von best , Fri . sof ,
ges , Preisang , uni .
63165 an d . Führ .

Gut möbL
Zimmer

im Zentrum der
Stadt f , sofort ge¬
sucht . Eilangeb . m.
Preis unter 63255
an den Führer ,

Jung , Ehev , sucht
2 Zimmer -Wohnnng
mit Küche , Nähe
Hauvtbhf , Ang , u ,
9646 an d , Führer ,

3 ob . 4 3 im.=
mit Dad , Süd « oder
Westlaae. möglichst
2. od . 1 Stock , von
älterem Beamten -
ebepaar sof . gesucht .
Angeb. unter 62686
an den Führer .

Inseriert
im

„ Führer "

Pianos
neu u . gebr „ große
Auswahl , billigste
Preise . PianohauS
Hch . Müller ,
Schützrnftraße 8.

( 63252)
Wegen Todesfall

wird eine fast neue,
vollständige

Einrichtung
zur Herstellung von
Seifen , Schuh, und
Bodenwachs , ein»
schließl, Rezepten ,
sehr btll , verkauft ,
Zuschrift , u . 63052
an den Führer ,

natos
neu u . gebraucht
Kl . Monatsraten

HJaurer
Kalserstr . 176

Ecke Hirschstr .»

Reiseschrelbmascht »«
fabrtlnen , statt 182
für 160 RM , ni .
Koffer nmstände -
baiber zu verlauf ,
Angebote unt . S651
an den Führer .

Werkbank
ne« , m. Schraub¬
stock n . Cdel 4/14 ,
2>Sttz,<Sport , umst, -
halb , ». dlf , Anzs,
Watdhornstr .33. 9644

„Bill .
Kchlenherde

a . gebrauchte, günst ,
Raten , alte nehme
in stabl , Fabriklage ?
Jähner .Blumenft . ll

(9638 )

Zwei ge» r .. sehr
gut erhalten «

Chrathämne
Rottannen von 60 cm bis 1.40 m ,
3—4000 Stück , zu verlauten. (46U )

SB. Stall ,
Staufenberg , Post Gernsbach , Tel. 398.

mH! Das
einzigartige

lausmittel gegen
opffehmerzentMiqrane

Nervenlchmerzen, Unbe¬
hagen und Schmerzzultande. Seit
Jahrzehnten wird Citrovanille
dank (einer reichen und milden
Wirkungärztlich empfohlen. Stets
bekömmlich- unfdiädlichfür Herz
und Magen. Sie (ollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer
zur Hand haben . Erhä !Hid> in
allen Apotheken. 6 Pulver- oder
12 Kapfel -Packung RM1 .10. Die
Kaplettorm gewährleillet
oeichmackfreies Einnahmen.

i. Kraiilahrzeuge
An- und verkaulrrhalterrer

Hahn-
Drilling

Kal . 16X16X9 .3 ,
mit auwm , Visier,
sowie Matolrka ^
Waage für Metz¬
ger sehr billig zu
verkauf , Auslunsk
unter Teles. 2339
Rastatt . ( 83248)

Adler Irmnpt
1,7 Liker

Lehrbücher
(Methode R-ustin )
zur Erlanguug deS
Abiturs mit Be¬
rechtigungschein zur
Teilnahme a . Fern¬
unterricht , fast voll,
kommen neu , wer¬
den weit unt . Preis
verkauft . Zuschrift,
unter Nr . 63051
an den Mihrer .

netten-
3immer

eiwa- besondere¬
in Form u . Holz*
ari . großem Bü -
cherschrk. m .Schub¬
kasten , Schreibtisch
mit engl. Züge ,
runder Tisch . 1
Sessel 2 Stühle
mit Polsterung u .
Bezug in hochwer¬
tigem Rttsternma -
fer poliert , bei nur
allerbester Verar¬
beitung und doch

nur nm . 450 .-
Paul Feederle

Möbelfabrik .
Robert .Wagner .

Allee 58a. <6'>«37>

tz . - u . D .- M
gebr, , zu verlauf ,
Irion,Schübenftr .4«»

( 83108 )

2türtge Limousine , zngelasten, aber noch
fabotkneu, wesentlich unier Listenpreis zu
verkaufen. Lfto Bauer , Rechtsanwalt ,
Baden -Baden , Langestraße 61 , (63242 )

Lieserwligen
mit Pritsche , mögt ,
200er , evtl , 400er ,
in gut , stustand , u .
ElMic-Reisen
670 njm , 160 bis
200 breit , gesucht.
Angeb . unt . 62988
an den Führer .

Motorrad
steuer- und führer »
scheinfrei, mit el ,
Licht , sofort zu
laufen gesucht.
Angeb , mit Preis¬
angabe unt . 63246
an den Führer .

Lest 6«tt Führer

Oltene Steilen
Führende » Zwccksparuntern- bme» , der

Reichsaufsicht unterstellt , sucht für den
hiesigen Bezirk tüchtigen

dtenenl-Hetfreter
möglichst mit Büro . Angebote mit Licht¬
bild unter Nr . 630'>(l an den Führer .

km» hat’s
einfach gemacht!
Er hat nicht erst alle
Freunde und Be¬
kannte gefragt , son¬
dern ging sofort zu
Schlahe . Dort fand
er Handharmonikas
aller Art und sach¬

kundigen Rat .
SCHLAILE
Kaiserstraße Nr . 175
neben Salamander
Tausch , Teilzahlg .

Angesehene deutsche Lebensver¬
sicherungs-Aktiengesellschaft sucht
für Mittelbaden , Domizil Karls¬
ruhe , tüchtigen Fachmann al<

Znfpettor
gegen festen Gehalt . Spesen ,
Provision , Direktionsvertrag .
Schrift !. Angebot mit Lebenslauf
u . Zeugnisabschrift , unter M . H.
2953 an Ala Anzeigen A.*G . ,
Mannheim . (63245)

TüchtigeFriseuse
zur Aushilfe auf sofort gesucht . (9653 )
striseur . Talon Steiler , Waldstr . 50.

Mädchen
für Hausarb . ges .,
ev . auch Halbtags .
Zuschriften u . 9608
an den Führer .

Putzfrau
gesucht jüng . , tücht,
für Samstag nach¬
mitt . eine Stunde ,
KriegSftr . 266 , i .

(9641)

Weinhaus
im Produltionsge -
btct mit Eigenbau ,
in bester Lage der
iviiltclmosei sucht
f, die dies, Gegend
einen scrids. Herrn
zur Bermiitlg . von
Austräg , geg. zeit¬
gemäße Bergütung ,
Angeb . u , Angadc
bish , Tätigkeit an
Ala Anzeige» L .G .,
Köln u , <k R 1412
erbeten . (63244 )

Kinderbett
pol . , m . Matratze ,
billig zu derianfen ,
Hirschstr. 35a, II .. r .

( 9646 )

Emailherd
gebr, , Verl, vreisw .
Softcnstr .13,Schlo !I.

(9646 )

zn lausen gesucht.
Angeb . unt . 63049
an den Führer .

Sehr gut erhaltene
Gtriäunntöiiie
m . Buntmusterappa .
rat zu vkf . KondelS-
heim» HauS Nr . 82 .

( 63225 )

Kaufgesuche

Linoleum-
Läufer

ca . 8 Meter lang ,
1 biä 1.20 Meter
breit , mägl . inlatd ,
zu laufen gesucht.
Preisangebote unt ,
Nr . 63106 an den
Führer .
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Die Punktekümpfe am Sonntag
Silddeutscklands fufibaU-Sauliga lm Kampf

Um den deutfrken kandbaU -pokal
Km nacksten Sonntag : Die vier Zwlstienrundenspiele

DaS Programm der süddeutschen Gauliga weist am
kommenden Sonntag wieder einige recht reizvolle
Paarungen auf und selbstverständlich sind es wieder die
Spitzenmannschaften, denen sich das Hauptinteresse zu¬
wendet. Im Gau Südwest muß Phönix Ludwigshasen
den schweren Gang zum „Biederer Berg" antreten , wo
die Osfenbacher Kickers zu Hause sind . Nach dem erfolg¬
reichen Sturm auf den Lautringer „Betzenberg " ist man
aber im Phönixlager recht zuversichtlich gestimmt . Auch
die Kickers sind aus eigenem Platz nicht unschlagbar . —
Im Gau Baden wird im Tressen zwischen VsR. Mann¬
heim und dem SV . Walbhof eine wichtige Vorentschei¬
dung , fallen. Nimmt der SV . Waldhos auch diese Hürde,
dann steht er bombig da, aber es gibt viele, die dem
Meister am Sonntag die erste Niederlage Voraussagen.
In Württemberg müsien F-cuerbach, Kickers und VfB.
auf fremden Plätzen spielen,- da liegt ein erneuter Füh¬
rungswechsel durchaus im Bereich der Möglichkeit . In
Bayern trifst die Sp .Vg . Fürth erneut eine günstige
Situation an, denn auf eigenem Gelände sollte Jahn
Regensburg sicher bezwungen werden und die schärssteu
Widersacher haben schwere Spiele vor sich.

Gau Baden
BfR . Mannheim —SB . Walbhof
Freiburger FC .—1. FC . Pforzheim
VfB . Mühlburg—FC . 08 Mannheim

Zwei alte Rivalen stehen sich am Sonntag im Mann¬
heimer Stadion (man hat sich geeinigt, Bor - und Rück¬
spiel mit Rücksicht auf das große Publikumsinteresie im
Stadion auszutragen ! ) gegenüber und wieder erhebt sich
die Frage : SV . Waldhof oder VsR. Mannheim ? Das
Schlachtcnglück und meistens auch das größere Können
waren in den letzten Jahren fast stets auf der Seite der
Blau -Schwarzen. Die Waldhöfer gewannen das „Der¬
by" auch dann, wenn alles für die Rasenspieler sprach,
wenn der VsR. vermeintlich alle 'Trümpfe in der Hand
hatte. Auch jetzt ist die Situation ähnlich : die Waldhos -
els hat im Sturm große Schwächen, während beim VsR.
gerade dieser Mannschaststcil sehr stark ist. Von einer
Waldhof-Niederlage würde der Freiburger FC . profitie¬
ren , allerdings auch nur dann , wenn er das Heimspiel
gegen den 1. FC . Pforzheim gewinnt. Zweifellos ge¬
bührt in diesem Treffen dem FFC . bas größere Ver¬
trauen , aber die Pforzheimcr haben in Karlsruhe ge¬
zeigt , daß sie nicht leicht zu besiegen sind . Man darf
sie nicht von vornherein als die „zweiten Sieger " be¬
trachten. Eine klare Sache sollte dagegen die Parrre
VfB . Mühlburg — FC . 08 Mannheim zu Gunsten der
Mühlburger , sein.

Gau Südwest :
Kickers Offenbach —Phönix LudwigShafe »
Eintracht Frankfurt —FK . Pirmasens
Wormatta Worms—Sportfreunde Saarbrücken
Borussia Neunkirchen —FSV . Frankfurt

Ga« Württemberg
SC . Stuttgart —SB . Feuerbach
Sportfreunde Stuttgart —VfB . Stuttgart
Sportsr . Eßlingen—Stuttgarter Kickers
Ulmer FB . 04—SV . Göppingen

Gau Bayern
SpBg . Fürth — Jahn RegenSburg
Bayern München—Schwaben Augsburg
Wacker München —ASV . Nürnberg
BC . Augsburg—1. FC . Nürnberg
SpL ? g. Weiden —FC . 05 Schweinfurt

» ' tele» : Karren« ; Paquet — Wellen« : Seelhand — RenSburg
— Put « ; Seeldratzer« — Rombeut« — Bormau — Der« — Por -
tleltje .

Deutschland: Warnholtz (Har». Hamburg ) ; Wiehner — Dr .
Siede (beide Leipziger SG ) ; Gerde« (Münchener SC ) — Keller
(Berliner HC) — Jakob (Leipziger SC ) ; Michlitz (BSB 32) —
Müller (Berliner SC ) — Scherbarth (BSB ) — Weih (BSC ) —
Mehner (BSB ) .

Schiedsrichter sind Ltegoi» für Belgien and Reinberg für
Deutschland.

Sllddeutftke klskockeyssoge ln verssn
Im Rahmen der Wintersportwerbewoche wurde das

Programm des Sonntags im Berliner Sportpalast am
Montagabend wiederholt. Durch ,„Kraft durch Freude"
waren die Eintrittspreise wesentlich herabgesetzt , so daß
die Riesenhalle mit fast 0000 Zuschauern ausverkauft
war . Das wieder sehr vielseitige Programm
fand den ungeteilten Beifall der Zuschauer , unter denen
sich sicher viele befanden, die eine derartige Schau zum
ersten Mal erlebten. Im Etshockeyspiel ließ sich
Norddcutschland diesmal durch den deutschen Meister
Brandenburg Berlin vertreten , während Süddeutsch -
land mit der gleichen Mannschaft wie am Sonntag an¬
trat . Nach « nein lebhaften, intereffanten Kampf siegten
auch diesmal die Bayern mit 5 :2 <1 :0, 1 :0, 3 :2j.

Ei» dritter Sieg
Auf der Kunsteisbahn Berlin -FriedrichShain wurde

am Mittwoch abend das dritte Eishockey - Spiel im Nah¬
men der Wintersport -Werbewochc zwischen einer süd-
und einer norddeutschen Mannschaft ausgetragcn . Vor
verhältnismäßig wenigen Zuschauern — Eishockey
scheint in Berlin nur im traöitionsreichen Sportpalast' richtig zugkräftig zu sein — kamen die Süddeutschen
zu einem dritten Erfolg. Sie siegten sicher mit 3 :1 <0 :0,
8 : 1, 0 : 0) .

Sckmeling — Hamas perfekt
Der Kampf findet in Deutschland statt

Wie der Hamburger Boxkampfveranstalter W <lter
Rothenburg mittetlt , ist der Kampf zwischen ' Max
Schmeling und seinem Bezwinger Steve Hamas
(USA ) jetzt fest für Deutschland abgeschlossen. Diese Re-
vanchebegegnung gilt als Ausscheidung zur Weltmeister¬
schaft und wird anfangs März 1035 steigen . Der Kampf¬
ort steht noch nicht endgültig fest , doch dürfte in erster
Linie wieder Hamburg in Frage kommen . Rothen¬
burg hat bereits eine leerstehende Fab '-ikhalle gefunden,
die ausreichenden Raum für diesen Großkampf bietet.

Amtliche Bekanntmachung Nr. 34/34
Betr . : Erhebung deS Sportgroschen bei den Winter -

hilfspielen.
Verschiedene Anfragen beweisen , daß noch Unklarheit

über die Erhebung deS Sportgroschens bei sportlichen
Veranstaltungen zugunsten der Winterhilfe besteht.
Sportgroschen werben nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen von den Zuschauern zusätzlich zum Eintrittsgeld
bezahlt. Es tritt daher keine Verminderung der zugun¬
sten der Winterhilfe erzielten Einnahmen ein , so baß
keine Ursache besteht, von der Erhebung der Sportgro¬
schen abzusehen .

Karlsruhe , den 12. November 1934.
Hilfsfonds für den Deutscheu Sport Ga« XIV Babe».

H. Gruber .

Die Kämpfe um den deutschen Handball-Pokal nehmen
am kommenden Sonntag mit den vier Spielen der Zwi¬
schenrunde ihren Fortgang . Von den 16 Gau -Mann¬
schaften, die am 28. Oktober zur Vorrunde starteten,
liegen nunmehr nur noch acht im Wettbewerb. Im all¬
gemeinen bescherte uns die Vorrunde zwar die erwar¬
teten Siege der spielstarkeren Mannschaften, aber hie
und da überraschte doch die überlegene Art , in der die
Favoriten ihre „inferioren " Gegner absertigtcn. Süd¬
deutschland ist in der Zwischenrunde noch durch die
Gaue Bayern und Baden vertreten und es ist eigentlich
schade, baß ausgerechnet diese beiden Mannschaften am
kommenden Sonntag in Mannheim schon in der
Zwischenrunde zusammentressen. Im anderen Falle
hätten nämlich beide Vertretungen die besten Chancen
gehabt , in die Vorschlußrunde zu gelangen.

Am Sonntag spielen :
iu Mannheim : Baden — Bayern
in Berlin : Brandenburg —Ostpreußen
iu Minden : Westfalen —Schlesien
in Barmen : Nicderrhein—Nordmark

Der Gau Brandenburg steht in der Reichshaupt¬
stadt vor keiner allzu schweren Aufgabe . In Minden
stehen sich die Gaue Westfalen und Schlesier gegenüber.
Wir glauben, baß die Westfalen sich den Eintritt in die
Vorschlußrunde erkämpfen. Die Niederrheinelf bestreitet
ihr Zwischenrundenspiel gegen Nordmark in Barme n .
In spieltechnischen Belangen bürsten sich beide Einheiten
die Waage halten , doch sollte letzten Endes der Vorteil
deS „eigenen Platzes" einen knappen Sieg der Rheinlän¬
der ergeben .

Das interessanteste Ireffen
Babe« und Bayer » spiele« in Mannheim

Der „Schlager" der Zwischenrunden-Begegnnngen
dürfte ohne Zweifel der Kamps in Mannheim zwischen
den Vertretern der Gaue Baden und Bayern sein . Beide
Gaue verfügen heute über Marrnschaften , die zu den
besten in ganz Deutschland zählen.

Ein Tip für diesen Kampf abzugeben , wäre verfehlt.
Fest steht einzig und allein, daß es in Mannheim zu
einem interessanten Kampf kommen wird, in dem alle
Künste be8 Handballspiels zu ihrem Recht kommen wer¬
den. — Die badische Elf steht wie folgt : Rohr <Tgde.
Ketsch ) ; Eppel, Lciberich (beide Tgde . Ketsch ) : Rutsch¬
mann ( SV . Waldhos ) , Schwoebel <TV . 02 Weinhcim) ,
Keilbach (Tgde . Ketsch ) : Zimmermann <SV . Waldhos ) ,
Gund <Tgde. Ketsch ) , Spengler , Herzog lbeide SV . Wald¬
hos ).

Die Dereinsspieie
Stark verkürzt wurde natürlich mit Rücksicht auf die

Gauspiele das Bcrbandsspielprogramm in Süddeutsch¬
land . In Baden wird bekanntlich von der Gauliga
überhaupt nicht gespielt , während in Bayern die Vereine,
die Spieler für di^ Gauelf abzustellcn haben , pausieren
werden. Südwest und Württemberg dagegen werden von
der Pokalrunde nicht mehr „betroffen". In S ü d w e st
spielen am Sonntag :

SV 98 Darmstadt — Polizei Darmstadt
TSV Herrnsheim — Pfalz Lndwigshafeu
VsR Schwanheim — SV Wiesbaden
TV Haßloch — TgS. Osfenbach
VsR Kaiserslautern — TV Friesenheim.

Kreisklasse l . bezirk l
Stand vom 1t. 11. 1334

Spiele gew . nnentsch. Verl. Tore Punkte
Südstern 7 6 1 — 18 :6 13
Darlanden DJK . 6 4 1 1 18 :6 9
Rüppurr 7 4 1 2 16 :11 9
Knielingen 7 4 1 2 13 :12 9
F .-Sp .-Vereln 1928 7 3 1 S 11 :12 7
Postsportverein 6 1 3 2 12 : 14 5
W .- Neureut 7 1 r 3 13 :15 5
Oltzmpia-Hertba 7 2 i 4 7 :17 5
Grünwinkel 8 1 r 4 9 :17 5
Bulach 8 1 r 4 16 :19 5
Reichsb.-Turn - n. Sp . v . 6 2 — 4 9 :13 4

Das abgebrochene Spiel Postsporwereln — F .-Sportverein 1928 ,
Stand 1 :2 füt F .-Sp .-V . 1928, ist ln der Tabelle gewertet.

Kreisklasse 2, Gruppe I
Spiele gew . nnentsch . Verl. Tore Punkte

m . eg
Deutscher Volkssport e. 8 .

(vorm . Gruppe Kche de«

7 5 2 0 25 :10 12

NDDSv .) 6 5 6 1 15 :4 10
VsR . Durlach 6 4 1 1 23 :12 9
FE . Karlsruhe 6 4 0 2 24 :18 8
Wolfartsweier 4 3 9 1 13 :8 6
FE . West 7 3 0 4 17 :25 6
DJK . Grünwinkel 6 2 1 3 10 :8 5
DJK . Mitte 6 1 0 5 16 :21 2
DJK . Rüppurr 5 0 0 5 8 :28 0
DJK . Westsladt 5

Spiele am Sonntag ,
FE . Ost — Wolfartsweier

9 .
den 18.

0
Nov.

5
1934

4:23 0

Durlach — Deutscher Volkssport (dorm . Gruppe kfde de«
NSDSVP

Grünwinkel — DJK . Mitte
Rüppurr — DJK . West.

Unser nädifter fiochey-Inntierhampf
Znm 8. Mal : Deutschland gegen Belgien

Am kommenden Sonntag tritt die deutsche Hockey -
Länder-Mannschaft erneut zu einem Länderspiel an.
Belgien ist diesmal der Gegner, der Berliner HC-Platz
in Berlin -Dahlem der Austragungsort . Erst zweimal
hat die deutsche Hockey -Nationalelf gegen die Belgier im
Feld gestanden , einmal gelegentlich der Brüsseler Welt¬
ausstellung im Oktober 1910 in Brüssel und dann wäh¬
rend der Olympischen Spiele 1928 in Amsterdam beim
Kampf um den dritten Platz des Olympischen Turniers .
In Brüssel hatte es vor dem Kriege eine 3 : 1 -Niederlage
der Deutschen gegeben , die in Amsterdam dann 1928,
18 Jahre später, den Spieß umkehrten und glatt mit 3 :0
gegen die Belgier gewannen, die als Zweiter der Gruppe
A damals nur gegen die indische Wunderelf verloren
hatten , während die Deutschen von Holland 2 : 1 geschlagen
worden waren . Am kommenden Sonntag nun dürfte
man für Berlin ohne weiteres die deutsche Elf als Sie¬
ger erwarten .

Sekauiumen
Welche Bedeutung dem Turnen heute beigemessen

wirb, beweist die in stetem Steigen begriffene Mitglie¬
derzahl der Turnerschaft. Beinahe phantastisch hört es sich
an , daß ein badischer Großturnverein die Aufnahme
neuer Mitglieder sperren mußte, da er sich außer Stande
sieht, noch mehr Turnxr und Turnerinnen betreuen zu

i*’ ’&W -wSHfc;

können und ihnen das zu geben , was sie von einem
Turnverein heute erwarten dürfen.

Heute gehört es nicht mehr zu den Seltenheiten , daß
turnerische Veranstaltungen Rekordbesucherzahlen auf.
weisen und ausverkaufte Häuser haben . Wer die 5. Deut-

des KIv . 46
scheu Gerätemeisterschaftenin Dortmund verfolgte, wird
diese Feststellung ebenfalls gemacht haben . Es darf auch
hier in Karlsruhe anläßlich deS großen Schauturnens
des

Karlsruher Turnvereins 1846
das kommenden Sonntagnachmittag 15,80 Uhr in der
Festhalle stattfindet, ebenfalls die Tatsache sestgestellt
werben, daß sich die Veranstaltung großen Interesses er¬
freut. Hat doch auch dieses Jahr der KTV . 46 ein Schau¬
turnen zusammengestellt , das sich weit über den bis¬
herigen Rahmen heraushebt . Etwa 800 Teilnehmer stel¬
len sich in den Dienst des guten Sache , läuft doch die
Veranstaltung

zu Gunsten der Winterhilfe,
und da soll das Beste gerade gut genug sein.

Die Jugend wird die Vorführung eröffnen. Klar
Umrissen wird dabei die erzieherische , körperstärkcnde
und geistbildende Aufbauarbeit an der Jugend sein , ein
schwieriges , aber auch ein Interessantes und dankbares
Gebiet.

Das weite Gebiet deö Frauenturnens schließt
sich an. Die Leibesübung der Frau in ihrer Vielgestal¬
tigkeit zu zeigen , ist nicht immer leicht. Die rythmische
Gymnastk , der Sprech- und Bewegungs -Chor, die Paa¬
rung vom Tänzerischen zum rein Zweckmäßigen läßt je-
doch immer Neues und Dankbares in den Hebungen zum
Ausdruck bringen . So wird dieses Mal die Orgel als
Helferin herangezogen werden, denn kaum ein anderes
Instrument wird es gestatten, so sein aus Schwingungen
einzugehen wie gerade die Orgel.

Das Turnen deS Mannes bildet die dritte
Gruppe des großen Schauturnens . Bei allem wird be¬
wußt von der Bre - tenarbeit ausgegangcn , deren sinnge-
mäße Anwendung oberster Grundsatz der deutschen Tur »

i nerschast ist. Schrittweise baut sich die Leistungssteige »
i rung auf bis zum höchsten Gipfel turnerischen Könnens ,
| dem Kunstturnen . Mit Spitzenleistungen wird die erste
i Riege des KTV . 46 aufwarten , abschließend mit einem
i Turnen am Reck, der Perle des deutschen Geräteturnens .
> Die Leichtathleten kommen auch zu Wort , eine Pendcl-
j staffel zwischen dem Karlsruher Fußballverein , FC . Phö-
' nix und dem KTV . 46 nnrd als Werbelanf eingeschaltet ,

um auf diese Weise für den olympischen Sport zu
werben.

Ucberwälttgcnde und packende Momente w ' ro daS
Sprechspiel : „Des Turners K e i st und Ziel " bie¬
ten, das den Beschluß des großartigen Schauturnens bil¬
den wird. Ein ergreifendes Bekenntnis zu Führer , Volk
Staat . . . . Vaterland , nur dir allein . . .

Dieser großzügigen Veranstaltung wäre ein volles
Haus zu wünschen.

Württemberg :
Stuttgarter Kickers — TV Altenstädt
Tgd. Göppingen — TV Bad Cannstatt
TSV Süßen — Eßlingcr TSV
Stuttgarter TV — Ulmer FV 94.

Bayern :
MTV München 79 — TV Milbertshofen
Polizei München — 1860 München ( ? )
FC Bamberg — TV Lconhard- SünderSbühl ( ?)

( ine gelungene Ulerbeoeranstaltung
Die deutsche« Gewichtheber in Freiburg i. Br.

Die Freiburger Schwerathleten zogen am Dienstag
abend eine wohlgelungcnc Werbeveranstaltung aus, die
durch die Teilnahme der deutschen Nationalmannschaft
eine besondere Note erhielt . Unsere besten Gewicht-
Heber stellten , von Genua kommend , auch in Freiburg ihr
großes Können unter Beweis , wenn auch Höchstleistun -
gen nicht zu verzeichnen waren . Aber das war ja auch
nicht der Zweck ihres Auftretens .

Die Federgewichtler Mühlberger und Walter
brachten im beidarmigen Reißen 185 Pfund zur Hoch¬
strecke : sie übcrboten also ihre Genueser Leistungen um
fünf Pfund . Europameister Jsmayr war durch eine
Fußvcrlctzung etwas behindert, aber trotzdem kam er im
beidarmigen Stoßen mit 280 Pfund seinem eigenen Re¬
kord von 288 Pfund recht nahe. Ohne die Verletzung
hätte es sicher eine neue Bestleistung gegeben . Von den
übrigen Mitgliedern der Nationalmannschaft gefiel be¬
sonders der Schwergewichtler Manger , der die schwe¬
ren Hanteln mit spielerischer Leichtigkeit „bearbeitete".
Die beteiligten badischen Gewichtheber , vor allem Jägle
(Knhach) und Polizcimeister Wacker (Freiburg ) , habe «
hoffentlich den Meisterstcmmcrn recht viel abgeguckt.

Deutskkland -Ungarn lm Dingen
Zum zweiten Male werden sich am kommenden Sonn¬

tag die auSgewählten Amatenrmannschaften von Deutsch¬
land und Ungarn im griechisch - römischen Ringkampf ge-
genüberstehcn. Die erste Begegnung fand im Rahmen
des vor zwei Jahren in Stockholm ausgetragcnen Vier »
Lünder-Turnicres statt , wobei die Ungarn zu einem
knappen Siege von 4 :3 Punkten kamen . LudwigS¬
hafe n ist der Kampfplatz , für die Austragung eine»
derartigen Lünderkampfcs bestens geeignet, da gerade
dort der Amatcur -Ringkampfsport über zahlreiche An¬
hänger verfügt . Beide Parteien haben ihre Vertreter
sorgfältig ausgewählt , und da es sich durchweg um kampf¬
starke , technisch gut geschulte Kräfte handelt, werden die
Besucher voll aus ihre Kosten kommen . Die Kämpfe ge¬
langen in nachstehender Zusammensetzung zur Entschei¬
dung:

Bantamgewicht : Fischer-Zweibrücken (Deutschland) — Jmreh
(Ungarn ) .

Federgewicht: Hering -München (D .) — Ferencz (TT.) .
Leichtgewicht : Schwarskops-Koblenz (D .) — Kalman (W.).
Weltergewicht: Schüser- Scktisserstadt (®.) — OerdSgh (U .).
Mittelgewicht : NcuhaaS -Essen (D .) — Ribegbv (U .) .
Halbschwergewicht: Siebert -Darmstadt (D .) — Btrag (U ) .
Schwergewicht: Hornsischer- Nürnberg (D .) — Taranyt (lü )

sSpoKtßunk
Bayerns Handballelf gegen Baden wurde wie folgt

gestellt : Fürthcr : Dänzer — Dölfel : Henninger — Geb¬
hardt — Herath : Goldstcin — Hirsch (alle Sp . Vgg .
Fürth ) — Haider — Stcckar (beide Pol . Nürnberg ) —
Mergcth (1. FC Nürnberg ) .

»
Der Spengler -Cup, das berühmte internationale Eis¬

hockey -Turnier in Davos , wird in diesem Jahre ohne
deutsche Beteiligung durchgeführt, da sowohl BSC Ber¬
lin als auch SC Riessersce und Brandenburg Berlin
anderweitige Verpflichtungen zu erfüllen haben.

*

Ein neuer Gauführer wurde in Baden für den Box¬
gau bestimmt , da der seitherige Gauführer seines Amtes
.enthoben wurde. Gauführer ist jetzt Karl Crezeli (Manu -
heim ) .

*

Selle-Klcin, der AuSscheidungSkampf um die Deutsche
Schmergemichtsmeistcrschaft im Boxen, ist vom Verband
Deutscher Faustkämpfer genehmigt worden.

*

Gegen Stucks Stnnden -Weltrekord will der Ameri¬
kaner Whitney Straight mit einem Düsenberg- Spezial¬
wagen auf der Brooklanbsbahn anrennen .

*

Die Europameisterschaft im LcichtgewichtSboxe« »wi-
scheu dem deutschen Meister Richard Stegemann und dem
italienischen Titelhalter Orlandi wird den neuesten Mel¬
dungen zufolge im Dezember in Mailand durchgesührt
werden.

*

Znm Berusssport übertreten wollen jetzt 35 brutsche
Box-Amateure , unter ihnen so bekannte Leute wie
Pürsch ( Berlin ) , Maier ( Singen ) , Schleinkoser (Mün¬
chen ) , Mahrehn (Berlin ) , Prodel und Esser (Köln) . Fach¬
amtsleiter Dr . Heyl muß jedoch diese Uebertrittswünsche
erst genehmigen, so daß noch nicht feststeht, welche von
den Kandidaten wirklich als Profis zugelaflen werben.

„Deutschlanb "
Die Novembernummer der vom ReichSan«schuh für Fremden -

verkechr berauSgegebenen Zcltschriss »Deutschland* wird« in Wort und
Bild sür den deiitsche» Winiersport und sleiöbjeitifl für Die Clont -
pischLN Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen . Reich « iporliüdrer
von Tschammer und Csten hat dem Hefte ein Geleitwort gewidmet.
Baron Le Fort , der Generalsekretär der Olvmpiichen Winterspiele
1936, gibt ein anschauliche « Bild von den Skisportanlagen und dem
Slilausgelände für die Cwmpischen Winterspiele. Sianirlau « M.
Zentzhtzki , der Erbauer der Bobbahn von Lake Ploeid , macht un«
mit der Bobbahn von Garmisch-Partenkirchen vertraut . Weitere
nambasie Tchrislsleller, so Dr . Dr . Krieger , Iran ; Miller , Kitte
Brandel -Clschner und Fritz Müller -Partenkirchen , bekunden in slüs -
ügen Aussätzen idre Liebe zum deutschen Winter und Wintersport .
Ein Bild der Olvmpia -Lchanze in Garmisch-Parlenkirckten von Ed¬
win Henel und da « von Ludwig Hodiwein geschassene ofsizielle
Werbebild siir die Olvmpischen Winierspiele 1936 schmücken Vorder -
und Rückseite der tertlich und bildlich wieder wohlgelungenen Num¬
mer . Die Aeitichrist kann durch alle Postanslallen und Buchhandlun -
gen oder unmittelbar durch den verkehrSverlag . Deutschland" , Bei*
Ub W . 9 , ColumLnShaus , bezogen werden.



Handel und Wirtschaft
Zweite Verordnung

zur Verhinderung von Preissteigerungen auf dem Gebiete der Lederwirtschaft
Aur Behebung von Mitzständen und Schwierigkeiten, die tu

preislicher Beziehung auf dem Gebiete der Lederwirtfchaft entstan¬
den waren und die sich mit Hilfe der Verordnung zur Verhin¬
derung von Preissteigerungen auf dem Gebiete der Lederwirtfchaft
vom 20 . April 1984 allein nicht beheben ließen , hat der Reichskom-
miffar für Preisiiberwachung eine zweite Verordnung zur Ver¬
hinderung von Preissteigerungen auf dem Gebiete der Lederwirt -
schaft erlassen, die in diesen Tagen im Reichsgesctzblatt Teil I ver¬
öffentlicht wird und mit ihrer Verkündung in Kraft tritt .

In dieser Verordnung wird , um Unklarheiten und Unstimmig¬
keiten bezüglich der Preisverhältnisse für Felle und Häute zu besei¬
tige». die Ueberwachungsstelle für Lederwirtfchaft ermächtigt, für
Versteigerungen von Fellen und Häuten die maßgebenden hochst¬
zulässigen Preise verbindlich festzustellen und ferner die für den
Verkguf außerhalb der Versteigerung und in den Versteigerunacn
höchst zulässigen Preisen von Fellen und Häuten in ein angemessenes
Verhältnis zu bringen . Die letzte Bestimmung ist insbesondere da¬
durch erforderlich geworden , daß im Handel Preise gefordert und
gezahlt wurden , die zu den für Auktionen geltenden Preisen nicht
in einem angemessenen Verhältnis standen. Die weitere Vorschrift,
«atz die aus Versteigerungen höchst zulässigen Preise in den Ver¬
steigerungsräumen durch Aushang bckanntzumachen und die von der
Ueberwachungsstelle hinsichtlich der höchstzulässigen Preise des Freie »
Handels getroffenen Anordnungen im Retchsanzeigcr zu veröffent¬
lichen sind , entspricht ebenfalls dem Bedürfnis der Beseitigung von
Unklarheiten und der Erleichterung einer Ueberwachung. Weiler¬
gehende Vorschriften waren in diesem Zusammenhang nicht erfor¬
derlich, weil die Ueberwachungsstelle die allgemeine Befugnis , den
Verkehr mit den ihrer Zuständigkeit unterliegenden Ware« zu
regeln, bereits besitzt .

Ferner ist für Unterbindung des Kettenhandels bestimmt, »nd
zwar sowohl für Rohwaren als auch für Zwischen- und Fertig¬
erzeugnisse und daraus hergestellte Waren , daß bei Verkäufen durch
Personen , die sich in nichthandelsüblicher Weise in die Verteilung
etnschalten, der Verkäufer höchstens den Preis berechnen darf , zu
dem er selbst eingekauft hat . Mit dieser Bestimmung ist fedes In¬
teresse daran genommen, sich in die Verteilung der Ware weiter
etnschalten, als dies handelsüblich ist.

Die Vorschriften der Verordnung über Preise für ausländische
Waren vom 22 . September 1934 werden durch die neue Verord¬
nung nicht berührt .

Bet Ueberschreitungen der gemäß Vorstehendem von der Ueber¬
wachungsstelle bestimmten Preise macht sich künftig nicht nur der
Verkäufer, sondern auch der Käufer strafbar .

Verlauf von festen Brennstoffen
nur nach Gewicht

Dem Reichskommissar für Preisüberwachung ist eine Reihe von
Rachrtchten zugegangen, nach denen der Verkauf von festen Brenn¬
stoffen verschiedentlich nicht nach Gewicht, sondern nach dem Stück¬
preis erfolgt . Bei einem solchen Verkauf sind Verluste und Ueber-
teuerung für die Bevölkerung zu besorgen. Um die Bevölkerung
davor zu schützen, hat der Reichskommissar für Preisüberwachung
«ine Verordnung erlassen, nach der der Verkauf von Steinkohlen ,
Steinkohlenkoks, Steinkohlenbriketts , Braunkohlen , Braunkohlen¬
briketts , Grudekoks sowie aus diesem hcrgestellter Briketts , oder
bayerischer Pechkohle und aus dieser hergestellten Briketts nur nach
Gewicht erfolgen darf . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
»nd mit Geldstrafe bestraft.

Oie Jioheisengewinnung im Oktober 1934
Di« Roheisengewinnung im deutschen Zollgebiet betrug im Ok¬

tober 1934 (31 Arbeitstage ) 842 420 To . gegen 775 517 To . im Sep¬
tember <30 Arbeitstage ) . Arbeitstägltch wurden im Oktober durch¬
schnittlich 27 175 To . erblasen gegen 25 851 To . im September
1934 , d. h . 5,12 Proz . mehr . In , Oktober waren von 148 (148) vor¬
handenen Hochöfen 72 (70) in Betrieb und 15 (17) gedämpft.

Auf Süddeutschland entfiel im Oktober eine Rohetfengewinnung
von 22 757 To . gegen 21 635 To, im September und 19 912 To . im
Oktober des Vorjahres .

Milchanlieferung und Milchverwertung im
September 1934

Im September d . I . ist nach Mitteilung des Statistischen Reichs,
amt«? die Milchanlieferung an Molkereien bet den 1337 Reichsbe-
trteben — entsprechend der Jahreszeit — weiterhin um 6,4 Prozent
gegenüber dem Vormonat zurückgegongen. Dementsprechend hat sich
auch di« Weiterverarbeitung der Milch verringert , und zwar um 8,7
Prozent , di« Herstellung von Butter hat um 6,3 Prozent , von Käs«
dagegen nur um 2 Prozent abgenommen . Der Absatz von Frisch¬
milch hat stch aus ungefähr der gleichen Höh« wie im August d . I .
gehalten , im Absatz von Flaschcnmilch ist dagegen eine kleine Zu¬
nahme (um 2.5 Prozent ) eingetreten . — Verglichen mit dem gleiche»
Monat der Vorjahres (September 1933) zeig« sich für sämtliche Be-
richtsmolkereien im September d . I . sowohl eine Erhöhung der
Milchanlieferung , als auch der Milchverwertung (um rund 16 bzw .
16 Prozent ) , di« zum Teil allerdings durch die Neuregelung der
Milchwirtschaft bedingt ist. Besonders stark hat stch der Frischmilch-
absatz gehobcn, der um 31,5 Prozent über den Absatzmcngen vom
September 1933 liegt . Auch der Absatz von Flaschcnmilch übertrisst
erheblich (um 13,7 Prozent ) die Mengen zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Die Steigerung in der Herstellung von Butter und Käs«
beträgt 9 dz« . 5 Prozent gegenüber September 1933.

Opel senkt die preise
In der kürzlich stattgefundenen Aufstchtsratssttzung der Adam

Opel AG wurde beschlossen, die Preise für den 1,2-Liter -Wagen
und 2-Lit«r -6-Zhlinder mit Wirkung ab 15. November d . I . herab¬
zusetzen . Die Ermäßigung beträgt beim 1,2 -Liter -Volkswagen 136

«nd beim 2- Liter-6- Zhlinder 260 Ml. — Dt« Firma beschrettet erst¬
malig den neuen Weg sogenannter Winterpreise , d . b . die herab¬
gesetzten Preis « bleiben ab 15. November d . I . während des Win¬
ters in Kraft und werden ab 14. Februar 1935 wieder erhöht . Es
handelt stch hierbei um eine großzügige Maßnahme zur Belebung
des Winterabsatzes.

Diese Herabsetzung zusammen mit den bereits bekanntgegebenen
Wintermaßnahmen — 11 Millionen für Neuinvestierungen , Errich¬
tung eines Ersatzteildepots in Magdeburg , Hereinnahme eines
großen Auslandsauftrages usw . — verfolgt das Ziel , den 17 506
Beschäftigten der Rüsselsheimer Werke sowie den 100 000 Angehöri¬
gen der Opel-Organisation de» Winter über Arbeit und Brot zu
sichern .

Umfang des Postscheckverkehrs im Oktober
Im Postscheckverkehr wurde im Oktober die bisher höchste Bu-

chungzzahl mit 69,5 (September 59,5 ) Millionen Buchungen erreicht.
Umgesetzt wurden 16 781 (9 742) Mill . Ml , davon 8874 (7986 ) Mill .
Ml oder 82,3 (82) Prozent bargeldlos . Das Guthaben auf den Post¬
scheckkonten betrug am Monatsende 528,8 (527,2 ) Mill . Ml, im Mo¬
natsdurchschnitt 556,0 (535,7 ) Mill . ML

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Stimm «»g : Weiter geringes Angebot
Berlin , 15. Nov. Der Getreidemarkt »ahm einen ruhigen Ver¬

lauf . Das Angebot aus der Landwirtschaft hält sich weiter in engen
Grenzen , während dies besonders bei Futtergetreide zum Ausdruck
kommt und auf di« beschränkten Bcschasfungsmöglichkeitenvon Krast-
futtermitteln zurückzusühren stnd . Für Weizen und Roggen zeigen
die Mühlen gute Ausnahmeneigung , am Oberrhein werden mittel¬
deutsche Weizensorlen zur möglichst späten Lieferung bevorzugt.
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Bedarfsgeschäft. In Haser
und Futtergerst « kann die vorhandene Nachfrage nicht befriedigt
werden . Die Bestände der zweiten Hand verringern sich weiter .

Brau - und Jndustriegersten sinken nach wie vor Beachtung, auch
mittler « Qualitäten sind zurüclzusetzen. In Ausfuhrscheine» ist An¬
gebot am Markt«.

Amtliche Notierungen I» Mt (Getreide und Raps je Tonn «, Mehl und Klei «
je 100 kg , alles übrige je SO kg .

« . SC 14. 11.
Weiz «n , märt .
76,771-gst .Berl . 204 20t

Sommerweizen
80kft ir .Berlin

Roggen , mark .
104 10472/7.1lc» fr .Berl .

Braugerste , neu , 209 -216 211- 218
ab märk . Stat . 200 -207 202 -209

Braugerste , gute
196-207 200-209frei Berlin

ab märkl . Stat . 107- 198 191- 200
Sommergerste ,

mitt .sn Berlin
ab märk . Stat .

Wintergerste
Lzeil . , st . Berl .
ab märk . Stat .

dgl . tzl .,st .Berl .
ab märk . Stal .

Sommergerste
st .Berl .

ab märk . Stat .
188-193 193- 198
179- 184 184- 189

Haf .,mörk .abSt .
48/49kRfr .Berl . M7HIV .Hvn _ 151
HX _ _ 154
JH Xi . . . • w 156
H XIII . . J 159
H XIV . . . . 161

Weizenmehl
Tvpe 790
0,820 « Me )WV 26.65 26.65
W VI . . . . 26 .80 26 .80
W VII . . . . 26.85 26 .95
w vm . . . 27 .10 27.10
W IX . . . . 27 .40 2, .40
W XI (Berlin ) 27 .70 27 .70

Roggenmehl
Type 997
8 V . 21j65 21.65

» . 11. 14. 11.
EVI . 21 .75 21.75
R VII . . . . 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22.05
R IX . 22 35 22.35
R XI (Berlin ) 22.65 22 .65

WeizenNeieV V 11.10 11.10
W VI . . . . 11.15 11.15
W VII . . . . 11.20 11.20
w vin . . . 11.25 11. 25
W IX . 11.40 11.40
W XI . . . . 11.50 11.50

RoggenNeie R V 9.55 9.55
R VI . 9,60 9.60
R VII . . . . 9.70 9 .70
R VIII _ 9.75 9.75
R IX . 9.90 9.90
R XI . 1020 10.—

Rap » .
Viktoria -Erbsen 34-37 35.00-37 .00
Kl Speiseerbsen
Futtererbse « . .
Peluschken . . .
Ackerbohnen 11.50-12.50 11.50-12.50
Wicken . . . . 11-12 11.50-12 00
Lupinen , blaue 6.75-7.25 7.25-7.75
gelbe . 9.75-10.0C 9.75-10.25

Seradella , neue
8ein (uc6en (37%) 7.65 7.65
Erdnußkuch .5v?L 7.25 7.25

Mehl (50% )
deutsche Mahlg 7.60 7.60

Trockenschnitzel 4.35 4.35
Extr . Soyaboh -

nenschr. 45%
ab Hambg neu 6. 50 6J>0
desgl alt .
ab Stettin neu 6.70 6. 70
desgl . alt

Kart .-Fl . (Stolp ) — 9. 15
(Berlin ) — 8.60

Amtlicher Grobmarkt für Getreide «»d Futtermittel
Mannheim

Offizielle Preise
Mannheim , IS. Nov. Weizen : Jnl . 76/77 Kg . , gut , gesund,

trocken , Festpreis franko Vollbahnstation . Erzg .-Bez. W 15 : 26.46,
W 16 : 26 .66, W 17 : 20,90 . Roggen : Slldd . 71/73 Kg . Festpr .
franko Vollbahnstation . Erz .-Bez. R 15 : 16,60 , R 16 : 16,96 , R 13 :
16,20 . Gerste : Braugerste , inl . 19,50—21,56 , Winter - und Jndu -
striegerste 18,56 — 19,56 , Futtergerste Festpr . G 7 : 15,60 , G 8 : 15,90 ,
G 9: 16,16, G 11 : 16,40 plus 60 Pf « . Ausgleich. Hafer : Haser
inl . Festpreisgeb . H 11 : 15,60 , H 14 : 16,10 , H 17 : 16,46 plus 66 Psg .
Ausgleich. Mais mit Sack 21,25 , Raps 31 . Weizenmehl : Wei -
zenscstpreisgebiet 17, Type 796 inl . 27,50 , dto . 16, Type 790 inl . ent-
fällt , dto. 15, Typ« 790 (Bauland und Seekreis ) 27,56 . Roggen ,
mehl : Festpreisgebiet 16, Typ« 997 24,60 , dto. 15. Type 997 24,00 ,dto. 13, Type 997 23,66 . Mühlennachprodukte : Weizen-
klei« , feine mit Sack per Festpr . Nov. W 17 : 10,45 , Roggenkleie mit
Sack per Festpr . geb . R 16 : 10,14 , Weizensuttermchl 12,75 , Wcizen-
nachmehl 16,56. Sonstige Futterartikel : Erdnußkuchen,

prompt 14,36 , Soyaschrot , prompt 13,60 , Rapskuchen ausl . 11,90 , dto.
inl . 11,46 , Palmkuchen Nov.-Dez . 13,30 , Kokoskuchen 15,20 , Sesam -
kuchen —, Fcstprcisgebiet der Fabrik plus 46 Psg . Ausgleich. Lein¬
kuchen 15,26 , Biertreber mit Sack 17,06 , Malzkeime 15,50 , Trocken¬
schnitzel ab Fabrik Rov .-Dez . 8,46 , Rohmclasse 5,60 , Steffcnschnitzel
10,06 , plus 30 Psg . Ausgleich. Rauhfutter : Wiesenheu, los«
9,80— 10,66 , Rotkleehcu —, Luzcinklceheu 16,50— 11,66 , Stroh ,
drahtgepr . , Roggen-Weizen 4—4,50 , dto. Hafer-Gerste 4—4,50 , dto.
geb . Stroh , Roggen-Weizen 3,75—4,00 , dto. Hafer-Gerste 3,75— 4,00 .

Metalle
Berlin , 15. Novemb . 1934. Metallbörse . (Preise für 100 kg Silber 10 kg

14. 11. 15. 11. | 14. 11. 15. 11.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Originalhütten¬

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

39 .50
33.75

14.50
14.50

17.50

39.50
33.75

14.50
14.50

17.50

Standardzink .
OriginalhOtten -

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Heinriche ! . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

17.50

144
148
270

46 .00-49.00

17.50

144
148
270

46.00-49 .00

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 15. November 1934

Kupfer Tendenz : fester Blei , Td . : ruhig Zink . Td . ruhig

Bez . Brief Geld Bez . Briet Geld Bez . Bri el Geld

Jantiar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 35 .75 15.00 18.50 18.00
März . . 6 .00 15.00 18. 75 18.00
April . 36 .25 15.00 18.75 18.00
Mai . . 36.50 15.00 19.00 18 .25

36 .75 15.00 19.00 18.25
Juli . . 37.00 15.00 19 25 18.25
August 37 .25 15.00 19.25 18.25
Sept . . 37.50 15.00 19.25 18.25
Oktober 37 . 75 15.00 19 25 18.25

33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Dez . . 33 .75 33.75 " .so 14.50 17.50 17.50

London , 15. Novemb . 1934. Metalle (in Pfd. Steri . t. 1 engl . Tonne - 1016kg
14. II . | 15. 11. | 14. 11. ln . 11.

Kupfer
Tend . fest
Stand , p . Kasse 27V, -6/, 267/s-27

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .

10•/„
>0°,,«- >/,

10*/.

10’/.«
10*/,rf »

10" /,«
do . 3 Monate 27b/.- ,8/ib 28-,. .-h«

2ü’/„
io5/,- '1/, . 10“ /,►*)«

do . Settl .Preis 2?°,« »0‘k 101/s
do . Elektrolyt
do .best select .

^
do . Elektrow .

30»!4-31
29*4-31

31

30I/S-311,
30-31V.

31V.

Zink
Tend stetig
Gewi .pr .offz .Pr . Ny , 12’/,.

Tend . stetig
c;tand . p . Kasse 228V. -1/, 2281/4-%

inoffz . Preis
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .

l t " I,
12*/„

12 ' /8- s/«

12--/,.
>2°/,.

12M. -5/«
do , 3 Monate 2285/a-»/. 228US' */P Settlem . Preis lUfe 12
Sett lern .Preis
Straits . . .

Blei 4
Tend . stetig

22 -il/s
2291/4

228 L4
229 Antimon , chin .

Amtl . Berl . Mit-
telk . für d .e .Pfd . 12.450 18.48

Londoner Metallbörse
London , 15. Nov. Nachbörs« . Kupfer. Tendenz : willig . Stan¬

dard per Kasse 27il/ „ , 3 Monat « 28 . — Sinn . Tendenz : stetig .
Standard per Kasse 228hh, 3 Monate 2284h. — Blei . Tendenz : ruhig .
Ausld . prompt osfz. Preis 10?/,, , ents. Sichten ossz . Preis 10ii /16.
— Zink. Tendenz : ruhig . Gewl . prompt ossz. Preis 12i/1Ä, ents.
Sichten ossz. Preis 12s/ ^, .

Vieh
Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 15. Nov. Auftrieb : Rinder (Großvieh ) 2880 , darun¬
ter Ochsen 971> Bullen 135, Kühe 1055, Quicncn 719 , Schafe (Lä-
mer und Hammel) 1130. Marktverlaus : Rinder mittel , Schafe sehr
ruhig . Preise : Rinder (Großvieh ) : Ochsen 36—37, 33—35, 27 bis
33. 22—26, 19—22, Bullen 33—36, 29—32, 24—28, 19—23 , Kühe 31
bis 34. 27—30, 21—26, 10 —20, Färsen 34—37, 27—33, 22—26 , 17
bis 21 , Lämmer und Hammel —, 37—41, —, 36—38, 28—34, —,
Schaft 30—34, 20—28, 14 —18.

Frankfurter Schlachtviehmarkt
Frankfurt a . M . , 15. Nov. Austrieb : Rinder 61 , darunter : Ochsen

37, Bullen 1, Kühe 11 , Färsen 12, Kälber 952 , Schaft 443, Schweine
406 . Uebcrstand : Rinder 44, darunter : Ochsen 34 , Kühe 2, Färsen 8,
Schafe 24 . Markwcrlaus : Kälber ruhig , geräumt , Hammel rege ,
Schafe ruhig , Uebcrstand, Schweine ruhig , ausverkauft . Preise :
Kälber — , 51—56, 41 —50, 35—46, 26—34. Lämmer und Hammel
35—36, 31—34 , 28—30. Schaft 31 —33 , 23—30, 15—22. Schweine 53,
52—53, 50—53 , 48—53, 46—51 .

Waldshuter Schlachtviehmarkt
Austrieb : 4 Ochsen . 19 Kühe, 24> Rinder , 54 Läufer , 482 Milch-

schweiue . Verkauft wurden 3 Ochsen , 14 Kühe, 20 Rinder , 34 Läu¬
fer , 183 Milchschwein « . Preise : Läuser 27 Ml , Milchschweine 15 Ml
das Paar .

Badische Schweiuemärkte
Wolsach . Zugesahreu wurden 8 Ferkel zum Preis« von 18—24

Ml das Paar .
Ettlingen . Austrieb : 22 Ferkel, 53 Läuser . Preise : Ferkel 20 bis

22 Ml , Läufer 36—54 Ml das Paar .
Etteuhcim . Auftrieb : 6 Läufer , 425 Ferkel, 74 Stück Rindvieh .

Preise : Ferkel unter sechs Wochen 27 Ml , über sechs Wochen 36 Ml
das Paar , Läuser 53 Ml pro Paar .

Wertheimer Biehmarkt
Austrieb : 53 Kühe, 39 Rinder . 300 Ferkel, 8 Läufer . Preis « :

Kühe 130—200—250 , Rinder 75—120—150, Ferkel 26—35—55 das
Paar , Läufer «7—75 Ml das Paar .

Ettliuger Schweiuemarkt vom 11. November
Zutrieb : 22 Ferkel und 53 Läuser . Verkaust : 22 Ferkel und 4?

Läuser. Preis : Ferkel 20—22, Läufer 30—54 M pro Paar . Näch¬
ster Schweinemarkt am Dienstag , den 20 . November 1934, vormit¬
tags 8 Uhr.

Ettliuger Vieh - uud Pserdemarkt vom 11. November
Zutrieb : 26 Kühe, 4 Mnder , 4 Kälber , 1 Pferd . Verkauft : 9 Küh«,

3 Rinder . Preis : Kühe 130—380, Rinder 86—330 Ml das Stück .

Verschiedenes
Großhandelspreise für Fleisch und Fettware «

Franksurt a . M „ 15. Nov. Preise für 50 Kg . in Reichsmark.
Ochsenfftisch —, 58—62. — ; Bullensleisch —. 54—56, — ; Kuhsleisch
—, 42—48 . 28—38; Färsensleisch — , 58—62, — ; Beschickung : 1266
Viertel Rindslcisch. Kalbsleisch —. — . 66—72, 58—64, Beschickung :
195 ganze Tier« . Hammelfleisch — , 70—75, Beschickung : 62 ganze
Tiere . Schweinefleisch —. 72—75 , Beschickung 729 Hälften : Fett -
waren : roher Speck, unter 7 Zentimeter 80—83 , Flomen 90 Psg.
Marktverlauf : ruhig .

Berliner Eierpreise
Berlin , 12. Nov . Jnlandseier : G I (vollsrisch) SonderNass« 12,

Größe A 11,5 , B 11 , E 16,25 , D 9 .5 ; G II (frisch ) 11,5 , 11 , 10,5.
9 .75, 9 . Aussorticrte 9 . Auslandseier : Holländer und Dänen 11,75 ,
11,25 , 9,75 , — : Norweger , Finnen 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Belgier
11 .75 , 11,25 , 16,5 , 9,75 , — ; Estländer 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Bul -
garen —, — , 10,25 9,75 , — ; Ungarn — , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Jugo¬
slawen —, 10,75 , 10,25 , 9,75 , — . Kühlhäuser : Inlands - und Aus¬
landseier 10,5 , 10, 9,5 . 8,75 , 8 . Tendenz : fest .

Magdeburger Zuckernotieruugeu
Magdeburg , 15. Nov. Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tage

31 .40. per Nov. 31 .40, per Nov.-Dez . 31.40. Tendenz : ruhig .
Berliner Anfangsbörse

Magdeburger Zukkertermin -Notierunge »

15 . Novemb . Jan ftebr . Mar , Avr . Ma "U0. >ept Ltl »tov. De, .

« et «,
® «i »

3.70| 3.80 > 3.9oj —
3.601 3.701 3^ 0 | —

4.10| — 1 4.40 | —
4.00 1 — | 4.30 [ —

— 1 3.60
— 1 3.50

3 -60
3.50

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le 1b. I14. /11 . I13 ./11 . I12 ./11 . I 19. /11
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.67 I 14. 58 | 14.58 | 14.58

Neuyorker Baumwollkurse
Neuyork, 15. Nov. Anfang . Januar 1226—27, März 1231—33,

Mai 1233—34, Juli 1231—32, Oktober 1203—04, Dezember 1220—21.
Tendenz : kaum stetig .

Frankfurter Abendvörse
Frankfurt , . 15. Nov. An der heuttgen Abcndbörse hielt die Ge -

schästsstille allgemein an , da Aufträge der Kundschaft wieder nicht
Vorlagen. Die Grundstimmung war jedoch nicht unfreundlich und die
Berliner Schlutzkurse konnten sich meist behaupten . Beachtung fan¬
den die Aussührungen des Reichsbankprästdenten gegen jede Ent¬
wertung der Währung sowie die Aktivität der Handelsbilanz . Um¬
sätze waren allerdings nach Ablaus der ersten Viertelstunde weder am
Aktftn- noch am Rentenmarkt zu beobachten. 6prozentig« Stahl¬
vereinsbonds konnten aus 8456—% anziehen .

Auch im Verlause traten keine Aenderungen von Belang ein ,
dft Schlußkurs« lagen gegenüber den Berliner Notierungen nicht
ganz einheitlich. Die Abweichungen nach beiden Seiten hielten stch
cm Rahmen von etwa 0,25 bis 0,75 Prozent . Auch der Rentenmarkt
lag weiter außerordentlich ruhig , von stemden Werftn notterten
Iprozentige Schweizer Bundesbahn und 3,5prozentige unverändert .
An der Nachbörse hörte man IG . Farben mit 13656 Geld.

Franksurt a . M„ 15. Nov. Ablösungsschuld des Deutschen Rei¬
ches. Altbesitz 103.25 b . G ., Ver . Stadlbonds 8456, 6proz. Ffm . 5 ',p.
Goldpsbr . R . 92.75 , Lissabon Stadtanl . v . 1886 52, 4K>proz. Mex . -air.
Irrigation abgeft. 8, 4proz. Rumänen vcreinbtl . Rte . 4, Bk . f.
Brauindustrie 109.5, Commerz- u. Priv .-Bk . 87.75, Deutsche Bk . ».
Diskonto 69 .75 , Dresdner Bk . 71, Reichsbank 142 , Gelscnkirchener
56.25, Harpener 102.50, Kali Aschersleben 109, Phönix Bergbau
44 .25, Rhein . Stahl 87.75, Laurahütte 18.25, Stahlverein 37.75,
Allg. Kunst Unie (Aku ) 5816. Bekula 139 .50, Chcm. Albert 77 .5,
I . G . Chemie volle 158, dto. 50proz. 127 .25, Cont Caoutschouc
132 .75, Dt . Gold- u . Silber -Schd . 207 , Dtsch . Linoleum 59.75 ,
Elektr. Licht u. Kraft 116, I . G . Farben 13656, I . G . Farben
Bonds 120 , Ges . f. Elektr. Untern . 105 .50, Goldschmidt, Th . 88 .25,
Holzmann , Ph . 74, Junghans , Gebr . (Stamm ) 58.5, Lahmeyer &
Co. 118 , Mclallges. Frkft . 80, Rhein . Elektr. Mannheim 99, Rüt -
gerswerke 3756, Schuckcrt , Nürnberg 92 .25, Siemens L Halske
135 .25, Westd . Kausbof 30.50, D . Reichsbahn Vz . 11356, Hapag
26.75, Nordd . Lloyd 28.25, 3proz. Saloniquc Monasttr 6.

Geldmarkt und Devisenbericht
Berlin , 15. Nov. Der Geldmarkt war trotz des Medios unver¬

ändert leicht . Tagesgeld war mit 35t—4 Prozent angcbotcn . In
Schatzanweisungen war das Geschäft weiter recht lebhaft, auch Pri -
vatdiskontcn waren zu unverändertem Satz von 356 verlangt .

Das Pfund schwächte stch in den Mittagsstunden in Paris weiter
aus 75,80 ab . Die nordischen Valuten gingen um weitere 10—15
Cents zurück. Die Londoner Börse lag freundlich. Das Hauptin¬
teresse richtete stch auf britische Staatspapiere . Am Aktftnmarkt
waren Eisenbahnaktien gefragt.

Usance« «nd Reportsätze
Berlin . 15 . Nov. 12.00 Uhr . London—Kabel N . A . 49916.London—Schweiz 153756, London— Amsterdam 73856, London-

Mailand 5831 , London—Brüssel 2143.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .78495 NM -

Börsenkurse
Grillt 15 . November 1934

M. 15 . 14. 15.
Stetsergutsch eine

Pr . Centralboden
Gr I CaKsrt 102.5 102.5 6 (8) Reihe 24 91 .2
Gr n fällig 1934 103.8 103.8 5% (4M») Reihe 26 LI 92 .2
Gr n fällig 1935 105.8 105.8 6 (8) Korn . 26—28 8LL6 90
Gr II fällig 1936 * 103.5 103.6
Gr II fällig 1937 100.6 100.7 Preuß . Pfandbrfbk .Gr n fällig 1938 98 .8 98 .8

91 .7 91 .76 (8) Reihe 47
6 (8) Korn. 20 90 90 .1

Festverzinslich «
Itbesitz 103.6 103.4

Rh .Westf .Bodenkr .
93 93Schatzanw . DR .23 90 .2 91 .5 6 (8) Reihe 4 u. w«

Reichs 27 95 96 .4 6 (8) Korn . 16 90 93
ounganl .
Baden 27

95
95 .7

95 .5
96 Westd . Boden

Bayern 27 96 .7 96 6 (8) Reihe 20 n . 22 92
Sadisen 27 96 96 6 (8) Korn . 21—23 89 .8
Thüringen 26 96 96
Post 30 II 100. 1 100.2 Auslandsrenten

diutzgebiet « 1901 — 9.7 6 Mex . abg . 12
4 öst . Gold 27 .7 27 .5

Pfandbriefe 4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll

— 8. 3

öffeatl .- rechri . 4 ung . Gold 7.6 7.6

r . Pfandbriefanstalt
Anatol . L 25er 33 .6 33.«

. («) Reibe 4 94 .7 94 .7 Aktien

*r . Zcntr .-StadtaAaft
Verkehrswerte

76.6
93 .5 93 .5

AG . Verkehr 75.5
•>(8) Reibe 3, 6, 10 Canada

(8) Reihe 9 93 .5 93 .5 D. Eisenb . Bet . 70.2 70
6 (8) Reihe 14. 15 93 .5 9(5.5 7 Reidisb . Vz . 113.7 113.4
6 (8) Reihe 20, 21 93.5 93 .5 Hapag 26 25 .8
6 (7) Reibe 28 93 .5 98 .5 Hamb . Süd 23

Nordd . Lloyd 28.8 28 .5
Südd . Eisenb . 56.5

Obligationen
b (8) Hoetdi RM. 97 Bankaktien
6 Krupp 27 RM . 94 .8 94 .2 Bad . Bank
6 (7) Stahlw. 84 .7 84 .3 Braubank 111.2 110. 1
6 Farbcnb . 119.7 120 Bayr . Hypotheken 73 . 6 73.5

Bayer . Vereinst ». 100 100
Berl . Hdlg .
Commerznk .

94 94
Hypothek enb .PfdW . 68 - 2 67 .7

Rh.Hypoth .Pfhr. 93.8 94 DD -Bank *,A“

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp «
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat .
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .-Iod .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Lidit
Berliner Masdi .
ßubiag
BremBesigh .
BrownBor .
ßuderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do . Chem . 50% Eün <
Chem . Heydeo
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl . Tel .

„ Cont . Gas
», Erdöl
„ Linoleum
,» Stetnz . '
„ Tonstein
„ Eisenh .

Düren Met .
El . Liefer .
El . Licht Krft .
Enz .Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .• ’ rt Nb «.

14. 16.
72 .5 72.2
75 .7 71
77.7 —

142.1 142
118 113

160 160
58 . 1 58.4
26 .6 26 .2
90 88.2
61.5 60 .7
61 62 .7

124.5 123
134 134.5
118 , 16.5
117 116.5

140 139.5
107 105.8
176 5 178

15
81 .1 81
95 .5 95.2

157.5 158.5
128 127.1
89.6 90 .6

217 217.8
216.6 216.5
133.5 132.5
56 .1 56 .5
45.7 45.1

117.2
118 117.
99 .2 98 .5
60 60

109.5 109
71.7 71.7
76 74

99 .7 99 .2
116 .5 116.2

98 .2 96.7
136.8 139
U4 .d 113-0

72.6 71
56 .4 56 .4

91 .5
106.1 105.2

27
206 202
103.5 102.5
150.5 150 2
43 42 ;5

Mannesm .
Mansfeld
Masch . B.U .Du .
Metallges .
MezAG .Freib ,

Neckarwerke
Orenstein
Phonix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektra
„ Stahl

R . W . E .
Rütgers
Salzdetfurth
SA . Bind . Frkf .
Schub . Salz
SAuAert El .
Schultheiß » P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stohr Rammt .
Südd . Zocker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waidhof
Ver . Dsch . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vera .
Dto .Leben
Mannh .Vers .

Kolonialwerte
Otavl Mine
Schantuns

Tendenz : ruhte

14. 15.
74 .2 73 .4
74.1 74

142.5
118 118
59 .2 58. 2

124 124
110.4 109.2

71 71
198 19-J

91 .7 91
39 .5 38

112.5 118.2
99 .5 9s .7

112 110.5
72 71.5
75.2 75.2
55.7 54
81 80

57
62 .5 65
97 .4 96 .2
85 83
4H.8 44.2

106.2 105
213 .2 213
99 99 .2
86 .7 87

102. 1 101.8
94 93 .2

146.4 147.5
165.5
155.5 155.5
92 .5 92 -1

100. 1 100.4
135 133. 7

85 ?
95 .2 93 .5

185 185

37 .8 38
109 109
45.7 4S.S

102

208 222

-
200.5

11.5 11.8

i

Frankfurt 16 . November 1934

Dt . Staatspapiere
Schatzanw .d .D .Reich .
6% Reichsanl .
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst .
Altbesitz m . Abi .
Neubesitz o . Abi .

1908

4proz .
Schutzgeb .

W:

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl .Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
H- do . II .
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg .
+ do . äuß . Gold
+ 3 do . inn . 8. »bg .
4% Irrigation

Deutsche Stadt -Anl .
6 Berliner St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gol <i 26

SaAwert -Anl . (o . Z .)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23
5 Südd .Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .l

Do .
Do .

14. 15.

90 91 .1
96 96 .7
96 .1 96.4
96 96 .2

103.6 103.2

9 .7 9.6
9. 7 9 .6
9.7 9.6
9.7 9.6
9.7 9.6
9.7 9.6

8 8
8 8

5. 1 5
12. 1 12
4.5 4.5

85 87

83 83
87

84.5 85 .2
87 87
85.2 85.5
9ö 90 .5
90 90.5
85 .7 86
87.5 8/ .5

86

2.50 2.50
15.6 15.6
16.5 16.5
2.50 2.50
94 94
94 94
94 94

91

rianuuncre
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
8 do . R . 13
8 do . 16- 17
8 do . 21-22
7 do .Goldpfbr .R . ll
6 do . R . 10
4% do . Liquid , o .

do . do . m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do . do . 18—25
do . do . 26—30
do . do R .31
do . do . R .35
do . Gold K R 4
do . do . R . 10—11
do . do . R . 17

6 do . R . 12—13
4% do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .II
Creditv . R . I

8 do . do . R . III
4% Anat . I u . II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr .Hyp .u.W .Bk.
Berliner Handelsges -
D .D .-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfalz .Hyp .-Bank
4 - Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd

14.

95
95
95
95
95
95
94 .2

8.1
93 .8
93 .8
93 .8
93.8
93.8
92
93 .8
93 .8
93 .8
93 .7
95.2
95 .2
95 .2
33.5
5.8
7.2

54
119
110.7

94
69 .5
77.2
71.2

77.7
1.7

77.5
142.8
113

100

113.6
26 .2
11
29 .2

15.

94 .7
95
95
95
95
95
94 .

8
94
94
94
94
94
93
94
94
94
93 .7
95 .2
95.2
95.2
33 .5

5.8
7

53.7
119

74.2
94
69 .7
77.2
71

77.5
1.7

76.;
141
113

100

113.6
26
10
28

Industrieaktien
LöwenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do .Schwartz -Stordt
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wulle
Adt , Gebr .
AFG .-Stamm
Bad . Masch . Dur !«
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh .Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . u. Widm .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab .u.Schleicher
f .G .Farben
Feinmech .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co .
4 - Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - n . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin
Knorr He !lbronn
Kolb u. Schüle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh . Walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G .

M«*nn « M^ rhinen
: • s v . •

14. 15.

209 205
61 .5 61 .5

ICO 101
89 90.7
43 43
50 49
26.5 26 .1
123
40 39.5

79 79
15 15

109.5 108.7
45 .5 45.4

ICO 99
268 207

59.5 59.5

100 100
116.2 116.5
1)9.7 99.5
98 .2
56.5 56 .5
58 58

137.1 136
55 54 .5
72.7 72.5

9.5 9.5
106 106
88 .5 88 .2
28 27.5

1W9.5 200
95 95
21 21

46 .2
42 .5 43

lOö | 09
74 73.6

58 7
60 60

198 198
97

46 .2
84.2 84

11X.2 118.2
87.4 87.o

121
83 88
81 80 .5
57«2 67 .2

74 7

Neckarw . Eßlin
Oesterr . Eisenb
Reiniger Gebbe
Rhein El . Vorz ,~f* do . Stamm
Röder Gebr .
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr . Fran
Schriftgieß . Stei
Schuck ert
Seilindustrie W
Siemens u . Hai :
Sinalco
Südd . Zucker
+ Strohst .Dres
Thür . Ltef .-Goi
Ver . Deutsche C
Ver . Faß . Kasse
Voigt ti . Häffm
Volthom
Württ . Elektr
Zellst . Aschaffe
+ do . Memel
do .

Haidhof
Montanakt !

Buderus
Eschweiler
Gelsenkirch en
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Asdierslebi
-4* do . Salzdetfu
do . Westeregels
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld

+ Rhein . Braut
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbi
Teltus
Vr . Kö . u. Laur

Versicherungsaktien
Allianz
Frankona neue
do . 300er
Mannh . Vera .

14. 15.
96 .5 96 .5
5 5 55
53

103.5 103.5
98 .5 98 .5
98 .5 93
37 37 .3
73 73
9 8.7

65 .5
91 .2 9 -'
33 33

135
47 47

185 184.5
84 83.5
99 100

9 .7
40

64
62 60 .2
47 47 '

44.5 45

81 .5 81.4
297 297

57 5 >
104 102.2

- 109.5

71 71
72.2 71.6

44 .5 44.2

87 87.5
92 9i,7

220 n20

18.7 18.2
38 37. /

201 200 .5
104 104
312 312

!. . >.

Berliner Devisen

Kairo 1 Sg. Pf .
Buen .-Airea 1 Pes .
Brüssel 100 Big .
Rio de I * 1 Milr .
Sofia 100 Leva

1k . D .
Kopenhagen 100 Kr .

100 Gl .
London • 1 Pfd .
Reval 100 estn . Kr .
Helfingfors IOCf. M.
Paris 100 Frcs .

100 Dreh .
Amsterdam 100 G .
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
JugoiL 100 Din
Ri *. 100 Latts
Kowno 100 Lita
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Sdiill .
Polen 100 Zloty
Lissabon IOCEsc .
Bukarest IOCLei
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Spanien IOCPes .
Prag IOCKr .
Konstant . 1 t . Pf .
Budapest 100 PengÖ
Uruguay 1 Gold Pes .
Newyork 1 Doll .

Qtrlb
15. 11.
12. 725
0.629

58. 170
0.204
3.047
2.552

55 .440
81 .070
12.415
68.680
5.485

16.380
2.354

168. 100
56 190
21.300
0.724
5.694

80.920
41,760
62 .390
48.950
46.950
11.280
2. 8̂8

64.( 20
0̂ .770

34.00 t
10. 175

1.971

1.049
2.490

Brief
15. II .
12. 755
0.633

58.290
0.206
3.053
2.558

55.560
81 .230
12.455
68 .820

5.495
16.420
2.358

168.440
56.310
*1.340
0 .726
., .70t

81.080
41.840
62 .510
49.0( 0
47.050
11.300
2.492

64.140
>0 .930
34.0t 0
10.395

1.975

1.051
2.494

» eld
14. 11.
12.745
0.629

58 .170
0.204
3.047
2.552

55 .510
61.0 ^0
12.435
68.680

5.485
16.380
2.354

168.100
56.260
21.300
0. 725
5.694

80.920
41 760
62.470
48.9.' 0
46.950
11.285
2.488

64 .100
80.650
,3.970
10.375
1.971

1.049
2.490

Brief
14. 11.

12.775
0.633

58 .290
0.206
3.053
2.558

55 .630
81.180
12.465
68.820
5.495

16.420
2.358

168.440
56 .380
21.340
0.727
5.706

81.080
41.840
62.5i>0
49.060
47.- 50
11.305
2.492

64 .220
80.810
34.030
10.395

1.975

1.051
2.494

Züricher Devisen
15. November 1934

Paris
London
Neuyork »
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs 1

hn

2U28.000
153, .(K0
307.870

7172 .50t
2632 .000
4202 500

208.05t
123.70

7310 .000

Oslo
Kopenhagen
Prag
Warschau
Belgrad
Athen
Konstantinopel
Bukareft
Helsingfors

7720 .000
6860 .000
1285.0. 0
5800 .000

700.000
292 500
249 .000
305 .080
679 t00

7775 .000
npO .TO
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